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Ubergabe der Freſkorpsfahnen an die sSA. Ansprache des Reſchskanzſers an cfe alte Garde
Simon und Eden fahren nicht nach Genf Dr. Goebbels als Zeuge

feſer auf dem Königsplatz
München, 9. Nov. (TA.) Den Auftakt der Veranſtaltungen zum 8. und 89. November bildele am Milt

wochvormiktag ein Preſſeempfang in den repräſenkaliven Räumen des Künſtlerhaufes, die mit den
Hoheitszeichen der Partei und der Fahne des 9. November geſchmückt waren. Die Vertreter der in und
ausländiſchen Preſſe waren der Einladung des Gaues München Oberbayern in ſtaktlicher Zahl gefolgk.

Namens der Reichspreſſeſtelle der ASDAP. begrüßte Pg. Dreßler die Gäſte in München, dem Aus
gangspunkt der nakionalſozialiſtiſchen Bewegung. Ganz beſonders herzlich hieß der Redner die Vertreker der
italieniſchen und bulgariſchen Preſſe willkommen, da dieſe beiden Länder dem Kampfe Deutſch
lands um Ehre und Gleichberechtigung von jeher ein beſonderes Verſtändnis enkgegengebracht hätten.

Anſchließend erläuterte der ſtellverkrekende Gauleiter Ollo NRippold den Sinn und die Bedeulung des

9. November.
Auf dem Königsplatz fand am Mitwoch um 12 Uhr

ein eindrucksvolker, feierlicher Akt ſtatt,
bei dem die Fahnen der ehemaligen Freikorps an die
SA. übergeben wurden. Mit der Fahnenübernahme

Il auch äußerlich zum Ausdruck gebracht werden
aß nunmehr alle geſchloſſenen Formationen, die in

der Zeit des Kampfes um die nationale Aben
für ſich dem Vaterland dienten, ſich der Führung Adolf
Hitlers unterſtellt haben.

Als Stabschef Röhm im Kraftwagen eintraf,
hoben ſich die Fahnen der alten Freikorps und der
SA. 82 Gruße. Obergruppenführer Kühne erſtattete
dem Stabschef Meldung, der dann unter den Klängen
des Präſentiermarſches begleitet vom Reichsſtatthalter
Ritter von Epp und Innenminiſter Wagner die Front
abſchritt. Jedem einzelnen Freikorpsführer drückte der
Stabschef die Hand. Dann richtete er an die Frei
korps und an die SA. folgende Anſprache: „Soldaten,
Hameraden! Dieſe Führer, die heute hier angetreten
ſind, ſind mit anderen ſtolzen deutſchen Frontſoldaten
und Führern an den Fronten des großen Krieges mit
ihren Fahnen in jenen ſchweren Stunden wieder ange
treten und haben ihre Pflicht erfüllt.

Sie haben erreicht, daß über Deutſchland die
bolſchewiſtiſche Welle nicht hereinbrechen konnke
und haben dem deutſchen Volk eine ſcheinbare Ruhe
wieder erkämpfk. Jhr Werk ſteht in der Geſchichte

So ſchließt nunmehr die eine Geſchichte der Kämpfe
ab und geht über in die Geſchichte der Armee, die be
rufen war, die Freiheit und die Ehre für Deutſchland
wieder zu erkämpfen, für alle Zeiten zu ſichern und
zu erhalten.
Ihr Kämpfer der SA., unter die ich auch alle die

einbegreife, die mit mir gemeinſam kämpften, werdet
dafür ſorgen, daß dieſer Geiſt der Geiſt Deutſch
lands iſt und bleibt, und daß Deutſchland für alle
Zeiten einen Garanten dieſes Geiſtes in uns beſitzt
und der Führer Deutſchlands ſich darauf verlaſſen kann,
daß ſeine politiſchen Soldaten den Weg, den er uns
leitet zu Deutſchlands Ehre und Ruhe, niemals ver
laſſen werden.

Deufſchland, das liebe Vaterland. mag ruhig fein,
wir wachen und kämpfen. Jn dieſem Sinn, Jhr
Klmpfer der Freikorps, Jhr Kameraden aus den Zei
ken des Kampfes und der Rot, und Jhr Kämpfer
der A. der S. und des Skahlhelm und alle der
Kämpfer, die ſich mit uns eins fühlen, gedenken

Rede des Führers

wir unſeres Heeres und unſeres Vakerlandes:
z Führer und deutſches Vaterland. „Sieg

ei t.
Anſchließend erklang das Deutſchland und das Horſt
Weſſel-Lied. Stabschef Röh m trat dann mit Reichs
tatthalter General von Epp und Innenminiſter
dolf Wagner zu den einzelnen Freikorps, deren

Führer jeweils mit einer kurzen Meldung die Fahnen
übergaben

Nachdem ſämtliche Fahnen übergeben und über
nommen waren, reihten ſich die neuen Träger am rech
ten Flügel der SA. ein. Stabschef Röhm erklärte, daß
die SA. die übernommenen Fahnen in Ehren halten
werde, und brachte ein dreifaches „Sieg Heil“ auf die
neubeſiegelte Kameradſchaft aus, das
Obergruppenführer Kühme mit einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf Stabschef Röhm erwiderte. Damit
erreichte der den k würdige Akt ſein Ende

Be alte Garde
m Sterneckerbraäes
Schon am frühen Nachmittag waren die ganzen

am Sterneckerbräu von dichten
Menſchenmaſſen angefüllt, die alle den Führer bei der
Anfahrt zum Sterneckerbräu begrüßen wollten. Jm
Sterneckerbräu ſelbſt hatte ſich ſchon lange vor 18 Uhr
die ganze alte Garde von 1920 bis 1923 ein
gefunden. Uberall ſah man die Männer zuſammen

tzen, die heute die Führer des neuen Deutſchlands
ind und damals in Reih und Glied marſchierten.

Erſchienen waren u. a. Alfred Roſenberg,
Staatsminiſter Eſſer, Ritter vonEpp und Miniſterpräſident Siebert, der Franken
führer Streicher, der Führer der Arbeitsfront, Dr.
Le y, Reichsjuſtizkommiſſar Frank, Staatsſekretärg. r und viele andere. Alle ſind ſie da im ſchlichten

raunhemd ohne Rangabzeichen. Ganz beſonders herz
lich wird Reichsminiſter Dr. Goebbels begrüßt, der
auf wenige Augenblicke erſchienen war. Auch die An
gehörigen von Gefallenen des 9. November 1928 ſind
anweſend. Gegen 20 Uhr fuhr Miniſterpräſident
Göring, der 1923 die S2l. führte, am Sterneckerbräu
vor. Rachdem der Führer eine Reihe der alten Kampfer
begrüßt hatte, begab er ſich in das Gäßchen neben dem
Sterneckerbräu, um die Geſchäftsſtelle zu be
ſichtigen

im historischen Bürgerbräuſceller
Wir haben der Bewegung den Heroismus in die Wiege gelegt.

Gegen 2080 Uhr fuhr dann der Führer zum
arg e ter Als der Führer vorfuhr,
e n die Maſſen die Sperrketlen, umringten
en Wagen und jeder einzelne wollte dem Führer die

Hand drücken. Am Saaleingang nahm Miniſter
d General Göring den Führer in Empfang

ur mühſam konnte ſich Miniſterpräſident Göring
n verſchaffen, um den Führer in den Reihen der
lteſten Kämpen zu begrüßen.

v e Göring wies darauf hin, daßn d Saale vor genau 10 ren ein Ereignidie Welt aufhorchen ließ r e
ge Zum erſten Male nahm die ganze Welt damals

untnis von der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und
ganz Deutſchland horchte auſ, denn zum erſten Male

hier ein Führer
ut und ohnmächtige Empörung eines ganzenwar die Quittung für den Verrat W

n ovember 1923. Aber trotzdem entſtand aus den
e neues Leben. 10 Jahre Kampf, 10 Jahre
e Ereigniſſe liegen hinter Uns. Dafür habe das

ſche Volk dem Führer für alle Zeiten den tiefſten
e abz ſtatten.

das Wer Miniſterpräſident Göring dem Führer

o ſeiner Anſprache führte der Kanzler u. a. aus:
Kameraden! Meine deutſchen Volksgenoſſen

e nyſſinnent Als heute vor zehn Jahren zum
e ten Male in Deutſchland verſucht wurde, den

aat der Schande, den Staat des deutſchen Elends zu
überwinden, da geſchah dieſer Verſuch nicht leichtfertig.

Wenn erwachſene Männer bereit ſind, ihr Leben aus
freiem Willen für ein Ziel einzuſetzen und wenn not
wendig, hinzugeben, dann geſchieht dies nicht aus Leicht
ſinn heraus.

Es iſt geſchehen unker dem Jwangderbifker
ſten deutſchen Rot in der Hoffnung, dieſe
Not vielleicht doch wenden zu können.

Wir wiſſen, daß dieſe Erhebung unſeres Volkes damals
mißlang. Wenige Stunden ſpäter waren die Voraus
ſetzungen, auf denen ſie aufgebaut waren, nicht mehr
gegeben, denn was ich damals im Prozeß ſagte, das
kann ich heute genau ſo wiederholen, n e dachten wir
daran, eine Erhebung durchzuführen gegen die Wehr
macht unſeres Volkes. Mit ihr, glaubten wir, mußte
es gelingen. Tragik des Schickſals bezeichnen die einen
den damaligen Zuſammenbruch,

Vorſehung und Weisheit der Vorſehung
möchten wir ihn heute nennen.

Heute, zehn Jahre ſpäter, wiſſen wir, daß wir da
mals zwar mit reinem Herzen, mit unerhörter Ge
ſchloſſenheit und auch mit perſönlichem Mut an unſere
Aufgabe herangingen; aber wir wiſſen heute auch
beſſer als damals daß die Zeit dafür noch
nicht reif war. Und doch bin ich überzeugt, daß alle,
die damals ſo handelten, im Auftrage einer höheren
Gewalt ſo handeln mußten und nicht anders. Wir,
die wir damals entſchloſſen waren, dieſes Regiment
der Schande zu brechen, und auch die anderen, die
damals glaubten, aus Gründen einer fiktiven
Stagtserhaltung ſich dagegen ſtemmen zul

müſſen, wir haben der jungen Bewegung damals mit
dieſem Abend hier an dieſer Stelle und mit dem
nächſten Tage das Ohr der Nation erſchloſſen.

Wir haben dem ganzen deutſchen Volke die Augen
geöffnet, und wir haben der Bewegung den
Heroismus in die Wiege gelegt, den ſie ſpäter
brauchte, und vor allem dieſer Abend und dieſer
Tag, ſie haben es uns möglich gemacht, ſpäter
jahrelang legal zu kämpfen, denn kanſchen Sie ſich
nicht, wenn wir damals nicht gehandelt häkken,
hätte ich niemals eine revolukionäre Bewegunründen, ſie bilden und halten und dabei ech

egal bleiben können. (Beifäll.)
Im Jahre 1923 war es für eine gewaltſame Löſung

der deutſchen Not bereits zu ſpät. Und zweitens waren
die geiſtigen und weltanſchaulichen Vor
ausſetzungen für eine wirkliche Umwälzung noch
nicht vollſtändig gegeben. Die Schicht derer, die geiſtig,
weltanſchaulich bereits gefeſtigt war, war zu klein. Sie
reichte kaum hinaus über dieſe Stadt. Sicherlich nicht
viel über dieſes Land. Die Tat des 8. und 9. No
vember aber hat nicht nur die Kunde von einer neuen
Revolution über Deutſchland getragen, ſondern auch die

Kunde von einer neuen Weltanſchauung.
Von dem Tage an ſehen wir die Bewegung die Grenze
unſeren engeren Heimat hier verlaſſen und ſich über
ganz Deutſchland verbreiten

Was dann folgte, war nur die Exfüllung, war nur
das Aufgehen der Saat. So können wir heute
ohne Bitternis und ohne Leid zurückblicken in dieſe
Tage, wenn wir davon abſehen, daß ſie uns eine große
Zahl lieber, treuer und teurer Kampfgenoſſen ge
nommen haben. Allein die Kämpfer, die damals fielen,
waren Vorbilder für die, die ſpäter gefallen ſind. Wir
haben damals die

Vorausſetzung geſchaffen für den
endgültigen ſpäteren Sieg,

und ſo wollen wir darauf nicht nur in Treue und Dank
barkeit zurückblicken, ſondern auch das Glück empfinden,
daß das in Erfüllung ging, was ich in meiner letzten
Rede im großen Prozeß dem Gericht erklärte, daß es
unſere Uberzeugung ſei, daß unſere Stunde kommen
würde, daß dann der große n rer in Deutſch
land ſich vollziehen werde, daß le die, die damals
auf uns ſchoſſen, in unſeren Reihen mitmarſchieren
würden, und das beſonders das Heer, das ja nicht be
teiligt war an der blutigen Tat, uns die Hand reichen
würde, daß wir und die Armee gemeinſam das neue
Deutſchland ſchaffen werden.

Erſt neun Jahre nach dieſem 9. November, erſt
beim drittenmal iſt die deutſche Erhebung ge
lungen. Die Schande von damals iſt im Jnnern

nun nach 15 Jahren ausgelöſcht. Zum erſtenmal
können alle Deutſchen jetzt zuſammenſtehen, zum erſten
Male für ein Ziel eintreten. Wenn die Nation
dieſes erkennt, dann wird in der deutſchen Geſchichte
der 12. November 1988 ein Tag der Wiedergewinnundeutſcher Ehre auch nach außen ſein. (Stürm. Betanß

Euch, meine alte Garde, die Jhr mir dieſe ganzen
langen Jahre treu geblieben ſeid, brauche ich dieſe Bitte
nicht zu unterbreiten. Es wurde hier vorhin geſagt,
daß alles das nur möglich geweſen ſei, weil ich als
Führer ſtark geblieben bin. Meine SA.Kameraden,
metne SA.Führer, meine Mitkämpfer, ich konnte ſtark
bleiben, weil Jhr mir treu geblieben ſeid, nur deshalb
ganz allein. Was iſt alle Stärke eines Mannes, wenn
er nicht getragen wird von der Treue ſeiner Mitſtreiter.
Ihr ſeid mir treu geblieben, ich bin durch Euch ſtark
geiweſen, darum brauche ich Euch heute nicht zu bitten.
Aber die deutſche Nation möge ſich an Euch und Eurer
Treue ein Beiſpiel nehmen an dieſem 12. November.
(Lauganhaltender, toſender Beifall.)

Wiecdersehensfetern
der afen Page ssen

Gewaltige Begeiſterung auf den Straßen
Das erſte große Ereignis des Abends waren die

Wiederſehensfeiern der alten Parteigenoſſen.
So trafen ſich jene Parteigenoſſen, die im Jahre 1920
der alten Partei beigetreten waren, bis zum 9. Novem
ber 1923 ununterbrochen Mitglied waren und im Jahre
1925 wieder beigetreten ſind in dem für die Bewegung
hiſtoriſch gewordenen Sterneckerbräu. Jm
Bürgerbräukeller, in dem vor 10 Jahren das
Signal zur Schaffung eines deutſchen Nationalſtaates
gegeben wurde, fanden ſich die Parteigenoſſen zu
ſammen, die am 8. und 9. November 1923 an irgend
einer Stelle in München aktiv eingeſetzt waren und bis
zum 30. Januar 1983 der Partei wieder beigetreten
ſind. Aber auch in 10 weiteren großen Sälen Münchens
e große Wiederſehensfeiern von Parteigenoſſen
tatt.

Unterdeſſen ſtrömten Tauſende und aber Tauſende
zum Teil in geſchloſſenen Zügen mit Muſik und Fahnen
zum Zirkus Krone, wo Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſowohl bei ſeinem Eintreffen wie während
und nach ſeiner Rede ſtürmiſch bejubelt wurde.

Lange vor 22 Uhr begann ein neues Juſam-
menſtrömen von Volksmaſſen, die dem auf 22.15
Uhr angeſetzten F a ckelzug der Münchener Studen
kenſchaft zum Königsplatz, dem anſchließenden großzen
Zapfenſtreich der Landespolizei und den mitker
nächtlichen Anſprachen des Gauleiters desTraditionsgaues München Oberbayern, Miniſters Adolf
Wagner, ſowie des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Gör in g beiwohnen wollten.

Mitternächtſiche Feſferstunde
Fackelzug der geſamten Studentenſchaft. Zapfenſtreich der Landespolizei.

Anſprachen der Miniſter
An dem Fackelzug, der ſich zum Königsplatz

bewegte, nahmen die ſämklichen in München weilen
den Skudierenden teil. Kurz vorher waren Stabschef
Röhm und 55.-Reichsführer Himmler an der
Spitze eines Fackelzuges der alten Kämpfer ebenfalls
zum Königsplatz gezogen. Eine gewaltige Menſchen
menge umſäumtke den hiſtoriſchen Platz.

Kurz vor Mitternacht hielt im Schein der vielen
tauſend Fackeln Miniſter und Gauleiter Wagner
eine Anſprache, in der er auf den tiefen Ernſt
dieſer nächtlichen Kundgebung hinwies und betonte,
heute ſei derjenige, auf den man vor 10 Jahren ge
ſchoſſen habe, der Kanzler des Reiches

Nun trat

Ministerpräscient Göring
Die Kundgebung ſolle eine Kundgeb ungus-
löſchlichen Dankes an den Führer ſein und des
ewigen Dankes an die Opfer, eine gewaltige Kund
J unerſchütterlicher Treue zu Führer und Volk.

n wenigen Tagen wird der Führer das ganze Volk
von ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt, an das Mikrophon
und richtete den Gruß in erſter Linie an die alten
Mitkämpfer. Der 9. November 1918 werde immer
der ſchwärzeſte Tag der deutſchen Geſchichte ſein.
Darum habe der Führer vor 10 Jahren den Tag
gewählt, um die deutſche Schande auszulöſchen.
Wenn eine Bewegung das Volk emporführen ſoll,
dann müſſe ſie und ihre Führer durch Leid hindurch
gegangen ſein. Die Bewegung habe gelitten und ſei
verfolgt worden. Nacht war um Deutſchland vor einem
Jahrzehnt.

Nacht war, als ein Mann kühn hinaufgriff in die
Sterne, um dem deukſchen Volk den Glauben an
Deukſchlands Auferſtehung zu bringen. Nur der
Glaube und die Treue können einem Volke
die Kraft geben, um aus bilterſter Not heraus

wieder zur Auferftehung zu gelangen.

Wagner und Göring.
aufrufen. Sorgt dafür daß der Ruf des Führers der
Welt zeigt, daß das deutſche Volk da iſt, wenn der
Führer ruft.

Mit dem HorſtWeſſel-Lied ſchloß die eindrucks
volle Kundgebung.

Das jüngſte Märchen zu Görings Rom
reiſe.

VDZ. Der Beſuch, den der preußiſche Miniſter
präſident Göring dem italieniſchen Regierungschef
Muſſolin; abſtatkete, läßt den berufsmäßigen Ge
rüchtemachern im Auslande noch immer keine Ruhe.
Neuüerdings wird in allerdings nur wenigen
ausländiſchen Zeitungen die wahnwitzige
Behauptung verbreitet Göring ſei nach Rom ge
fahren, weil Deutſchland gerade im Begriff war, nach
Sſterreich einzumarſchieren und Jtalien den Einmarſch
von der anderen Seite her vollziehen wollte, und weil
die Kleine Entente bereits die Mobilmachung ein
geleitet hatte. Die zuſtändigen Berliner Stellen er
klären dieſe Phantaſiegebilde für derartig
unſinnig, daß man ihnen nicht einmal die Ehre eines
Dementis antun könne, weil das bedeuten könnte,
daß man dieſe Märchen zu ernſt genommen habe.

Das ersfe Warfresarfeatf
Schulſchiff „Deulſchland“ ſtimmt 100prozenkig mit Ja.

Bremen, 9. Nov. Von dem zur Zeit auf der
Fahrt nach Rio de Janeiro befindlichen Schulſchiff
„Deutſchland“ liegt wie die TU. hört, folgender
Funkſpruch vor:

Auf dem Schulſchiff Deutſchland haben zur
Reichskagswahl und Volksabſtimmung 38 Wahl
berechfigte Ja- Stimmen abgegeben.

Das Schulſchiff „Deutſchland“ hat am 30 Sept.
Bremerhaven verlaſſen und wird am 2. Dez.
m Rio de Janeiro erwartet.
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Veekeanzter von Papen

Her den 72. November
Berlin, 9. Nov. (TU.) Vizekanzler von

Papen äußerte ſich in einer Unterredung mit demChefredekten der „Kreuzzeitung“, Dr. Rudolf Köt

ter, über die inner und außenpolitiſche Lage und die
Bedeutung der Wahl zum 12. November. Der Vize
kanzler ſprach zunächſt vom Werden der deutſchen
Volksgemeinſchaft unter Führung Adolf Hitlers. Die
Wahlen zum 12. November ſollen dieſes Bekenntnis
ur Volksgemeinſchaft als Bekenntnis aller Deuten in Erſcheinung treten e

Sodann wandte ſich der Vizekanzler der gußen
politiſchen Lage Deutſchlands zu und ſagte,
Deukſchland werde am 12. November durch den Slimm-

aller Deukſchen erklären Wir neiden niemandes
eſitz und Gebiet. Wir wollen mit unſeren Nachbarn

und mik allen Mächten der Welt in friedlichem, kultu
rellem und wirtſchaftlichem Wettbewerb ſtehen, aber
mit niemand in kriegeriſchem. Wir lehnen es ab, uns
mit verankworklich zu machen an einem Zuſtande des
UAnfriedens, der Bikkernis und der Zündſtoffſammlung
in aller Welt, an einer Verewigung des negativen

Weißt Du
daß in der ſogenannten ent
militariſierten Zone auf dem

linken Rheinufer und 50 km
rechts des Rheins noch nicht
einmal ein Reichswehrſoldat
in Uniform ſich blicken laſſen

darf?

Geiſtes von Verſailles, während der einzige poſikive
Keim einer allgemeinen und gerechten Abrüſtung ab
gekötet werden ſoll.

Das Bekenntnis der Nation am 12. November iſt
von höchſtem praktiſchen außenpolitiſchen Wert, weil
ein ganzes Volk demonſtriert für Sauberkeit und Klar
e Ehrlichkeit und Gerechtigkeit der internationalen

olitik für eine politiſche Moral als Grundlage
der Beziehungen zwiſchen den höchſtqualifizierten
Völkern der Menſchheit, die allein den Frieden der
Völker zu fördern und zu erhalten vermag.

Reſehsarbeſts minister Seſcite
n Brescden
Dresden, 9. Nov. (TUu.) Am Mittwochabend

r Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte in
resden in einem Zeltbau vor etwa 30 000 Perſonen.

Nach begrüßenden Worten des zweiten Stahlhelm
landesführers Hauptmann a. D. Hauffe führte er
u. a. aus:

Die Führung, die jetzt an der Spitze ſteht, ſcheut
vor Entſchluß und Tat nicht zurück. Das Front
ſoldatentum iſt der gemeinſame Ur grund aus
dem die Politik und die Bewegun Adolf Hitlersn geh Die 14 vergangenen Jahre eines zu
jammengebrochenen Syſtems mußte die neue Staats
a wieder gutmachen und ſie mußte weiter ein
tarkes Programm der Arbeit und der Politik auf
tellen und dieſes trotz aller Schwierigkeiten in
Schwung bringen. Dazu braucht die Regierung die
Opferwilligkeit, den guten Willen und das
völlige Mitgehen und Verſtändnis aller Volks
genoſſen.

Drei Dinge müſſen wir künftig vom deukſchen Men
ſchen verlangen, die Kenntnis der deulſchen
Geſchichke, alſo der Vergangenheit, die Mitarbeit
im Beruf und Staat, alſo an der Gegenwark, das
Intereſſe für die deutſchen Ziele, alſo an der deutſchen

Zukunft. Eine ertragreiche Wirkſchaft, ein
Leben der Arbeit iſt nur denkbar und möglich als ein
Leben in Frieden und Freiheit in einem Volke, dem
man gleiche Ehre und gleiches Recht zugeſteht wie ſich
ſelbſt. Darum hat die neue Regierung an den An
fang ihres großen Arbeilsprogramms die Forderung
an die Welt geſtellt. Gebl uns Freiheit und Frieden,
Ehre und Gleichberechtigung. Adolf Hitler und ſeine
Regierung haben kein Geheimprogramm. Wenn das
Genfer Nein ein Gewicht haben ſoll für die anderen,
dann muß es ein ſtarkes einiges Volk ausſprechen.
Beides erſtreben wir unker Hitlers Führung.

Die Ausführungen des Reichsarbeitsminiſters wur
den mit lebhaftem Beifall aufgenommen

Bücher und Zeitſchriften
Ein Buch über Rudolf Heß.

In den nächſten Tagen erſcheint im Verlag „Zeit
geſchichte“, Berlin W. 35, Lützowſtraße 66, ein Bilder
werk, das Rudolf Heß, dem Stellvertreter des
Führers, gewidmet iſt und erſtmalig ſein in der
Sffentlichkelt bisher allzuwenig bekanntes Leben und
Wirken ſchildert. Rudolf Heß hat ſeine Perſon immer
hinter dem Werk, dem er dient und für das er lebt,
zurücktreten laſſen und daher jede Veröffentlichung
über ihn abgelehnt. Die vor der Tür ſtehenden Wahlen
geben der Sffentlichkeit indeſſen ein Recht daran, etwas
von dem Manne zu erfahren, den ſich der Führer zum
Vertreter beſtellte und der nun die Wahlvorſchläge an
zweiter Stelle führt.

Da Heß' perſönliches Leben auch im engeren Kreis
nur wenig bekannt iſt, dürfte die Neuerſcheinung des
„Zeitgeſchichte“Verlages, die von Rudolf Heß zur
Publikation freigegeben wurde, allgemein intereſſieren.
Das kleine Buch koſtet 80 Pfennig.

„Revolution der Deutſchen, 14 Jahre National
ſozialismus.“

Jm Verlag Stalling, Oldenburg, erſchien das
Buch „Revolution der Deutſchen, 14 Jahre National
ſozialismus“. Das mit einleitenden Zeitbildern von
Hein Schlecht, Referent in der Reichspropaganda
leitung der NSDAP., verſehene Werk enthält die be
deutſamſten politiſchen Reden, mit denen Dr
Goebbels als Reichspropagandaleiter der NSDAP.
in den vergangenen Kampfjahren im Brennpunkt der
politiſchen Entſcheidung ſtand.

In den einleitenden und verbindenden politiſchen
Zeitbildern hat es der Herausgeber des Buches. Hein
Schlecht, verſtanden, die Führerper ſönlichkeit
von Dr. Goebbels ſo zu ſchildern, wie ſie 14 ſchwere
Jahre hindurch auf den Barrikaden der deutſchen Re
volution ſtand und wie ſie von der alten Garde des
Nationalſozialismus miterlebt wurde. Hier wird ge

London, 9. Nov. (TU.) Eine Ausſprache über
die Abrüſtung fand am Mittwochabend im engliſchen
Oberhaus ſtatt. Sie wurde durch den ſozialiſtiſchen
Lord Ponſonby eröffnet, der ſcharfe

gegen die engliſche Regierung richtete. Der
brüſtungsentwurf ſei Stückwerk. Er ſei genau a

unverdaulich wie alles andere, was auf der
rüſtungskonferenz hervorgebracht ſei.

Eines ſei ſicher, ſo erklärte Lord Ponſonby mit er
hobener Slimme, daß der Weg, den England ein
geſchlagen habe, falſch ſei. Deswegen müßte es einen
anderen Weg gehen.

Der liberale Lord Reading unterſtützte die
von Simon im Unterhaus gemachten Erklärungen,
die ihn davon überzeugt hälten, daß die engliſche
Regierung ihr äußerſtes für die Sache des
Friedens und für die Verhinderung der Wieder
aufrüſtung r habe.

Lord Cheffield trat den Behauptungen ent
egen, daß die engliſche Regierung den Krieg wolle,

aber, das Land wolle genau wiſſen, was die
Regierung zu tun gedenke.

Lord Arnold, der als ein Mitglied der
Nationalen Arbeiterpartei gilt, erklärte, daß die
Siegermächte den Verſailler Vertragnichkinne gehalten und nicht erfüllt hätten.

m Namen der Regierung wandte ſich der
Kriegsminiſter Lord Hailſham egen dieSozialiſten, denen er vorwarf, daß ſie die Abrüſtungs
abſichten der Regierung aus Parteirückſichten ver
drehten. Hinſichtlich des Vorſchlages des Oppoſitions
führers Lord Ponſonby, daß die engliſche Regierung in
Genf anregen möchte, den Rüſtungsſtand von Deutſch
land als Richtlinie für die Abrüſtung der anderen zu
nehmen, ſagte Lord Hailſham, dies würde zwar eine
heroiſche Geſte bedeuten, aber die engliſche Re
ierung wolle in Genf eine Vereinbarung zuſande bringen.

Glaubt ekwa irgend jemand daß Frankreich heu
kigenkages auf den Stand Deutſchlands abräſten
würde, wenn wir es dazu aufforderten, ſo fragte
Lord Hailſham, oder glaubt ekwa irgend jemand, daß
Japan oder die Vereinigten Staaten dieſem Kurſen würden? Dieſer vielgerühmte Plan ſei
aher lediglich ein Rat der Verzweiflung. Die Haupk

ſchwierigkeit ſei der e zwiſchen der deutſchen
Gleichberechtigung und der franzöſiſchen Sicherheits-
forderung. Es e zwecklos, eine Löſung der Ab
rüſtungsfrage fuchen zu wollen, folange Deutſchlands
Enkrüſtung über ſeine angebliche minderwerkige Be
handlung nicht beſeitigt ſei und ſo lange man Frank
Wrg keinerlei Sicherheitsgefühl für die Jukunft geben
önnke.

Der Earl of Halssury führte dann noch aus,
daß es unmöglich ſein werde, die beiden hauptſäch
lichſten Waffen, die den nächſten Krieg entſcheiden
würden, nämlich die Giftgaſe und die Flugzeuge, ab
zuſchaffen, worauf das Oberhaus ſeine Ausſprache
abſchloß.

Der abgeänderte Textentwurf
des engliſchen Abrüſtungsplanes.

London, 9. Nov. (TU.) Der Textenkwurf des
engliſchen Abrüſtungsplanes iſt, wie die Times
meldet, einer Reviſion unkerzogen worden

n

AbriSfungsaussprache
m englischen OkoOberhaus

Neuer Textentwurtf des Abrälstungspanes
Enkwurf die verſchiedenen Abänderungen enthalken
ſoll, die bisher vorläufig angenommen worden ſind.
Die Abänderungen ſeien nunmehr gieml vollſtändig
eingeſetzt worden und der abgeänderte Text ſei den
Mächten bekannkgegeben worden.

Sfmon und Ecen gehen nicht
nach Genf

Enttäuſchung in Paris.
London, 9. Nov. (TU.) Wie verlautet, haben

Außenminiſter Simon und Unterſtaatsſekretär Eden

aus bisher noch nicht bekannten Gründen
vorläufig ihre Reiſe nach Genf aufgegeben. Damit ent
fällt auch die für morgen angekündigte Ausſprache der
engliſchen Miniſter mit Sarraut und PaulBoncour in
Paris. An Stelle Simons und Edens fährt das Mit
glied des britiſchen Auswärtigen Amtes Cadogan
nach Genf.

Die Tatſache, daß Simon ſeine angekündigte Reiſe
nach Genf und ſomit die Unterredungen in Paris ver
ſchoben hat, hat der nationaliſtiſchen „Liberts“ zufolge
in amtlichen Kreiſen der franzöſiſchen Hauptſtadt
größte Enttäuſchung hervorgerufen. Von gut
unterrichteter Seite erfährt das Blatt man in
London und Paris auf dieſe Unterredung feſt gerechnet
hatte, um die Möglichkeit eines gemeinſamen Vor
gehens beider Länder feſtzuſtellen.

Große Anklarheit über die Taktik
Das Präſidium der Abrüſtungskonferenz wird ſich in

der am Donnerstag beginnenden Tagung
auf eine rein techniſche Arbeit beſchränken. Der ur
ſprüngliche. Macdonaldſche Vorſchlag ſoll von einem
engeren techniſchen Ausſchuß auf der Grundlage der
verſchiedenen Abänderungsvorſchläge und der letzten
Anträge umgearbeitet werden. n Konferenzkreiſen
beſteht der Plan, wenn möglich, bis zum Wieder
zuſammentritt des Hauptausſchuſſes am
4. Dezember einen möglichſt geſchloſſenen Text des
Abrüſtungsabkommens auszuarbeiten.

Es zeigt ſich, daß gegenwärtig in der Behandlung
der Abrüſtungsfrage e ſeiten der Großmächte noch
völlige Unklarheit über die jetzt einzuſchlagende Taktikbeſteht. Auf der einen Seite ſein man entſprechend

engliſchen und italieniſchen Wünſchen
eine möglichſt baldige Verſtändigung zwiſchen den
europäiſchen Hauptmächten für unerläßlich zu halten,
um die Einigung mit Deutſchland im engeren Kreiſe
der Mächte außerhalb der Abrüſtungskonferenz herbei
zuführen und damit die Rückkehr Deutſchlands in die
Konferenz zu ermöglichen

Auf der anderen Seite beſteht jedoch die franzö
ſiſche Tendenz, die Abrüſtungskonferenz unver
ändert weiter fortzuführen und ein Abrüſtungs
abkommen auszuarbeiten, daß dann Deutſchland zur
Annahme oder Ablehnung vorgelegt werden ſoll. Die
franzöſiſche Regierung ſucht gegenwärtig jegliche Ver
handlungen und Löſungen außerhalb der Abrüſtungs-

entſprechend dem Beſchluß des Büros, daß der neue konferenz mit allen Mitteln zu verhindern.
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Verleumdungen ſeiner Gegner, dem
Terror der damaligen Machthaber, den Anfeindungen
der Reaktion ſtan dhielt, wie man ihn von Gericht
zu Gericht ſchleppte, wie man den erfolgreichen Vor
kämpfer Adolf Hitlers zum Schweigen bringen wollte.
Und wie er dennoch rn Gefolgſchaft die ſie g
reichen Parolen der Bewegung vorantrug und
niemals von der geraden Zielſeßung nationalſoziali
ſtiſcher Politik wich

Kunſtrundſchan

Geſchichtliche deutſche Bühnenwerke aus der Gegenwart
im neuen Spielplan

Die Zeitſchrift „Bauſteine zum deutſchen
Nationaltheater“ empfiehlt im Hinblick auf den
Neuaufbau der deutſchen SchauſpielSpielpläne im
nationälſozigliſtiſchen Sinne eine Reihe hiſtoriſcher
deutſcher Werke aus der gegenwärtigen Dichtung, die
eine Bereicherung in dieſem Sinne bedeuten. Es handelt
ſich dabei um folgende Werke: Hermann Graedener:
„Neues Reich“, eine deutſche Tragödie in ſieben Bildern
J. G. Kolbenheyer: „Heroiſche Landſchaften“, die
Tragödie des Giordano Bruno in drei Teilen; Henry
von Heiſeler: „Peter und Alexis“; Walter le x:
„Klaus von Bismarck Hanns Johſt: „Thomas
Paine“; Ernſt Geyer: „Fritziſche Rebellion und
„Kolonien“ (Der Große Kurfürſt), Otto Erler: „Zar
Peter“, „Struenſee“, „Mariä“; Maximiltan Boett-
cher: „Yorck und ſeine Offiziere“; Eugen Ortner:
„Meier Helmbrecht“; Sigmund Graf: „Die einſame
Tat“ Hans Kyſer: „Schickſal um Yorck“; Erich
Riſikat: „Der deutſche Reiter“; Ernſt v. Wilden-
bruch: „König Laurin“; Hermann Burte: „Katte“;
Carl Hauptmann: „Die lange Jule“; Julius
Bernhard: e bei Leuthen“; Paul Beyer:
„Geiſt der Freiheit“; Karl Fehler: „Die Tragödie
Kleiſt“: Ernſt v. Wolzogen: „Der deutſche Teufel“
Arnold Findeiſen: „Ein deutſches Herz“; Reinhold

furchtbaren

ſchildert, wie Dr. Goebbels mit eiſernen Nerven alle Zickelſvon Jan „Jena“ und „Der Tod der

Athene“, Friedrich Forſt er: „Alle gegen einen, einer

bisher feſtſtehenden Plan wird ſich die Ausſtellung in

für alle“; Benito Muſſokini und Giovacchino
Forzano: „Hundert Tage“; Hans S ch war z:
„Rebell in England Hermann v. Boetticher: „Der
König“, zweiter Teil des Schauſpiels „Friedrich derGroße Suiedri Lienhard: „Luther auf der Wart
burg“; Dietrich Eckhart: „Lorrencogccio“.

„Die Hoſen des Herrn von Bredow“, ein
Schauſpiel nach dem Roman von Willibald Alexis von
Oscar Wagner, iſt im Verlag Oeſterheld Co.,
Berlin W 15, erſchienen

Jm Bühnenvertrieb des DreiMasken Verlages er
ſchienen zwei neue Werke: „Der Bettlerkönig“von Chriſten Siemens und Der Verrat von
Nevara“, das neue Schauſpiel des Schweizer Dichters
Cäſar von Arr.

„Ein Mann ſucht Gerechtigkeit“ nennt der
ſudetendeutſche Dichter Kurt Mayer-Exner ſein
neues Schauſpiel, das er ſoeben in freier Ausdeutung
des MichaelKolhaasStoffes vollendet hat. Bühnen
vertrieb Oeſterheld Co., Berlin W 15. z

Eine Ausſtellung deutſcher Malerei um
1800 iſt jetzt vom Augsburger Kunſtverein aus
Anlaß ſeines 100fährigen Beſtehens eröffnet worden.
Dr. Ernſt Buchner, der Generaldirektor der Bayriſchen
en e hat die Ausſtellung zuſammen
geſtellt.

In der Zeit vom 3. bis 18. Februar 1934 findet im
Wohnungspalais in Brüſſel die VI. nter
nationale Bauausſtellung ſtatt. Nach dem
vier große Ausſtellungen gliedern. Es ſind dies: Bau
unternehmer, Berufsſchulen, Fachbibliothek, Bauſtoffe,

Ernſt Wiechert lieſt

Welch ein Erlebnis! Der Galerie Neubert in
Halle, die im Winter eine Reihe von Kulturabenden

Feierlicher Akt im Präſidentenpalgis.
Berlin, 7. Nov. (TU.) Reichspräſident v. Hindeg

burg e eine Abordnung der Stadt Berlin, vie
ihm den Ehrenbürgerbrief der Reichs,

auptſtadt überreichte. Die Abordnung r aus
berbürgermeiſter Dr. Sahm, Staats ommiſſay

Lippert u. a.
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm n viekunſtvoll ausgeſtattete Pergamenturkunde, in der

der Hauptſtadt im Einverſtändnis mit der
Stadtverordnetenverſammlung dem Reichspräſidenten
und Generalfeldmarſchall von Benneckendorf und von
Hindenburg, dem großen Feldherrn und Vater des
Vaterlandes, das venbürgerrecht der Stadt Berlin
erteilt, mit einer Anſprache.

Der Reichspräſident erwiderte mit herzli
Worten des Vankes und ſprach ſeine beſten Wün
aus für den Wiederaufſtieg der Stadt Berlin, die
wieder ein Vorbild ſtädtiſcher Selbſtverwaltung in der
Welt ſein ſolle.

Litwinow in Neuyork eingetroffen.
Maßnahmen für ſeine Sicherheit.

Neuyork, 8. Nov. (TU.) Der ſowjetruſſiſche
Außenkommiſſar Litwinow iſt am Dienstag an Bord
des britiſchen Dampfers „Berengariag“ (des früheren
deutſchen reſte „Jmperator“), in deſſen Stabs
kabinen er mit ſeinem Gefolge reiſte in Neuyork ein

etroffen. Er wurde an der Quarantäneſtation von dem
hef des Protokolls Dunn begrüßt und an Bord des

Regierungsſchleppers nach JerſeyCity gebracht, von wo
ihn ein Sonderzug nach Waſhington bringen wird.

Die amerikaniſchen Polizeibehörden hatten
für die Ankunft Litwinows beſondere Vorſichts
maßnahmen getroffen. Zahlreiche Geheimpoliziſten
und mehr als 100 Polizeibeamte ſorgten für die Sicher
heit des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſars. Litwinow
erhält alle Ehren eines Sonderbotſchafters.

Vor dem Betreten amerikaniſchen Bodens hielt
Litwinow an Bord der „Berengaria“ eine Anſprache an
die verſammelten Preſſevertreter, wobei er u. a. ſagte,
daß die zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten
beſtehenden Schwierigketten binnen einer halben Stunde
geregelt werden könnten. Die beiden größten Republiken
der Welt, die Vereinigten Staaten und Rußland, hätten
in den letzten 15 Jahren die gleiche Friedenspolitik ver
folgt. Dieſe t müßten durch die Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen miteinander
verknüpft werden, wodurch die ſicherſte Garantie für den
Frieden der Welt herbeigeführt würde.

In Kürze
Der Rokring im Saargebiet aufgelöſt. Die Regie

rungskommiſſion hat den ſaarländiſchen Zeitungen am
Mittwoch eine Auflagenachricht zugehen laſſen, in der
ſie mitteilt, daß der von der NSDAP. zum Zwecke
der Unterſtützung armer und minderbemittelter Volks
genoſſen gegründete Notring aufgelöſt wird.

Rückkritk des öſterreichiſchen Finanzminiſters? In
politiſchen Kreiſen wird mit aller Beſtimmtheit erklärt,
daß der gegenwärtige Finanzminiſter Dr. Bureſch
in den nächſten Tagen zurücktreten und den Poſten
r Gouverneurs der Poſtſparkaſſe übernehmen
werde.

Das Braune Haus in Wien beſchlagnahmk. Das
Wiener Braune Haus, das ſchon zur Zeit des Verbotes
der Partei von der Polizei geſchloſſen worden war, iſt
am Mittwoch für den Staatsſchatz beſchlagnahmt
worden.

Tränengas in der Wiener Technik. In der Wiener
Technik wurden am Mittwoch an drei Stellen, und
zwar in der Aulag, im Seitengang des Hörſaals des
elektrotechniſchen IJnſtituts, der Hoöchſchule für Welt

handel ſowie im Gang zur Hochſchulſache Tränengas
phiolen zertreten, ſo daß ein Arbeiten in den Hörſälen
unmöglich gemacht wurde.

Der neue Bürgermeiſter von Neu
St Bei der Neuyorker Bürgermeiſterwahl wurde
er unabhängige Republikaner Laguardig mit

einer Vierielmillion Stimmenmehrheit gewählt
England leiſtet eine Kriegsſchulden-Abſchlags

zahlung an die Vereinigten Staaten. Das Weiße Haus
teilt mit, daß England Mitte Dezember eine Abſchlags
zahlung in Höhe von 758 Millionen Dollar auf die
Kriegsſchulden leiſtet. Dieſe Abzahlungspolitik wird
bis zur endgültigen Regelung der engliſch-amerika
niſchen Kriegsſchuldenfrage fortgeſetzt.

Keine Anerkennung der Sowjelunion durch Holland.
Vor einiger Zeit richtete der kommuniſtiſche Ab
geordnete Wijnkoop an die Regierung eine Anfrage
wegen des Verhältniſſes zu Sowjetrußland, in der er
u. a. auf die Notwendigkeit einer vollſtändigen An
erkennung der USSR. hinwies. Jn ſeiner Antwort
ſtellt der Außenminiſter nunmehr feſt, die Tatſache,
daß ſowohl in Europa als auch in Amerika die Wieder
aufnahme offizieller Beziehungen zu der Union der
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken erwogen werde, ſei
ür die holländiſche Regierung an und für ſich kein An
aß, das Gleiche zu tun.

Belgien kündigt den Zollwaffenſtill
ſtand. Auch Belgien hat nunmehr dem Völkerbunds
ſekrekarigt die Mikteilung von der Kündigung des Joll
waffenſtillſtandes gemacht.

großer Wurf. Der Dichter, der n ein vorzüg
licher Jnterpret ſeiner Werke iſt führte einleitend
aus, daß es nicht die Aufgabe des Dichters ſein könne,
die Zeit zu formen, ſondern daß er zu den Stillen, den
Warkenden wie den Schweigſamen ſprechen müſſe. Es
werde zu allen Zeiten Menſchen geben, die fern vom
Lärm des Tages ſtehen und ſchaffen die aber des
wegen nicht abſeits ſtünden von den Aufgaben der
Gegenwart. Aber ſie brauchten ein Stündlein am Tag,
um im Vergänglichen dem Unvergänglichen nachzu
ſpüren. Ein ſchönes Gleichnis. Wer mit dem Strom
allzu eilig dahinſchwimme, gleiche dem Fahrer im Boot,
der munker dahingleite und nicht des Fiſchers achte,
der die Fiſche zur Speiſung der Hungrigen in mühſamer
Arbeit fänge. Dieſer Fiſcher aber, auf den die ohne
Speiſe ſind warten, gleiche dem Dichter, der dieſelben
immerwährenden Auſgaben zu erfüllen habe.

Anſchließend ſprach Ernſt Wiechert mit feinem
Humor von ſeiner Kindheit, die er in Oſtpreußen, in
mitten meilenweiter Wälder, verlebte. Die beiden
Povellen, die er las, entſtammen ſtofflich dieſer Zeit.
Die eine, „Der Todeskandidat“, erzählt von
einem Lehrer, der ſeinen Schülern nicht gewachſen war
und der vier von ihnen in der Sommeſchlacht wieder
trifft und dort durch die Tat beweiſt, daß er in wich
tigeren Dingen nicht verſagt. Die zweite von der
„Tante Veronika“ kann jeder im „Kunſtwart
nachleſen; denn die wunderſame Märchenwelt der
Tante läßt ſich mit wenigen Worten nicht wiedergeben.

Alles in allem ein Abend, von dem die Hörer lange
noch zehren werden; denn Ernſt Wiechert iſt einer der
Bleibenden, der ewige Worte zu ſagen vermag.

Dr. Heßler
Walter Tießler ſpricht im Stadttheater.

Heute, Donnerstag, gelangt im Stadttheater Halleals Volksvorſtellung Waner Tießlers Schauſpiel

„Willy Faber“ anläßlich des 9. November zur
Aufführung. Vor der Aufführung ſpricht Walter

veranſtaltet, gelang mit Ernſt Wiechert ein ganz Tießler aus Anlaß des Tages. Zu dieſer Volksvor
ſtellung gelten halbe Preiſe. 25 Rpf. bis 2 RM.

a



erlin

e
n

t der

T

J

aVon dem Kreisführer des Winterhilfswerkes des

Nr. 263. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 9. November 1933. Nr. 263.

Perſehurg und Umgegend

Vogelſchutz im Herbſt.
Man iſt gewöhnt, ſchädliche Jnſekten in Wald

Feld und Garten mit Giftſtoffen und Leimringen zu
hekämpfen. Viel billiger und vorteilhafter iſt es, ihrer
übervermehrung durch Vogelſchutz vorzubeugen. Die
Biologiſche Reichsanſtalt hat nachgewieſen, daß bei
ſpielsweiſe ein Meiſenpaar mit ſeiner Nachkommen
o im Laufe eines Jahres 13 Zentner lebendige

nſekten vertilgt. Vogelſchutz iſt alſo keine müßige
Spielerei. Schon ſind unſere Zugvögel in wärmere
Länder abgereiſt. Nur die winterharten Vögel be
leben noch unſere Fluren, ſo die nützlichen Meiſen.
Sollen ſie im kommenden Jahr in Unſeren Gärten
niſten, dann müſſen wir jetzt ſchon Niſtgeräte beſorgen
und aufhängen, daß ſie im Winter An nehmen
können und ſich daran gewöhnen. Aus Niſthöhlen,
die im Sommer bewohnt waren, müſſen wir das alte
Geniſt entfernen, weil es ſtark mit Milben und Flöhen
Blutſauger) durchſetzt iſt, die unſere Schützlinge aus
ſaugen. Die Vögel werden dadurch ſehr geſchwächt und
ſind dann nicht mehr ſo widerſtandsfähig. Wir dürfen
auch nicht vergeſſen, daß tiefer Schnee die Vögel ihrer
natürlichen Nahrung beraubt. Kerbtierfreſſende Klein
vögel können aber höchſtens einen Tag ohne Nahrung
bleiben. Wir ſind dann gezwungen, ſie zu füttern
Die Vorbereitungen dazu müſſen jetzt ſchon getroffen
werden. Man reinigt und füllt die Futtergeräte. Das
MeiſenFutterholz wird mit Hanfſamen und Rinder
talg ausgegoſſen. Für die Singvögel ſammelt man
BVeeren und Sonnenblumenkerne, um ſie im Winter
etrocknet aufſtreuen zu können. Wieviel Freude
önnen wir mit einer Winterfütterung, mit ein paar

Niſtkäſten uns und unſeren Kindern machen, und mit
welch geringen Mitteln? Und wie nützlich ſind der
artige Maßnahmen für jeden Landwirt, wenn ſie ſach
gemäß durchgeführt, wenn erprobte Geräte verwendet
werden.

r

Familienchronik des „M. K.“.
Morgen, Freitag, feiern der Lehrer Max Schirgelund deſſen Ehefrau Frieda geb. Lehmann, wohnhaſt

Damaſchkeſtraße 6, das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Dem Jubelpaare wünſchen wir das Beſte.

Werner Trenkners Weg zur Höhe.
Wie wir erfahren, hat der zur Zeit als Kapellmeiſter in die Großſtadt Oberhauſen erufene Werner

Trenkner, ein Sohn des Kirchenmuſildirektors Wilhelm
Trenkner, den ehrenvollen Ruf von Dr. Furkwängler
erhalten, in zwei Gaſtkonzerken im Laufe des Winkers
das Philharmoniſche Orcheſter in der Berliner Phil-
harmonie zu dirigieren.

Dr. von Leyden im RNuheſtand.
Senatspräſident Dr. von Leyden iſt in den

Ruheſtand verſetzt worden. Mit dem Namen Dr. von
Leydens verbindet ſich für Merſeburg und Leuna die
Erinnerung an den Abſchluß des Laſten aus
ommeneneter a Dr. von Leyden war damals

ommunalreferent im preußiſchen Jnnenminiſterium
und ſprach ſich gegen eine Eingemeindung
Leunas nach Merſeburg aus.

S

Wer will das Emdés- Orcheſter hören und ſehenAm Donnerstag, 16 November, abends, ſpielt d

liebte Leipziger Emdé Orcheſter in Weißenfels „Schu
manns Garken“. Hierzu wird allen Gelegenheit ge
boten, mit einem großen Omnibus zu fahren. Ab
fahrt ab „Grüne Linde“ 19.30 Uhr. Der Fahrpreis be
trägt für Hin und Rückfahrt 1,00 RM. Fahr ſowie
Eintrittskarten zum Preiſe von ebenfalls 1,00 RM.
e Zigarrenhaus Fuchs, Adolf-HitlerStraße, er

Ein Pechvogel. Am Mittwochnachmittag ſtürzteein Radfahrer auf der Naumburger r n
Nulandtplatz, da er infolge des naſſen Pflaſters aus
rutſchte. Sämtliche Waren, wie Mehl, Zucker, Butter
und Eier, wurden in dem Einkaufsbeutel ein Brei.
Nachdem dann der Unglücksrabe e Garderobe in
Ordnung gebracht hatte, beſtieg er ſein Fahrrad wieder
und fuhr den Berg hinunter, bis zur Bahnüberführung.
Hier platzte ihm der Schlauch, ſo daß der Unglücksrabe
den Weg zu Fuß antreten mußte.

Fahrpreisermäßigung. Nach Mitteil desPräſidiums vom 19. d. M. hat die Reichahn guge-

ſagt, daß den Teilnehmern an Luftſchußkurſen
d Ermäßigung des Fahrpreiſes von 50 Prozent auf
ie Koſten einer Karte 3. Klaſſe D-Zug gewährt wird.

Die Ermäßigung erſtreckt ſich auf Reiſen zu Kurſene der Landesgruppe und auf Reiſen zu Deren

de Präſidiums nach Berlin. Die Verfügung ſoll
ieſer Tage im Eiſenbahngeſetzblatt erſcheinen.

Mit dem Segelflug von Laucha
nach Berlin.

Heute morgen hatte ein großer Transportwagen desDeutſchen Luftſportverbandes Berlin W Welſedurg

e längeren Aufenthalt. Mehrere Berliner Segel
leger zum Teil SA.Männer, begleiteten den Wagen,
a ein Segelflugzeug vom Typ „Grüne Poſt“ von
San nach Berlin befördert. Die Flieger hatten in
dert einige Übungsflüge unternommen, um ſich von
fun idealen Beſchaffenheit dieſes mitteldeutſchen Segel
en zu überzeugen. Sie ſetzten nach kurzem

fenthalt ihre Fahrt in Richtung Leipzig fort.

Ausgabe von Fettwaren.

deutſchen Volkes 1933/34 wird uns mitgeteilt:

Der Landes und Gauführer Pg. Abelhoer,
Naumburg, hat angeordnet, daß fofort an jeden
bedürftigen Haushalt für 50 Pf. Fett
waren gusgegeben werden ſollen. Die Aus
gabe der Zuweiſungsſcheine wird Freitag noch be
kanntgegeben. Erfreulich iſt es, daß die Fettwaren in
Geſchäften des Merſeburger Einzelhandels eingekauft
worden ſind.

x

Ausgabe der Brikettgutſcheine
aus dem Winterhilfswerk

Von e 10. November, von 8 bis 12 Uhr, im
a Chriſtianenſtraße 23, Zimmer 12, für
e i e und Hinterbliebene, Kleinrentner und

n ſonſtige Hilfsbedürftige, ſoweit Anträge an das
d geſtellt worden ſind, am gleichen Tage

nd zur gleichen Zeit im Keller des Wohlfahrtsamtes;
am Sonnäbend, 11. November, von 8 bis 12 Uhr,

mm Keller des Wohlfahrtsamtes für alle Empfänger der
Haupt und Kriſenunterſtützung und der Kurzarbeiter

Der 12. Nop
Am Mittwoch veranſtaltete die Ortsgruppe der

NS.Hago eine Wahlpropagandafahrt, die in ihrer
Art bisher in Merſeburg noch nicht geſehen wurde;
hatten ſich doch rund 100 Kraftfahrzeuge
in den Dienſt des Umzuges geſtellt. Die lange Wagen
kolonne ſammelte ſich am Nulandtplatz und fuhr zu
nächſt durch Le unga, um dann eine Rundfahrt
durch Merſeburgs Straßen agnzutreten.
Spielmannszug der HJ. und die Kapelle des Frei

Zeigt Fahnen un
von Freitag bis

willigen Arbeitsdienſtes ſorgten für Muſik, während
die an der Fahrt beteiligte Hitler-Jugend, das Merſe
burger Jungvolk und die Mädels vom BdM. in
Sprechchören auf die Bedeutung des 12. November
hinwieſen. Der Umzug erregte überall großes Auf
ſehen, er wird ſeinen Zweck, für ſtärkſte Wahlbeteili
gung zu demonſtrieren, nicht verfehlt haben.

Platzkonzert der FAD. Kapelle
Am Mittwochabend veranſtaltete die Kapelle des

Freiwilligen Arbeitsdienſtes an den Stufen der Mark
wardſtraße ein Platzkonzert. Die jugendliche Kapelle,
die unter Leitung von Muſikmeiſter Niemand ſteht,
iſt in Merſeburg durch ihr erſtklaſſiges Spiel ſchon
vecht bekannt geworden. So war es für die Bewohner
der an eine willkommene Gelegenheit den Klängen
der Kapelle lauſchen zu können. Schon vor Beginn
des Konzerts hatte ſich eine größere Menſchenmenge
eingefunden. Als die erſten Klänge der Kapelle zum
abendlichen Himmel ſtiegen, war bald der Platz und
die angrengenden Straßen gefüllt. „Jung Deutſchlandwurde als Sröffunge nan zum Vortrag gebracht.
Die exakte Spielweiſe konnte ſehr gut gefallen. Jeder
einzelne der Kapelle folgte dem kleinſten Wink ſeines
Dirigenten.

Große Propagandafahrt der NS.Hago. Die Veranſtaltungen des Freitag und
Sonnabend.

zum Zwecke der Verſtändigung geweſen ſei, ſondern d

Ihr kämpft damit für Deutſchlands Zukunſt!

Werkzeug, um Deutſchland niederzuhalten in Schmach

Nach einigen Muſikſtücken ergriff Ortsgruppenleiter

Gedächtnisfeier am Ehrenmal

1923 1933.
Am Donnerstagvormittag fand aus Anlaß der

zehnjährigen Wiederkehr des blutigen Tages von Mün
chen, an dem 16 Freiheitskämpfer ihre Liebe zu Volk
und Vaterland und ihre Treue zum Führer mit dem
Tode beſiegelten, eine ſchlichte Gedächtnisfeier am Ge
fallenenEhrenmal ſtatt. Ein Ehrenſturm, geſtellt von
allen Gliederungen der Merſebürger SA., vom Frei
willigen Arbeitsdienſt und von der HitlerJugend,
marſchierte unter Vorantritt des Spielmannszuges, der
HJ. und der Kapelle des Arbeitsdienſtes zum Ehren
mial. Dumpf klang das Lied vom guten Kameraden
Sturmbannführer Du v al umriß in einer kurzen Ge
dächtnisanſprache die Bedeutung des Tages von Mün
chen, der ein wichtiges Glied in der Geſchichte
des deutſchen Befreiungskampfes darſtellt. SA. HJ
und Freiwilliger Arbeitsdienſt legten ſodann Kränze
am Denkmal nieder. Der Feier wohnten die Schüler
der oberen Klaſſen einiger Merſeburger Schulen bei.

Sodann fand an den Gräbern verſtorbener Partei
genoſſen in Merſeburg ebenfalls eine Kranznieder
legung ſtatt.

Die Schulen haben aus Anlaß des Gedächtnis
tages ihre Pforten geſchloſſen und kurze Gedächtnis
feiern abgehalten.

„Die Bithorn Promenade im Schmuck.
Jm Weſten der Stadt, von der HorſtWeſſel- Straße

bis zur AlbrechtDürerSchule, breitet ſich die Bithorn
Promenade aus. Sie befindet ſich trotz der vorge
ſchrittenen Jahreszeit in einer prächtigen Verfaſſung.
Ständig haben ſtädtiſche Parkarbeiter hier an einer
Verbeſſerung und Verſchönerung gearbeitet. Zwei
parallel lauſende, mit Sand gepflegte Wege kreuzen die
Frieſen und Jahnſtraße. Da der Boden aus guter
Muttererde beſtehl, ſind an dieſer Stelle ſaftige Raſen
flächen entſtanden, auf dem jetzt herrlich blühende
Herbſtblumen grüßen. Links und rechts an den Häuſern
entlang ſind Sträucher angepflanzt, die ſpäter einmal
das Mauerwerk verdecken werden. Auf das gepflegte
Schmuckſtück, das dem Andenken an unſeren Dom
prediger D. Bithorn geweiht iſt, können die Bewohner
des Weſtens ſtolz ſein.

Verſammlung des Bauernvereins
Am Freitag, 24. November, findet im „Strand

ſchlößchen“ eine Verſammlung des Bauernvereins
Merſeburg und Umgebung ſtatt. Jm Mittelpunkt derSan Keht ein Vortrag des Landwirtſchaftslehrers
Kuntzſch, Merſeburg, „Der Erbhof“. Landwirtſchafts
rat Direktor Heim wird über die Fütterung von Milch
kühen und weinen ſprechen. Das Herbſtver
gnügen des Vereins iſt auf Donnerstag nächſter Woche
im „Kaſino“ feſtgelegt worden.
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Verſteigerung von Blancke-Grundſtücken
Am 17. November werden beim Amtsgericht

Merſeburg die noch der Firma Blancke Werke
G m. b. H. gehörenden Grundſtücke Wohnhaus
Halliſche Straße 54/56. Acker an der Alberichſtraße
und Gewächshaus Halliſche Straße 48 verſteigert.

Ein zweiter Sonderzug
nach Braunſchweig.

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, iſt vorgeſehen, für
den Tag des Deutſchen Handels in Braunſchweig noch
einen zweiten Sonderzug am Sonntag früh ab Halle
verkehren zu laſſen, um auch den Angehörigen des
Handelsſtandes die Teilnahme zu ermöglichen, die aus
geſchäftlichen Rückſichten den Sonderzug am Sonn
abend nicht benutzen können.

Anmeldungen für den Sonderzug am Sonnkag ſind
umgehend an die RS.-Hago-Dienſtſtellen (in Merſe

ember naht?
Rietz e das Wort zu kurzen Ausführungen über die
kommende Wahl. Der 30. Januar ſei der Grundſtein
für die innenpolitiſche Befreiung geweſen, der 12. No
vember aber müſſe die Vorausſetzungen bringen für die
außenpolitiſche Befreiung des Volkes von dem er
drückenden Schandvertrag von Verſailles. Dieſer Ver
trag mit ſeinen 450 Paragraphen habe die Einrichtungdes Völkerbundes erceckhet der aber keine Jnſtanz

as

d Transparente
Sonntag

e

und Schande. Jeder müſſe deshalb dem Führer in
dieſer ſchickſalsſchweren außenpolitiſchen re
beiſtehen und ſich einſetzen für Frieden, Ehre un
Gleichberechtigung. Alle Gegenſätze müſſen überbrückt
werden, um die große Volksgemeinſchaft auch nach
außen hin zu kennzeichnen. Er ſchloß ſeinen Appell
mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer Die
Kapelle intonierte das HorſtWeſſel-Lied. Hierauf
wurde die Vortragsfolge der Kapelle fortgeſetzt und das
Stück „Aus der Biedermeierzeit“ zu Gehör gebracht.
Nach dem Badenweilermarſch bildete das Deutſchland-
lied den Abſchluß dieſes propagandiſtiſchen Platz
konzertes.

Die Betriebskundgebungen.
Eine beſondere Bedeutung in der Wahlpropaganda

wird dem Freitag zukommen. In allen Merſeburger
Betrieben und allen Behörden werden ſich Punkt
18 Uhr die Beleg ſchaften zuſammenfinden, um
am Lautſprecher der großen Rede des Führers zu
lauſchen, die er in einem großen Berliner Betriebe vor
den Arbeitern halten wird. Dieſe Rede muß von
allen Deutſchen gehört werden. Privatperſonen, die
nicht ſelbſt über ein Rundfunkgerät verfügen, ſollten

e mit Faein.Der Fackelzug tritt um 19.30 Uhr am Nulandplatz zu

daher ſich in Gaſtſtätten oder bei Bekannten einfinden,
damit ſie dieſe wichtige zukunftweiſende Rede des Kanz

Das Gebiet Neumarkt der Ortsgruppe Merſeburg
der NRSDAP. hielt am Dienstag im „Strandſchlößchen“
eine Verſammlung ab. Gebietsführer Heßling er
öffnete die Verſammlung und erteilte dem ſtellver
tretenden Kreisleiter Schön das Wort zu längeren
Ausführungen über die politiſche Lage. Der Redner
ging von dem Grundübel aller Not und Verzweiflung,
dem Verſailler Vertrag, aus. Er gipfelte in der Auf
forderung, auch den Letzten aufzurütteln, um jede
einzelne Stimme für die Zukunft des Vaterlandes zu
ſammeln Pa. Heßling ſchloß die Verſammlung
mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer. Das
HorſtWeſſel-Lied ſchloß die Verſammlung, die von
Mitgliedern der NS. Kapelle umrahmt wurde.
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Photo-Vereine.
Alle im Gebiet der Landesſtelle Mitteldeutſchland

beſtehenden PhotoAmateur-Vereine, Gruppen, Gilden,
Klubs, Zirkel und dergleichen wollen ſich unter An
gabe des Namens und Leiters der betreffenden Or
ganiſation ſowie der Mitgliederzahl und des Tagungs-
ortes ſchriftlich bis zum 30. November 1933
melden. Anſchrift: Landesſtelle Mitteldeutſchland des

Ortsgruppenverſammlung der NSDAP.

lers hören. Auch iſt auf dem Marktplatz Gelegenheit
gegeben, der Rundfunkübertragung beizuwohnen.

Die Kreis leitung der NSDAP. bittet,
daß die Einzelhandelsgeſchäfte morgen
von 12.30 Uhr bis zum Schluß der Rundfunküber
tragung ihre Betriebe ſchließen möchten,
damit den Angeſtellten Gelegenheit gegeben iſt, die

sffentliche Veranſtaltung auf demMarkt zu beſuchen und die Rede des Führers
anzuhören.

Am Abend finden auf dem Marktplatze
Geſangsvorträge und Volkstänze des BdM.

ſtatt, und zwar von 19 bis 20 Uhr
Die Reihe der Wahlveranſtältungen findet am

Sonnabend ihren Abſchluß in einer
rieſigen Kundgebung auf dem Markt.

An dieſer Kundgebung werden ſämtliche Vereineuen und Muſikkapellen beteiligt
Zuvor findet ein großer Fackelzug ſtatt.

ſammen, er bewegt ſich ab 20 Uhr durch folgende
Straßen

Weißenfelſer Straße, Teichſtraße, Clobicauer
Straße, HorſtWeſſelStraße, Bismarckſtraße,
Lutherſtraße, Halliſche Straße, Hindenburgſtraße,
Linvenſtraße, Karlſtraße, Dammſtraße, Adolf
HitlerStraße, Kleine Ritterſtraße, Entenplan zum
Marktplatz.

Hier wird der Zug etwa um 21.15 Uhr eintreffen.
Es ſprechen Kreisleiker Olleſch und Gauarbeits
führer Simon.An die Vereinsvorſitzenden ergeht die drin ende
Bitte, bis Freitag mittag die Stärke der Teilnehmer
ihrer Vereine an die Kreisleitung der NSDAP.
(Weißenfelſer Straße 2) zu melden.

Flaghenſchmuck von Freitag bis Sonntag
Jm Hinblick auf die bedeutſame Anſprache des

Reichskanzlers Adolf Hitler an das deutſche Volk hat
der Reichsminiſter des Jnnern angeordnet, daß die
Reichsdienſtgebäude ſchon von Freitag, den
10. November, mittags 12 Uhr ab, bis einſchließlich
Sonntag, den 12. November, zu flaggen haben. Die
Landesregierungen werden gebeten, für die
Dienſtgebäude der Länder und der Gemeinden eine
gleiche Anordnung zu treffen.

Gleichzeitig fordert die Reichsregierung das ganze
deutſche Volk auf, ſich dem Vorgehen der Behörden
anzuſchließen.

Um der Verbundenheit zwiſchen Volk und Kirche
Ausdruck zu geben, hat die Reichskirchenregie
rung angeordnet, daß aus Anlaß der Volksabſtim
mung auch die Kirchen und kirchlichen Ge
b ä u de von Freitag bis Sonntag Flaggenſchmuck
anzulegen haben. Wegen des Luthergedenktages wird
die Beflaggung der Kirchen bereits in der Frühe des
10. November beginnen.

Die Reichsverkehrsordnung kommt.
Aufobriefe für Autobeſitzer.

Das Verkehrsminiſterium plant eine Verkehrs
ordnung für den Straßenverkehr im ganzen Reich, die
für den Autofahrer ebenſo wie für die Radfahrer, die
Pferdefuhrwerke und die Fußgänger Geltung haben
ſoll. Dieſe Reichs Straßenverkehrsordnung wird er
forderlich, weil ſich die Verſchiedenheiten der Verkehrs
ordnungen in den einzelnen deutſchen Ländern als
hemmend für den Automobilismus erwieſen hatten.
Weiter ſoll das Legitimationspapier des
Autobeſitzers reformiert werden. JederEigentümer eines Autos ſoll einen ſogenannten
Autobrief bekommen den man auch als Auto
paß bezeichnen kann. Aus dieſem Autobrief wird
hervorgehoben, wer der jeweilige Eigentümer des
Kraftfahrzeuges iſt, wann das Eigenkum an dem
Auto gewechſelt hat, und wie oft das geſchehen iſt
Dieſe Neuregelung iſt deshalb von Wichtigkeit, weilbisher nur Leſtgeſtent werden konnte, für wen ein
Auto zugelaſſen war, und es waren erſt lange Er
mittlungen darüber notwendig, ob der Zulaſſungs
berechtigte auch mit dem zivilrechtlichen Eigentümer
identiſch war. Dieſen neuen Autobrief ſoll nur der
Eigentümer erhalten und nicht jeder Führer. Für den

Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda, Landesbildwart, Halle, Markt 13.

Der Kaufmänniſche Verein Merſeburg
hielt am Mittwoch ſeine übliche Monatsverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Kaufmann Dr. Schubert,
leitete die Verhandlungen, der zunächſt eine ganze
Reihe von intereſſanten Eingängen für den Einzel
handel bekanntgab. Anſchließend beſchäftigte ſich die
Verſammlung mit der Frage der kommenden k auf
män niſchen Berufsſchulbildung. Danach
ſoll vorgeſchlagen werden,

die Berufsſchule während der Lehrzeit in Wegfall
kommen zu laſſen und dafür die Handelsſchule
einzuführen.

Die jungen Leute, die nach dem Schulbeſuch die Lauf
bahn eines Kaufmannes einſchlagen wollen, müſſen
zun ächſt auf eigene Koſten die Handelsſchule
beſuchen und nachdem in die eigentliche Lehre treten.
Die Anweſenden erklärten ſich grundſätzlich mit dieſem
Plan einverſtanden, da er auch die Gewähr bietet,
daß der deutſche Kaufmannsſtand endlich eine gute
und praktiſche Vorbildung erhält, und dies wieder
dazu beitragen wird, den Kaufmannsſtand zu einem
beſſeren Anſehen zu verhelfen.

Ein wichtiger Punkt der Verhandlungen betraf den
Straßen und Hauſierhandel.

Vom Einzelhandelsverband ſoll die Einführung
der Bedürfnisprüfung angeſtrebt werden.
Der Straßen und Hauſterhandel fügt bekanntlich dem
ortsanſäſſigen Handels und Kaufmannsſtand großen
Schaden zu. Wenn hierbei ein Wandel eintreten ſollte,
ſo wäre dies außerordentlich begrüßenswert. Das
„Für“ und „Wider“ wurde ſehr eingehend erörtert; der
Vorſchlag des Einzelhandelsverbandes, die Einführung
der Bedürfnisprüfung für den Straßen und Hauſier
handel anzuſtreben, ſoll auch vom Kaufmänniſchen
Verein nach beſten Kräften unterſtützt werden. Emp
fohlen wurde noch, mehr als bisher Razzien in
der Stadt und auf dem Lande vorzunehmen um nach
zuprüfen, ob die ſog. fliegenden Händler
und Hauſierer auch ihr Gewerbe angemeldet
ne bzw. einen Wandergewerbe Erlaubnisſchein

eſttzen.
Die Verſammlung beſprach ſodann den von

Dipl.Handelsoberlehrer Dr. Wiemer aufgeſtellten
Plan der
Verkeilung und Entwiglng des Merſeburger Einzel

handelsder ſehr viel Aufmerkſamkeit gefunden hat. Dr.

unterſtützung. burg, Weißenfelſer Skratze 2) zu richten.
Wiemer wurde für dieſe intereſſante Arbeit der Dank
des Vereins ausgeſprochen und gleichzeitig angeregt,

Führer, der nicht Eigentümer iſt, bleibt wie bisher als
Ausweis der Führerſchein.

Fragen des Kaufmannsstfancdes
Neuordnung der Berufsſchulbildung. Der Hauſierhandel. Sind Jahrmärkte

noch zeitgemäß?
ine ſolche Zuſammenſtellung vom Jahre 1913 anzu

fertigen. Dieſer Vorſchlag wurde zum Beſchluß erhoben.
Im weiteren Verlauſe gab der Vorſitzende noch die

Anregung, für Merſeburg einen
Zuſammenſchluß des Einzelhandels vorzubereiten

Es ſoll dieſerhalb Fühlung mit dem Vorſitzenden des
Einzelhandelsverbandes für den Gau Halle Merſeburg
genommen werden.

Empfohlen wurde, den in Braunſchweig am 18. und
19. November d. J. ſtattfindenden Tag des Deut
ſchen Handels auch von Merſeburg aus recht
zahlreich zu beſuchen. Uber den Punkt der Tages
ordnung:

Sind Jahrmärkte (Warenmärkke) überhaupt noch
nolwendig,

entſtand eine lebhafte Ausſprache, die darin gipfelte,
daß ſolche Jahrmärkte nicht mehr zeitgemäß und daher
einzuſtellen ſind. Jn anderen Städten ſind in dieſer
Hinſicht ſchon weſentliche Einſchränkungen erfolgt. Das
Material will der Vorſtand beſchaffen und in der
nächſten Verſammlung zur Beſprechung ſtellen.

Unter Punkt „Verſchiedenes“ teilte der Vertreter
der Handelskammer für Merſeburg, Kaufmann Emil
Wolff, die wichtigſten Beſchlüſſe von der letzten
HandelskammerTagung mit, die wir bereits kurz ver
öffentlicht haben. Mit Dankesworten ſchloß darauf
der Vorſitzende die ſehr anregend verlaufene Ver

ſammlung. r
Der Einzelhandel des Gaues Halle- Merſeburg

hört den Führer
Am Freitag ſpricht der Führer von 13-14 Uhr

zu dem geſamten ſchaffenden Deutſchland.
Deshalb fordere ich einen jeden Einzelhändler auf,

dafür Sorge zu tragen, daß günſtige Empfangs
möglichkeiten in den Betrieben oder Wohnungen vor
handen ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir
Verkaufskätigkeit während der Zeit in der der Führer
zu uns ſpricht, einſtellen. Vorbildlich iſt der Einzel
handel in Halle bereit, zu arbeiten, der freiwillig ſeine
Verkaufsſtellen von e /23 Uhr ſchließt. Zeige ein
jeder einzelne, daß er mit ſeinem ſchaffenden Volke
verbunden iſt!

Heil Hitler!
Einzelhandelsverband Gau Halle- Merſeburg.

(gez.): Krämer.
Der Gauverbandsleiter.
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Voruusſihtlice Witterung

bis Sonnabend abend.
Am Mittwoch lag über Mitteldeutſchland ein Hoch

druckausläufer. Das Wetter hatte daher einen ruhigen
Charakter, blieb aber überwiegend bewölkt. Nur ver
einzelt kam es zu geringfügigen Regenfällen. Jm
Flachlande ſtiegen die Temperaturen auf 8 Grad an.Der Brocken ente wieder den ganzen Tag Froſt
wetter. Der Hochdruckausläufer weicht etwas weiter

Lan Jkrefs Merseburg

nach Südoſten zurück. Dadurch werden wir in die
weſtliche Luftſtrömung kommen, die auf ſeiner Nord
ſeite milde und feuchte Atlantikluft nach Oſten ſchafft.
Das Wetter wird alſo überwiegend bewölkt bleiben,
zeitweiſe kann auch etwas Niederſchlag fallen. DieSenreratuen werden wieder anſteigen. Die Winde
bleiben zunächſt noch ſchwach, da die Luftdruckgegen
ſätze ſich nur langſam verſtärken.

Ausſichten: Meiſt ſtärker bewölkt mit zu
nehmender Neigung zu Niederſchlag, Temperakuren
anſteigend, anfangs ſchwache, ſpäter etwas auffriſchende
ſüdweſtliche Winde. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

50 Jahre e8 Holleben. An der e Luthereiche wurde
vor 50 Jahren anläßlich der 400. Wiederkehr des Ge
burtstages Martin Luthers eine Gedenktafel angebracht.Die el iſt eine bleibende Erinnerung an die großen
Feierlichkeiten vor 50 Jahren und zeugt noch heute
von der Bedeutung da Tages

Kirmesjagd.
S Holleben. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

wurden 46 Haſen, 2 Rebhühner und 1 Faſan zur
Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt ſehr mangelhaft
ausgefallen. Am gleichen Tage fand im benachbarten Benkendorfer 9 eine Treibjagd auf Faſanen
und Kaninchen ſtatt, die eine reiche Ausbeute brachte.
140 Faſanen und 147 Kaninchen wurden hier ge
ſchoſſen.

Beſitzwechſel.

s Burgliebenan. Das Grundiſtück des verſtorbenen
Hahn in Burgliebenau hat der Arbeiter G. Hinde
mitt aus Meuſchau käuflich erworben.

Hohes Alker.
s Kleingöhren. Am Donners feiert die älteſte

ohnerin unſeres Ortes, Amalle Reinhardt,
in voller geiſtiger Friſche den 85. Geburtstag. Der
Greiſin auch unſeren Glückwunſch!

Rückgang der Erwerbsloſenziffer.
S Ragwitz. Die Zahl der Erwerbsloſen, die vor

kurzem noch 22 betrug, iſt auf 8 zurückgegangen

e Winterhilfswerk.
s 3öllſchen. Bei einer Einwohnerzahl von

202 wurden für das Winkerhilfswerk 21 Jeniner Kar
e 45 Zentner Weizen, 1635 ZJenlner Roggen
und 25 RM. Bargeld geſammelt,
s Meuchen. Die Sammlung für das Winker
e brachte 50 Zentner Kartoffeln, 104 Jentner

eizen, 38 Zentner Roggen und 25 RM. in bar.
8 Schkeltbar. Die letzte Sammlung anläßlich

des Einkopfgerichts ergab einen Beitrag von 40,70 RM.
g Hohenlohe. Jm Rahmen des Winterhilfs

werks wurden außer den bereits gemeldeten Natura l 289

lien noch 18,90 RM. bar geſammelk. Die Sammlung
anläßlich des Eintopfgerichis betrug 5,45 RM.

Kitz en. a das Winterhilfswerk wurden
53 Jentner Karkoffeln, 4 Jenkner Roggen, 881 Jentner
Weizen und 88,70 RM. Bargeld geſammeltk.

Wahlkundgebung.
s Burgſtaden. Die Ortsgruppe der NSDAP. hielt

am Dienstag zwei Wahlkundgebungen ab. Stadtver
ordnetenvorſteher Rie tz e, Merſeburg, ſprach über die
große außenpolitiſche Bedeutung der Wahl am 12. No
vember. Seine Ausführungen wurden mit ſtarkem
Beifall aufgenommen. Der Leiter der Verſammlung,
Lehrer Tiedge, ſchloß mit einem dreifachen Sieg Heil
auf den Führer. Das HorſtWeſſel-Lied bildete den
Abſchluß der Kundgebung

Ergebnis der Eintopfſpende.
S Schkeuditz. Von den Sammlern für das Eintopf

ein wurden insgeſamt 1070,45 RM. an Erſparniſſen
abgeliefert. Dieſes Ergebnis hat den Betrag des Ein
topfgerichtes im Oktober beträchtlich überſchritten.

Der 50. Scharlachfall.
Schkenditz. Vor einigen Tagen erkrankte ein 7

jähriger Junge in der Horckſtraße, zwei 18jährigeMadden in der Merſeburger und Teichſtraße und ein

11jähriges Mädchen in der Bahnhofſtraße. Die Zahl
der Scharlachfälle in dieſem Jahr hat ſomit 50 Er
krankungen erreicht.

Unfall auf der Straße.
8 Lützen. Am Dienstagvormittag ereignete ſich vor

der Zuckerfabrik ein Autounfall. Durch die vom Regen
ſchlüpfrig gewordene Straße verlor der Führer eines
aus Weißenfels kommenden Perſonenwagens die Ge
walt über ſein Fahrzeug. Er rutſchte nach der rechtenStraßenſeite ab und e gegen einen Lichtmaſt. Trotz
des Anpralles blieben die Jnſaſſen unverletzt. Der
Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Ergebnis der Treibjagd.
Starſiedel. Bei der in der Starſiedeler und

Muſchwitzer Flur abgehaltenen Treibjagd wurdenſen und 18 gekhüyner erlegt.

Aus dem Geſselta
Zuſammenſtoß.

S Oberbeuna. Auf der Chauſſee zwiſchen Ober
beung und Frankleben, wo die Straßenbahn die
Straße überquert, fuhren 3 Radfahrer, von denen
zwei ohne Licht fuhren, auf einen nur ſehr mangelhaft
beleuchteten Pferdewagen auf. Zwei Räder wurden
beſchädigt.

100 Prozent Bürgerſteuer.
S Großkayna. Die Gemeindevertretung hat in der

letzten Sitzung beſchloſſen, die Bürgerſteuer für dasKalenderjahr 1934 auf 100 Prozent ſagen

Treibjagd.
S Großkayna. Die Treibjagd erbrachte ein zu

Ergebnis. 45 Schützen konnten
Haſen zur Strecke bringen.

300 Prozent Bürgerſteuer.

Braunsdorf. Auf Beſchluß der Gemeinde
vertretung wird für das kommende Jahr die Bürger
ſteuer mit 300 Prozent beibehalten werden.

Ein Greuelpropagandiſt feſtgenommen.
Mücheln. Der Mechaniker Kurt Schm i d aus

Mücheln war durch die Polizeiwache in Mücheln wegen
Trunkenheit, nachdem er in dieſem Zuſtande andere
Menſchen behelligt hatte, feſtgenommen worden. Bei
Durchprüfung ſeiner Sachen ſtellte ſich auf der Polizei
wäche heraus, daß er Briefe in Eſperanto bei
ſich trug. Dieſe erregten Verdacht, zumal darin vom
Reichstagsbrand u. ä. die Rede war Bei
Schmid der der KPD.Ortsgruppe Mücheln zeitweiſe
als ſtellvertretender Organiſakionsleiter angehört hatte,,
wurde nun eine Hausſuchung abgehalten. Dieſe
förderte eine Menge kommuniſtiſches Schriftenmaterial,
ſowie einen von ihm geſchriebenen, die Reichsregierung
und die NSDAP. und ihre Führer verächtlichmachen
den Aufſatz zutage. Auch iſt erwieſen daß er mit
deutſchfeindlichen Kreiſen im Auslande
korreſpondiert hatte. Schmid beſtreitet,
Greuelnachrichten verbreitet zu haben und will nur
harmloſe Korreſpondenz mit Ausländern geſucht
haben. Den verbrecheriſchen Aufſatz will er nur für
ſich aus Langeweile verfaßt haben. Auf Grund des
porgefundenen Beweismaterials wurde er aber wegen
des Verdachts des Vergehens gegen S 3 der Verord
nung vom 21. 3. 33 Schädigung der Reichsregierung
und der hinter dieſer ſtehenden Parteien und Ver
bände) in Unterſuchungshaft genommen, zumal wegen
dieſes Verbrechens eine hohe Strafe zu erwarten ſteht
And Fluchtverdacht daher begründet iſt.

Feſtgenommener Betrüger.
Mücheln. Der Bergarbeiter B. K. aus Sabiſſa

bei Zeitz wurde durch die Polizeiverwaltung in
Mücheln feſtgenommen. Er wird durch das Amts
gericht Limbach wegen Betruges ſteckbrieflich geſucht.
K. wurde in Unterſuchungshaft behalten

Evangeliſcher Frauenbund.
z Mücheln. Zum erſten Frauenabend im neuen

Gemeindeſaal waren wieder ſo viele Frauen er
ſchienen, daß der Raum beſetzt war Superintendent
Müller berichtete zunächſt über die Begirkskonfe
renz der Ev. Frauenhilfe in Halle und wies auf die

und Mutter hin. Danach zeigte er eine farbige Licht
bildreihe, die anſchaulich einführte in das Leben und
Wirken unſeres Reformators. Es wurde deutlich, daß
unſer Drittes Reich von Luthergeiſt getragen und auf
den Fundamenten aufgebaut werden muß, die dieſer
deutſche Prophet freigelegt hat. So war dieſer
Abend eine Rüſte für den Deutſchen Luthertag. Am
Schluß des Abends wurde eingeladen zu dem
Mütterſchulkurſus den die Frauenhilfe unter
den von Fräulein Gieſe in den nächſten Tagen
sbhält.

Vom Evangeliſchen Frauenbund.
Mücheln. Jn einer Zuſammenkunft des Evan

geliſchen Frauenbundes berichtete Superintendent
Müller über die Bezirkskonferen z der
Evangeliſchen Frauenhilfe in Halle. Der
weitere Teil des Frauenabends ſtand im Zeichen des

vortrag veranſchaulichte das Wirken Luthers. Zum
Schluß wurde zu dem Mutterſchulungskurſus, den die
Frauenhilfe unker Leitung von Fräulein Gieſe ab
hält, eingeladen.

Razzia auf Schwarzarbeiker.
S Mücheln. Eine große Anzahl Schwarzarbeiter

kbonnten anläßlich einer größeren Aktion der Polizei
gefaßt werden. Es handelt ſich meiſt um Arbeiter in
der Landwirkſchaft. Aber auch in anderen Berufen
könktte män das Schwarzarbeltertum feſtſtellen. Sie
werden ſich wegen Betruges zu verantworten haben.

Arbeiksbeſchaffung in Mücheln
S Mücheln. Ein von der Stadtgemeinde Mücheln

geſtellter Antrag auf Gewährung von Darlehen für
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm z nunmehr ge
nehmi worden. Es konnte deshal ſofort mit der
Ausführung der vorgeſehenen Arbeiten begonnen wer
den. Es ſollen in erſter Linie IJnſtandſetzungs Und
Reparaturarbeiten an ſtädtiſchen Gebäuden, ferner die
Reparatur der Brücke über die Geiſel zur Ausführung
gelangen. Es ſind meiſt Arbeiten, die bereits ſeit län
gerer Zeit vorgeſehen waren, aber infolge finanzieller
Schwierigkeiten immer zurückgeſtellt werden mußten

Verſammlung der NS.-Frauenſchaft.
Mücheln. Jm „Goldenen Anker“ in Möckerling

fand ein Generalappell der NS.Frauenſchaft ſtatt. Die
Ortsgruppenführerin, Pgn. Fehling, ſprach ein
gangs über die Bedeutung des Wahltages.
Sie nahm dann die Berichte der einzelnen Zellen
leiterinnen entgegen. Jm Anſchluß hieran ſprach die
Fürſorgeleiterin Hof mann über die Bedeutung der
Winternothilfe. An die Winternothilfe werden ſich die
verſchiedenen Frauenverbände anſchließen. Mit dem
HorſtWeſſelLied wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Nund um Querfurt,
Autozuſammenſtoß.

O Querfurt. Am Montagvormittag kam es hier
in der Nähe der Geiſtkirche im ſen der Hermann
Göring Straße zu einem Autozuſammenſtoß zwiſchen
einem Tanklaſtzug und dem Perſonenkraftwagen eines
auswärtigen Gewerbetreibenden, wobei das leßztere
Fahrzeu e einen Straßenbaum und den Laſtzug
rer daß es geradezu eingeklemmt und überaus

er beſchädigt würde. Wie ein Wunder iſt es zu
betrachten, daß der Lenker des Perſonenwagens unver
letzt mit dem Schreck davongekommen iſt, obwohl er
nur durch das Fenſter aus dem Kraftwagen heraus
konnte. Die Polizei nahm den Tatbeſtand auf und der
Perſonenkraftwagen mußte zur Reparaturwerkſtatt ge
ſchafft werden.

Filmvortrag.

O Ouerfurt. Von Berlin aus ſind Wanderfilme
in Umlauf geſetzt, die, von Wanderrednern begleitet,
durch das Land ziehen, um bei der Schuljugend die
Tierliebe und den Tierſchutz einpflanzen zu
helfen und ſo gegen Roheiten und Tierquälereien von
jung auf anzukämpfen. So haben die Ouerfurter
Schulen am Mittwoch drei ſolche Filme miterleben
dürfen und nicht nur helle Freude daran gehabt ſon
dern auch das mitgenommen, daß die Tiere Freunde
des Menſchen ſind, um ſie auch danach zu behandeln.

Wilderer feſtgenommen.

O. Roßbach. Zwei Wilderer konnten auf friſcher
Tat beim Frettieren ertappt werden. 8 Wer und
mehrere Fangnetze wurden beſchlagnahmt. Bei den
Tätern handelt es ſich um zwei Ammendorfer Ein
wohner.

Aus dem Unſtruttak.
Aufgehobener Verſteigerungskermin.

O Botkendorf. Das Zwangsverſteigerungsverfahren
hinſichtlich des Beſttzes des Steinſetzers Karl Guckuck
in Bottendorf iſt aufgehoben worden. Der Verſteige
rungstermin am 7. November vor dem Amtsgericht

Weißenfels und Umgebung
Anterſtützungszahlung am Freitag.

Am Freikag, dem 10. November, von 12.45 Uhr
bis 14.15 Uhr: Untkerbrechung der Unkerſtätzungs

zahlung beim Arbeilsamt Weißenfels.

Rundfunkrede des Herrn Reichskanzlers am Freita
dem 10. November, um 13 Uhr, zu hören, wird die
Auszahlung der Unterſtützungen in der von
12.45 Uhr bis 14.15 Uhr ausgeſetzt. Dementſprechend
werden die Unterſtützungen wie folgt am Freitagnach
mittag gezahlt:

von Nr 11501 bis 12 000: 14.15 bis 14.45 Uhr,
von Nr. 12001 bis 13 000: 14.45 bis 15.15 Uhr,
von Nr. 13 001 bis Schluß: 15.15 bis 16.00 Uhr.

Fahrradmarder am Werk.
Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 14 Uhr, wurde

in der Saalſtraße vor dem Golb warengeſchäft Teubner
ein Herrenfahrrad geſtohlen. Beſchreibung:
Marke „Exzelſtor“ Nr. 51/72067, rote gufwärtsgebogene Lentſtange mit roten Gummigriffen, gelbe

Felgen mit ſchwarzen Strichen und rote ballon
bereifung. Am gleichen ge, gegen 10.35 Uhr,
wurde vor dem hieſigen Finanzamt ein Herrenfahrrad,
Marke „WKEC.“ geſtohlen. Beſchreibung: Tourenrad
mit Rücklicht und Luftpumpe, ſchwarzer Rahmen,
waagerechte Lenkſtange, gelbe Metallfelgen, rote Berei
fung, verchromter namo und Doppelblende. Jn
beiden Fällen erbittet ſachdienliche Angaben die Krimi
nalpolizei.

Schulungsabende für die Siedler.
Weißenfels. Der Bau der Häuſer in der Adolf

Hitler-Siedlung iſt bereits ſoweit fortgeſchritten, daß
mit den Schulungsabenden für die Siedler begonnen
werden konnte. Ein Kurſus über Obſt und Gemüſe
bau hat bereits begonnen. Weitere Vorträge über
Bearbeitung des Vodens, Düngung und Obſtver
wertung werden in nächſter Zeit ſtattfinden.

Alfred Roſenberg in Weißenfels.
Weißenfels. Auf der Durchfahrt mit dem Auto

nach München weilte am Dienstag der Leiter der Aus
wärtigen Abteilung der NSDAP., Alfred Roſen
berg, in Weißenfels. Er nahm einen kurzen Aufent
halt mit ſeiner Begleitung im Hotel „Zum Schützen“,
wo er bereits auf der Fahrt zum Nürnberger Partei
tag Einkehr gehalten hatte.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73-—-85, Eier 11-—13, Matz 15——20, Wein

30—40, Tomaten 10——15, Zwiebeln 5—8, Apfel 10
bis 15, Birnen 5-15, Gurken 35, Pfifferlin
60—-70, Steinpilze 75, Ehampignons 75-—-80, Rotko
e 10, Weißkohl 8, Spinat 10, Mangold 10,
Blumenkohl 15—35, Roſenkohl 20—25, Sellerie 10 bis
20, Kohlrüben 8—-10, Salat 2 Stück 15, Möhren
10—13, Rettiche 5—8, Porree 3 Stück 10, Kartoffeln
Zentner 240—270, Schellfiſch 35—40, Rotbarſch 40 bis
45, Seelachs 35, grüne Heringe 20—30, Seelachs
kotelett 50——60, Aal 150-—180, Schleie 140, Karpfen
110, Schweinefleiſch 80—-100, Rindfleiſch 70-—-100,
Hammelſleiſch 80-100, Kalbfleiſch 80--110, Bockfleiſch
65——75, Hauskaninchen 55——60, Rebhühner 100-—-120,
Enten 75--80, junge Hähnchen 120, Tauben Paar 90
bis 100, Gänſe 75-—90, Reh 100 110, Haſen 90 110
Pfennig.

Ergebnis der Treibjagd.
Tagewerben. Bei der großen Treibjagd wurden

von 50 Schützen zirka 400 Haſen erlegt. Das Ergebnis
iſt etwas günſtiger als im Vorjahr ausgefallen.

H Schkorkleben. Bei der in der Schkortleber Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden 370 Haſen und meh
rere Rebhühner zur Strecke gebracht.

Sitzung der Gemeindeverkreker.
A Schkorkleben. Die Gemeindevertretung war zu

einer Dringlichkeitsſitzung geladen worden. Der Haupt
punkt behandelte die Beſoldung des Gemein-
devorſtehers. Es wurde beſchloſſen, die Beſoldung
des Gemeindevorſtehers nach den üblichen
Richtſätz en vorzunehmen. Der Gemeindevorſteher
verzichtet außer einer Sonderentſchädigung von 25
Reichsniark auf jegliche Vergütung. In Kürze ſoll die
Reparatur eines Gemeindebrunnens erfolgen. Die
Wahlzeit in der hieſigen Gemeinde wurde auf die Zeit
von 10*16 Uhr feſtgelegt. An die Sitzung der Ge
meindevertreter ſchloß ſich eine Verſammlung des
Schulvorſtandes an.

„Arbeiksbeſchaffung.“

Schkorkleben. Mehrere Schuljungen ſorgten für
Arbeitsbeſchaffung in den Fahrradreparaturwerkſtätten.
Sie hatten Zwecken und Nägel auf den Weg geſtreut
und im Verborgenen mit beſonderer Freude zugeſehen,
wie verſchiedene Radfahrer Pannen erlitten. Die
jugendlichen Ubeltäter konnten bereits ermittelt werden.

Gleichſchaltung.
2 et Der Rauch und Kegelklub „Frohſinn“

hatte eine itgliederverſammlung einberufen. Der
wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Gleich
ralen Der zukünftige Vorſtand wird aus folgenden
Mitgliedern beſtehen: T. Vorſitzender Ernſt Böhme,
2. Vorſitzender Hermann Schulze, 1. Kaſſierer Kari
Möbius, 2. Kaſſierer Artur Lange, 1, Schrift
führer Otto Schulze, 2. Schriftführer Fritz Fol

Damit alle Volksgenoſſen Gelegenheit haben, die an.

ken s, 1. Kegelwart Erich Gräf, 2. Kegelwart Willy
Mylius. m weiteren Verlauf der Verſammlung
legten ſämtliche de ihr Bekenntnis zu der Re
ierung ab, worauf der Leiter Ernſt Böhme auf die
ahl hinwies. Ein dreifaches Sieg Heil ſchl ſich

it dem HorſtWeſſel-Lied wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Erfolg der Einkopfgerichtſammlung
A Kölkichau. Die Sammlung anläßlich des Ein

topfgerichtes erbrachte ein ſehr gutes Ergebnis Es
konnten 101 RM. an das Winterhilfswerk abgeführt
werden.

Diemenbrand.

A Langendorf. Am Dienstagabend ging der dem
Landwirt K. gehörige Getreide und Skrohdiemen
ötzlich in Flammen auf. Die Getreidevorräte
en vollſtändig nieder. Die Brandurſache iſt noch

eklärt.
Verſammlung des Kriegervereins.

Großkorbekha. Der Kriegerverein Großkorbethagulvee hielt im Gaſthaus „Zum Kronprinz

Kamerad Hieſelhahn, gab die Führeranordnün-
n, die vom Bundespräſidenten erlaſſen ſind, bekannt,S wurde die Anſchaffung von Hakenkreuzarmbinden

beſchloſſen, H bei der Arbeitsbeſchaffüngslotterie
wieder 10 Loſe zu kaufen. Der Verein wird ſich
ſchloſſen am Propagandaumzug am Sonnabendteiligen, deſſen ortehang eine Wahlkundgebung im

„Schützenhaus“ bilden wird, zu der Kreisleiter Pape
und Wetzler, Weißenfels ſprechen werden.
Kamerad Dr. Scheele hielt hierauf einen Vortr
über den Luftſchutz. Das Horſt-Weſſel-Lied be
ſchloß die Verſammlung

Ernennung des Gemeindekirchenraks.
A Werben. Jn den Gemeindekirchenrat wurden

die Gutsbeſitzer Martin Bauer, Oswald Mohr und
Kurt Fiſcher ernannt und vom Pfarrer in ihr Amt
eingewieſen.

Ein nekkes Früchtchen!
Teuchern. Auf dem Jahrmarkt war ein Kaſten

Spielwaren und ein Kaſten Schokolade geſtohlen
worden. Jetzt gelang es, den Dieb als einen 13
jährigen Schülknaben H. B. feſtzuſtellen. Die Sachen
konnten alle, bis auf die Schokolade, herbeigeſchafft
werden. Der jugendliche Dieb geſtand ferner, vor
einigen Tagen in einem Wochenendhäuschen ein
gebrochen er er und andere Sportartikel
eſtohlen habengeltoolen ar Hohes Alker.

K Teuchern. u verw. Agnes Nonnewitz
konnte im Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder den
80. Geburtstag feiern. Wir gratulieren!

Verſammlung des DHV.
M Hohenmölſen. Der DHV. hielt ſeine Monats

ab, die ſehr gut beſucht war. Lehrer
Sachſe ſprach in einem Vortrage über den Frie
densvertrag von Verſailles“. Er forderte zum e
eines Vortrages auf, reſtlos zur Wahl zu gehen un
ür Deutſchlands Ehre zu ſtimmen.

Vier Bezirke zur Wahl.
K Hohenmölſen. Die Stadt iſt zur kommenden

Wahl in vier Bezirke eingeteilt worden. Am Montag
abend hatte die Ortsgruppenleitung der NSDAP. die
Führer aller Vereine zu einer Beſprechung nach „Café
Billhardt“ gerufen, um mit ihnen die einzelnen Ver
anſtältungen zu beſprechen. Am Donnerstag ſoll für

dergelegt werden.

Verſammlung des Gardevereins.
A Hohenmölſen. Der Gardeverein Hohenmölſen

und Umgegend hielt eine Verſammlung ab, die ſich
beſonders auf die bevorſtehende Wahl e Der
Führer, Gutsbeſitzer Kuntz ſch, Großgrimma, forderte
alle Anweſenden auf, der Wahlpflicht zu genügen. Er

ab dann noch einige Führeranordnungen bekannt.Fur die Winterhilfe gibt der Verein 15 RM. und

für die Nationale Arbeit 10 RM. Gruppenführer
Mende hielt eine kurze Anſprache und forderte eben
falls auf, der Wahlpflicht zu genügen. Er ernannte
dann 3 Mitglieder des Gardevereins zu Gruppen
beiratsmitgliedern, die Kameraden Friedrich zum
Schriftführer, Sack zum Kaſſterer und Rübn er zum
Beiſitzer.

e

Prodrumme her

Preſscerte Cevellschaftsrelsen
für Eisenbahn und Autobus im

Lloycdrelve- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 8230
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr

Einen alken Rentkner beſtohlen.
Naumburg. Der Rentner P. wurde am Diens

tagabend in gemeiner Weiſe beſtohlen. Während er
in einer Verſammlung ſeiner Kameraden weilte,
wurde in ſeiner Wohnung eingebrochen und alles
durchwühlt. Die Diebe ließen u. a. ſeine geſamte Bar
haft in Höhe von 40 RM. mitgehen. Die Tat iſt um
ſo verwerflicher, als es ſich um einen minderbemittel
ten alten Mann handelt.

Mit unterſchlagenem Gelde geflüchtet.
Naumburg. Der Gaſtwirt L. hatte einen Boten

beguftragt, eine größere Summe Geld zur Bank zu
bringen. Der Bote iſt bis heute noch nicht auf der
Bank eingetroffen, er hat ſich aber auch nicht wieder
bei ſeinem Auftraggeber blicken laſſen. Sein Auf
enthalt konnte noch nicht ermittelt werden.

Frekkierer feſtgenommen.

Naumburg. Zwei in der Halliſchen Straße
wohnende Männer konnten am Dienstagnachmittag
feſtgenommen werden. Sie hatten in einem Grund
ſtück über der Henne ohne Genehmigung des Beſitzers
frettiert. Mehrere Kaninchen, die zum Teil noch
Sag ten beſchlagnahmt werden, desgleichen die

ggeräte.
Straßenbau als Arbeiksbeſchaffung.

Naumburg. Der Magiſtrat hat in einer Sitzung
die Durchführung des Baues der Memeler Straße, die
a Fröbelſtraße, bis zur Jenger Straße be
chloſſen. Durch die Durchführung dieſes Bauplanes
werden Arbeitsmöglichkeiten für eine große Anzahl
Erwerbsloſer geſchaffen Allein die umfangreichen Erdgroßen Reformators Martin Luther. Ein Lichtbilder Querfurt iſt weggefallen. arbeiten geben einem großen Teil lange Zeit Arbeit.

ſaumburg und Umgebung
Unfall auf der Straße

Naumburg. Eine ältere Frau wurde beim
Uberſchreiten des Fahrdammes in der Nähe des Rat
hauſes von einem Auto erfaßt und zu Boden ge
ſchleudert. Sie erlitt erhebliche Verletzungen am Fuß.

Holzdiebe im ſtaaklichen Forſt. go
Schönburg. Jn letzter Zeit häufen ſich diedieſe in den en Waldungen ſehr ſtark.

Vor kurzem iſt es einem Flurſchutzbeamten, gemein
ſam mit der zuſtändigen Landjägerei, gelungen,
mehrere Holzdiebe aus Poſſenhain und Plotha zu er
mitteln. Es iſt Anzeige erſtattet worden.

Aus dem Saalkreis.
Von einem Aufko angefahren.

Ammendorf. Jn der Adolf-HitlerStraße, kurz
vor der Bahnbrücke, wurde ein Radfahrer von einem
Perſonenauto angefahren und vom Rade geſchleudert
Er erlitt eine Verſtauchung des linken Armes. Dem
r trifft ſelbſt die Schuld, da er zu weit links

r.

Ammendorf ſiedelt.
2 Ammendorf. Die Gemeinde Ammendorf, die

ſeit banger Zeit den Plan vorſtädtiſcher Klein
iedlung gefaßt hatke, hat in dieſen Tagen neue Ver

dlungen aufgenommen Die Kleinſiedlung ſoll an
der Brühlſtraße, in der Nähe der Silberhöhe, ge
wündet werden. Als Siedler kommen in erſter Linie
rwerbsloſe und Kinderreiche in Frage. Die Siedler

ſind verpflichtet, eine beſtimmte Zahl von Arbeitstagen
an den Baulichkeiten mitzuarbeiten.

eine Verſammlung ab. Der Führer des Vereins

die gefallenen SA. Leute ein Kranz am Denkmal nie

e



Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichken, Merſeburger Korreſpondent. Honnerskag, den 9. Novemßer 1838. u

Im werden wir auch den anderen großen
gehrer der Deutſchen aus dieſer Zeit, Albrecht
DHürer, nicht gerne miſſen mögen; denn als ſolchen
W er ſich berufen. Sein Selbſtbildnis aus
em Jahre 1500, von dem in dieſen Tagen im Wo
enſter der Stollbergſchen Buchhandlung eine ſchöneKrheidung u ſehen iſt, beweiſt das. So iſt denn mit

e zu begrüßen, daß die Stollbergſche Buchhand
ung unter Mitwirkung des Kampfbündes für
deutſche Kultur, Ortsgruppe Merſeburg, es
unternommen hat, 250 hervorragende Wiedergaben der
Reichsdruckerei nach Holzſchnitten und Kupferſtichen
Albrecht Dürers, ſeiner Vorgänger (Schongauer) und
ſeiner Wer d Nachfolger in einer anſchaulichen Aus
ſtellung der Offentlichkeit zugänglich zu machen. Ein
Hildnis Luthers ſuchen wir allerdings vergebens, denn
des Malers ſehnlicher Wunſch ſchrieb er doch 1520
an Spalatin, den Hofprediger Friedrichs des Weiſen

Helfe mir Gott, daß ich zu D. Martinus Luther
mme, ſo will ich in mit Fleiß konterfeien und in
Kupfer ſtechen“ Luther perſönlich kennen ulernen,
ing leider nicht in Erfüllung. Aber die Men chen um
n, die werden uns alle im Bilde lebendig. Für ver

wöhnte Kenner, für welche die hohen oder berühmten
Herren ſie auch anfertigen ließen, die Kupferſtiche:
en der Weiſe, Kardinal Albrecht von Main

Zmus von Rotterdam, Willibald Pirkheimer un
viele andere. Auch an die breiten e an wandte
man ſich, trieb eine großzügige und hochkünſtleriſche
Werbung mit Hilfe des wohlfeileren und pläkatähnlichen
Holgſchnittes: Aus dem Todesjahre Kaiſer Maximilians,
deſſen wahrhaft königliches Bildnis, und aus den beſten
Schaffensjahren Dürers ſeine großartigſte Schöpfung
dieſer Art. der kaiſerliche Rat Ulrich Varnbühler, an
dem alles monumental iſt, vom Barett bis zum Schluß
chnörkel unter der Inſchrift. Selbſt der gewaltige

Papſt Julius II. tritt in einem herrlichen Werk Burgk
mairs und ſeines hervorragenden Holzſchneiders Joſt
de Regker auf. Darüber wolle man nicht die Nach

Diüfrer-Ausstellung
Freundes Dürers, mit der abenteuerlichen Naſe er

vom Steinkreuz am Wege

druckerei reſtlos heraus, ſo daß man von dieſen Blättern

bildungen nach Dürers Zeichnungen und Aquarellen

Deutfsche Kraftfahrer heraus!
„Auf geht's nun zeigt, was ihr könnt und

was in euch ſteckt, denn heute da gilt s“, ſo
ſprach ich zu euch, ihr Männer von der MotorSA.,
S. und dem RSKK., als ihr im Juli des Jahres
an den Start der „2000 Kilometer durch Deutſchland

n r habt es gezeigt, wo immer es war, was
echter SA.Geiſt zu leiſten vermag!

Wiederum laſſe ich heute meinen Ruf an euch er
ſchallen „Auf geht's“, aber heute gilt er nicht wie ſonſt

friſchen fröhlichen Sportkampf. Heute geht es um
mehr, es geht um alles, um Deutſchland

„Wir wollen wiederherſtellen die Ein
eit des Geiſtes und des Willens der
entſchen Nation

Adolf Hitler (21. 3. 33 in Potsdam.)

Und darum geht mein Ruf, ihr Männer von der
MotorSA., »SS. und dem NSKK., auch heute nicht
allein an euch und er macht auch nicht bei den im
HDAC. nunmehr en en e deutſchen
Kraſtfahrern halt, ſondern mein Ruf gilt heute der
Geſamtheit der deutſchen Kraftfahrer.

Du, war Kraſtfahrer, der dir ſeit 15 Jahren
die Schmach des 9. November im Herzen brennt, der
du dein Vaterland liebſt und keinen anderen Wunſch
kennſt, als ihm zu dienen und in einem freien Deutſch
land in Frieden deiner Arbeit nachzugehen, fei dir

Wahlurnen ſtehen bereit,

Wie überdauern Kakteen

überſehen. Da darf man ſich des Pirkheimer, des

freuen (1503) und des erſchütternden Bildes der ſterben
den Mutter. Und die Weihe des geiſtigen Raumes,
in dem die Kunſt Dürers ſchwingt, wird Erlebnis. Jn
dem Bildnis der Mutter vielleicht die monumentalſte
Kohlezeichnung, welche die Kunſt kennt, und in der
Landſchaft auf dem „Großen Glück“ eine Kleinwelt,
wie ſie mikroſtopiſcher wohl kaum geſehen werden kann,

bis zum Seil, an dem der
Eimer des Ziehbrunnens hängt. Und das alles bringen
die glänzenden Reproduktionsmethoden der Reichs

glauben könnte, man hätte das Original in der Hand.
Natürlich ſind in der Ausſtellung alle großen Bilder

folgen Dürers zu ſehen, die Apokalypſe, das Marien
leben und die Paſſionen.

Zum Schluß ſei noch eine Bemerkung geſtattet
Das gibt uns wohl die Berechtigung, die
ausgeſtellten Bilder e nur in künſtleriſcher, ſondern
auch in kulturgeſchichtlicher Hinſicht zu betrachten Wir
weiſen nur auf Hans Baldung Grievs behexten Stall
knecht hin, wie er daliegt wie ein Stock, der Länge
nach auf dem Erdboden, neben ſich Striegel und Miſt
gabel, die ſeiner willenloſen Hand entglitten ſind. Dazu
eine Hexe und ein Gaul, der ſich verwundert nach
ſeinem i umſchaut. In denſelben Kreis gehört
Hans Baldungs prachtvoller Farbenholzſchnitt, der vier
Hexen in ihrer Zauberküche darſtellt.

Der Geiſt der Kunſt und Wunderkammern wird
bereits in Dürers abenteuerlichem Rhino wach. Ein
Blatt von Erhard Schön erinnert daran, wie ſehr der
Roſenkranz damals beliebt war, malte doch auch Dürer
für die Kapelle der deutſchen Kolonie in Venedig ein
„Roſenkranzfeſt“.

So bietet die Ausſtellung eine Fülle der Anregungen
für jeden, der ein großes Zeitalter in der Geſchichte
unſeres Volkes nacherleben und für ſich innere Be
reicherung gewinnen möchte. Thielſen.

deiner Pflicht deinem Volke gegenüber bewußt und
trage auch du an deiner Stelle dazu bei, daß der
Schickſalstag des deutſchen Volkes, der 12. Novem

rer zum Tag der deutſchen Ehre
wir Wenn am Mittag des 10. November in allen

deutſchen Gauen die Glocken läuten und die
Fabrikſirenen aufheulen werden, dann ſtoppe den
Lauf deines Mokors, verharre 1 Minute in
ſchweigender Sammlung, laſſe die heilige Flamme
des SA. Geiſtes in deinem Herzen auflodern und
ſchwöre zu dir Wir wollen kein Volk minderen
Rechts ſein, wir wollen den Frieden, aber einen
Frieden der Ehre und Gleichberechtigung, und nie
mals werden wir einen Pakt unterzeichnen, der
unſere Ehre ſchändel!? Der Führer iſt unſer und
wir ſind des Führers!

Und von dieſem Geiſt beſeelt, ihr deutſchen
Kraſtfahrer, geht heran an den Tag der Wahl, den
12. November!

Auf euch kommt es an, daß keiner an der Wahl
urne fehlt. Darum ſeid zur Stelle, das letzte
Kraftfahrzeug hinaus in Stadt und Land und
bringt den letzten Mann zur Wahl heran! Mit Adolf
Hitler in die deutſche Freiheit!

Der Chef des Kraftfahrweſens der S.
und Führer des NSKK.

gez. Hühnlein,

Tee
Letzte Wahlvorbereitungen.

um zu den Abſtimmungslokalen gebracht zu werden.
Dort werden ſie dann am 12. November ihre bedeutungsvolle Aufgabe zu erfüllen haben.

üGvvw—OefeMOÖaaawwwe e eeeaaaaaaaahkclooccccs
dem Häuschen keine höhere Temperatur als 10 bis Seppl“ eiten Kaſſtber, der der Behörde abgeliefert

Obergruppenführer.

13 Grad Celſius herrſcht.
Wer über mehr als 10 oder 15 Töpfe mit Kakteen Kötzſchen“, hieß es darin. Beide Angeklagte fanden fürgut den Winter?

Wege, wie man Verluſte vermeidek.
Wer Kakteen hält und nicht mit ihnen umzugehen

weiß ſollte lieber die Finger davonlaſſen, denn die
Verluſte werden im Winker beſonders groß ſein. Vor
allem aber muß ſich der Kakteenliebhaber ſchon die
Mühe nehmen und

ſeine Schützlinge richtig pflegen,
dann werden ſie die Pflege auch belohnen.

Eine ſehr wichtige Frage iſt die der
Ankerbringung während der kalten Jahreszeit.

Handelt es ſich nur um wenige Töpfe, ſtellt man ſie
zwiſchen die Doppelfenſter und ſchützt ſie nach außen
mit Pappe oder zuſammengerolltem Zeitungspapier
ren Zugluft, die beſonders während der Nacht ſchadet.
S beſten eignet ſich ein nach Oſten, Südoſten oder
üden gelegenes Fenſter dazu, das wenig oder gar

nicht benutzt wird. Tagsüber öffnet man die inneren
enſter, damit die warme Zimmerluft Zutritt hat.
in anderer Weg iſt das Zimmergewächshaus, das

auf eine Säule oder ein Tiſchchen in der Nähe des
er aufgeſtellt wird, damit die Pflanzen Licht be
ommen. Dabei muß darauf geachtet werden, daß in

verfügt, ſollte ein neueres Verfahren anwenden. Es
iſt oft nicht möglich, mehr als 10 bis 20 Töpfe zwiſchen
den Doppelfenſtern unterzubringen. Soll gelüftet wer
den, muß erſt Topf für Topf. weggeräumt werden.
Andererſeits fehlt auch der Platz zur Unterbringung
aller ſehr häufig. Hier ſind

die ſchwenkbaren Kakkeenbrekker

eine gute Abhilfe. Sie können zu dritt übereinander
angebracht werden, und wenn das Fenſter geöffnet
werden ſoll, ſchwenkt man ſie nur in das Zimmer und
kann das Fenſter öffnen. Dadurch iſt gleichzeitig die
Notwendigkeit beſeitigt, Topf um Topf beiſeitezuſtellen,
und das Ubel behöben, über Platzmangel zu klagen.
Je drei Kakteenbretter übereinander ſchwenkbar auf
jeder Fenſterſeite angeordnet, bieten für 35 bis 50
Töpfe und Töpfchen bequem Platz. Gegebenenfalls
können auch mehr als drei angebrächt werden.

Ein weiteres Winterproblem iſt
das Gießen der Kakkeen.

Der Winter iſt für Kakteen zwar Ruhezeit, aber ſie
leben trotzdem und müſſen Waſſer bekomtnen. Des

die Erde
noch voll Waſſer ſteht. Von Zeit zu Zeit iſt es auch
ratſam, die Kakteen zu überſprühen, jedoch nicht emp
findliche Arten, wie die Biſchoſsmütze, die Echino

raum mit Torfm

niemals zu beklagen ſein.

über Unglücksfälle mit Pferden.
Unter dieſem Thema ſchreibt Rittmeiſter a. D.

Hofmeier, Reitlehrer bei der Reiterſtändarte TM.:
„Es iſt ein altes Ubel, daß Pferde auf dem glatten
Pflaſter und dem Aſphalt unſerer Straßen unſicher
gehen und oft ausgleiten Schon mehrfach habe ich
bei einzelnen Pferden ſowohl wie auch bei Pferde
maſſen, wie z. B. bei Aufmärſchen, Feſtzügen uſw.,
die Beobachtung gemacht, daß Pferde aüsglittein,
ſtürzten und dadurch Unruhe in den ganzen Zug
brachten, dabei Menſchen und Tier efährdend. Erſt
jüngſt iſt bei dem Aufmarſch der S. Brigade in
Chemnitz am 29. Oktober 1933 ein Pferd auf der
naſſen, glatten Straßendecke ausgeglitten, hat ein
den gebrochen und mußte auf der Stelle getötet
werden.

Nun iſt es einem Herrn Karl Schmidt in Weimar
gelungen, ein Hufeifen zu ſchaffen, das als
idegles Gleitſchutzeiſen anzuſprechen iſt. Jch
habe ſelbſt an meinen Pferden dieſes Eiſen gründlich
ausprobiert, und halte es daher für meine Pflicht,
allen Reitern, Fahrern und Pferdebeſtzern überhaäupt,
von den hervorragenden Eigenſchaften dieſes Glejt
ſchutzeiſens Kenntnis zu geben. Es iſt unverantwort
lich, bei Umzügen und Auftmärſchen, die ſich ja meiſtens
auf gepflaſterten Straßen abſpielen, Pferde ohne Gleit
ſchutzeifen zu verwenden. Kapazitäten auf dem Ge
biete des Hufbeſchlages haben ebenfalls wie ich ein
ſehen konnte, dieſes Eiſen günſtig beurteilt. Man
kann wohl ſagen, daß jedes Pferd mit dieſem Be
ſchlag mit größer Sicherheit auf jeder Straßendecke
geritken und gefahren werden kann, und daß auch die
Pferde ſelbſt infolge der großen Sicherheit nicht inehr
die Unruhe zeigen bei plötzlichein Einſetzen der Muſſk,
bei wehenden Fahnen oder ſonſtigen unvorher
geſehenen, den Pferden fremden Eindrücken. Dieſe
Sicherheit und Ruhe, die den Pferden durch ein
feſtes, nicht gleitendes Auftreten gegeben wird, gibt
auch dem Reiker und Fahrer ſowie den Veranſtaltern
ein beruhigendes Gefühl, kommen doch dadurch die
häufigen Unglücksfälle in Wegfall und dadürch auch
die meiſtens damit verbundene Sachbeſchädigung.

Meine Ausführungen werden ſicher guch von den
Tierſchutzvereinen beſtens unterſtützt werden, da gerade
dieſe Vereine ſich immer wieder gegen die Quälerei
der Pferde auf den naſſen, glätten Straßen wenden
und um Abhilfe erſuchen.“

Der Schuß auf das Mädchen
Schwurgericht Halle.

Am frühen Morgen des 4. November 1931 alſo
vor zwei Jahren hörte die damals 18jährige
Martha M. in Kötzſchen, nachdem ihre Eltern wie
gewöhnlich zum Markte in Merſeburg gefahren warxen,
den Hund heftig bellen und fremde Schritte die Treppe
heraufkommen. Sie ſprang im Hemd aus dem Bett, lief
zur Tür, die nach der Küche führte, griff hindurch nach
dem Lichtſchalter und ſah zwei Männer mit ver
mummten Geſichtern, von denen der vordere einen
Revolver vorhielt. Sie zog ſchleunigſt die Tür zu, aber
der eine Mann riß die Tür auf und ſchoß hinein in die
Schlafſtube. Eine Kugel ſchlug in 1,16 Meter Höhe in
die gegenüberliegende Wand. Jhr Schreien und das
gerade da einſetzende Klingeln des Weckers verſcheuchten
die Einbrecher. Das junge Mädchen hatte ſie nicht er
kannt. Wer waren ſie Das blieb längere Zeit im
Dunkeln.

Vor dem Schwurgericht Halle waren als die beiden
Täter am Mittwoch wegen verſuchten gemeinſchaftlichen
ſchweren Diebſtahls und wegen verſuchter gemeinſchaft
licher Tötung un Sinne des S 214 (beim Unternehnien
einer ſtrafbaren Handlung ein entgegentretendes Hinder
nis zu bveſeitigen) angeklagt. Der aus Allenſtein ge
bürtige 30jährige Joſef Gr. und der aus Franken
ſtammende 25jährige. Arbeiter Georg B., beide in
Merſeburg wohnhaft.

Die beiden ſind ſchon mehrfach vorbeſtraft, Gr. auch
ſchon unter falſchem Namen, weil er auf fremde Papiere
reiſte. Die zu dieſen Papieren gehörigen früheren
Strafen des Regiſters weiſt er entrüſtet von ſich. Trotz
des hartnäckigen Leugnens beider hielt das Schwur-
gericht ihre Schuld für erwieſen und verurteilte jeden
von ihnen im Sinne der Anklage und dem Strafantrage
gemäß zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus,
ſjährigem Ehrenrechtsverluſt und Zuläſſigkeit von
Don ne in Wegen des Leugnens rechnete das

chwurgericht die Unterſuchungshaft nicht an.
Die beiden hatten ſich ſelbſt verraten. Gr. hatte

kurz vor ſeiner Hochzeit, März 1932, ſeiner Braut,
Schwiegermutter, Schwägerin und einer anderen Frau
im trauten Kreiſe dieſen Diebſtahl in Kötzſchen und den
Schuß auf das Mädchen im Hemde in allen Einzel
heiten geſchildert, dabei aber, wie das Frauen gegen
über ſehr verſtändlich iſt, nicht ſich, ſondern den andern
als den, der ſchoß, angegeben. Seine Ehe wurde ſehr
ſchnell unglücklich. 17 Tage hat ſie
fechtungsklage wurde durch den Tod der Frau hinfällig.
Der andere Kumpan erzählte a am Morgen nach
der Tat einem Freunde, was ſie eben für Pech gehabt
hätten in Kötzſchen. Sie hätten viel Geld erben können,
aber der Gr. hätte törichterweiſe geſchoſſen. Dieſer
Freund verpfiff ſpäter die Sache der Kriminalpolizei.
Und als ob B. dieſe Beweiſe noch ergänzen wollte,
ſchrieb er im Unterſuchungsgefängnis an den Freund

wurde. „Jch weiß nichts und du weißt nichts von

alle die belaſtenden Momente Ausreden, aber ſie fanden
damit keinen Glauben

Das Schwurgericht ſetzte die Strafe feſt im Hinblick
darauf, daß beide recht gefährliche Verbrecher ſind, die
mit mehreren ihresgleichen im Winter 1931 die ganze
Gegend von Merſeburg in Schrecken hielten.

Große Strafkammer Naumburg.
(Tagung im Amtsgerichtsgebäude Weißenfels.)

Beſtrafter Sittlichkeitsperbrecher.

Der 74jährige Rentner Franz M. aus Unter
greißlau, der bereits einmal wegen Sittlichkeits
verbrechens zu Zuchthausſtrafe verurteilt worden war,
hatte ſich erneut wegen Sittlichkeitsverbrechens zu ver
antworten, da er ſich im Sommer 1933 an drei Mäd-
chen jm Alter von 9 11 Jahren ſchwer vergangen und
ſich auch anderen Mädchen gegenüber unſittlich be

2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt.

Aus „Zwei“ wird „Acht“.

edauert. Die An

nommen hatte. Der Angeklagte wurde antragsgemäß zu

t feucht iſt und nicht etwa der Unterſetzer Einlieferung von Poſtpaketen an Sonn
und Feiertagen.

Der Reichspoſtminiſter hat die Oberpoſtdirektion
kaktusarten, das Greiſenhaupt und die Mamillarien. ermächtigt, in Landorten an Sonn und Feiertagen
Solche Sorten ſtellt man tunlichſt mit dem einfachen zwiſchen 8 und 13 Uhr gewöhnliche Pakete ohne Er
Tontopf in einen Ziertopf und füllt den Zwiſchen hebung einer

ull aus, der von Zeit zu Zeit be nehmen zu laſſen, wenn hierfür ein Verkehrsbedürfnis
feuchtet wird. Auf dieſe Weiſe werden Wirte e

beſonderen Einlieferungsgebühr an

t

Haus-Plakette und Anstecknadel
für Opfer im Kampf gegen Hunger

und Kälte 193334.

Monat November.
n

beſteht und die Pakete ſpäteſtens am nächſten Vmittag abbefördert werden können. Maſ aufueſe-

rungen ſind ausgeſchloſſen.
Die bereits ſeit April d. J. verſuchsweiſe zuge

laſſene Annahme gewöhnlicher Pakete ohne Einliefe
rungsgebühr an Sonn und Feiertagen bei Bahnhofs
poſtanſtalten mit ununterbrochenem Paketannahme
dienſt hat ſich bewährt. Die Einrichtung wird dauernd

beibehalten. eAus cem Gerſchtssaa
ſtehen hat, bezog ſeit 1932 Wohlfährtsunterſtüßung.

Gleichzeitig betrieb er aber einen ſchwungvollen Hunde
handel doch meldete er dieſen Nebenverdienſt nicht dem
Wohlſfahrtsamte. Obgleich N. bereits Anfang 1982einmal wegen dieſes verſchwiegenen eine be
ſtraft worden war, fuhr er in dieſer Weiſe auch ſpäter
fört. Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen Ber
trüges zu 2 Monaten Gefängnis Auf Berufung des
Staatsanwalts wurde die Strafe auf 8 Monate
Gefängnis erhöht und ſeine ſofortige Verhaftung
angeordnet, da er es früher immer verſtanden atte,
die Verbüßung der Strafen hinauszuſchieben.

Zeugen ändern ihre Ausſagen.

Der Buchdruckermeiſter Hans H. aus Bad
Dürrenberg war angeklagt, noch nach dem Ver
bot der KPD. für dieſe Flugblätter gedruckt zu haben.
Dies wurde vom Angeklagten jedoch entſchieden be
e de Er gab allerdings zu, in den Jahren 1831/82
ür die KPD. öfters Jlugblätter und mehrere Orts

zeitungen, darunter e den „Merſeburger Schein
werſer“, gedruckt zu haben. Der Angeklägte. will in
allen Fällen, wo er für die Kommuniſten druckte, nie
gewußt haben, wer die perſönlichen Auftraggeber waren.
Seltſame Fahrten wurden nach Merſeburg und Leipzig
mit dem Kraftwagen unternommen, und die Flugblätter
ſollen immer nur an beſtimmten Straßenteilen abge
holt worden ſein. Zwei frühere Angeſtellte des Ange
klagten hatten früher bei ihrer Vernehmung bekundet,
daß H. noch im Februar 1933 für die KPD. Flugſchriften gedruckt habe. Jetzt wollen ſie ſich Keta ſt

häben und an nichts mehr genau erinnern können.
Der Staatsanwalt vetonte, daß die ganze Sache wohl
höchſt verdächtig ſei, doch n ſich kein Beweis mehr
führen. Der Angeklagte wurde mangels Beweiſes frei
geſprochen

Leichtſinniger Steuererheber.

Seit dem Jahre 1920 war der Gaſtwirt A. H. in
Burtſchütz Steuererheber. Es kam oft vor, daß

Steuern hatten, i Schweine oder ſonſtige ländwirt
ſchaſtliche Erzeugniſſe gaben, die H. in ſeiner Gaſt
wirtſchaft verbrauchte. Dafür ſchrieb der Steuererheber
Steuerquittungen aus und führte aus ſeiner eigenen
Taſche den betreffenden Steuerbetrag in die Steuerkaſſe
ab. Das wäre auch in Ordnung geweſen, wenn nicht
H. ſpäter in Zahlungsſchwierigketten gekommen wäre
und dann für die gelieferte Ware die Beträge nicht
mehr an die Steuerkaſſe abführen konnte. Dies war
um ſo ſchlimmer, als H. ſofort bei Erhalt der Waren
die Steuerbeträge als eingegangen verbuchte. So kam
ein Fehlbetrag zuſtande, der bei einer im Jahre 1983
vorgenommenen Reviſion aufgedeckt wurde. Er betrug
die Summe von 1100 M. Wegen dieſer Angelegenheit
wurde H. jetzt verurteilt. Das Gericht erkannte wegen
Untreue auf 6 Monate Gefängnis, unter See
von den noch erhobenen Anklagen der Urkundenfälſchung

Weiße Wand

„Zigeuner der Nacht.“
Kammerlichtſpiele.

Es ſind keine Zigeuner der Pußta, die in dieſem
Film ihr Weſen treiben, aber trotzdem iſt die Hand
lung originell und amüſant. Hauptſächlich ſind es
hier Hans Brauſewetter als Kinovorführer
Karl und Jenny Jugo, ſeine Partnerin, als
Schweſter des Anführers der Spitzbuben.
van Holſt als Kinoklavierſpieler Julius verſteht
in ſeiner humorvollen Rolle das Publikum zu be
geiſtern. Große Heiterkeit erregt auch die Ver
haftungsſgene der Spitzbuben auf einem Dampfer.
Erwahnenswert iſt die einſchmeichelnde Muſik von
Abraham des Komponiſten von „Viktorig und
ihr Huſar“. Auch der Schlager: „O wie himmelblau
iſt mir zu Mut kann gefallen. Alles in allem bietet
dieſer Film intereſſante Kurzweil. Jm Beiprogramm

Der Werkmeiſter Friedrich N. aus Wengels-halb werden Kakteen etwa aller 8 bis 14 Tage einmal
gegoſſen. Sie bekommen aber nur ſo viel Waſſer, daß dorf, der bereits 16 Vorſtrafen in ſeinem Regiſter

wird das „Ewige Rom“, „Tönende Handſchrift und
die „EmelkaTonwoche“ gezeigt.

Landwirte, die n genügend Geld zum Bezahlen der
m

Aber auch
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Luther
ur deutſcheArt

u ſeinen Geburtstage
Ein Lebensbild von Schimmel-Falkenau.

„Für meine Deutſchen bin ich geboren,
ihnen will ich dienen.

2 (Nachdruck verboten.)3. Der Mönch.
In der erſten Zeit, in der ſich Luther erſt als Gaſt

im Kloſter aufhielt, da er erſt geprüft werden mußte,
ob ſein Geiſt auch von Gott ſei, bürdeten ihm die
meiſtenteils völlig ungelehrten Mönche die erniedri
gendſten Arbeiten auf. Sie ſchickten ihn auch mit dem
Bettelſack in die Stadt. Nachdem er ein Jahr lang
ſeinen guten Willen bewieſen hatte, legte er im Herbſt
1506 „Profeß“ ab, das dreifache Mönchsgelübde, und
am 21. Februar 1507 wurde er zum Prieſter geweiht.
Am 2. Mai, es war ein Sonntag Kantate, hielt Bruder
Martin ſeine erſte Meſſe ab. Der Zorn des Vaters
über den Eintritt des Sohnes in das Kloſter war an
fangs ſehr groß geweſen, nun aber nach der Primiz
ſöhnte ſich der Vater mit ihm aus und kam ſelbſt, um
an der Feier teilzunehmen. Wiewohl Luther nun
„Vater Martin“ hieß und berufen war, zu „opfern für
Lebendige und Tote“, lag er innerlich mit ſich ſelbſt
immer in ſchwerem Kampfe. Seine wiſſenſchaftliche
Vorbildung ſtand dem einfachen und blinden Glauben
des Mönches entgegen. Und wenn nicht ſein Ordens
oberer, der Generalvikar Johann von Staupitz, ſich
ſeiner angenommen hätte, wäre Martin Luther in
dieſer ſchwerſten Zeit der inneren Kämpfe wohl zu
ſammengebrochen. Luther ſagt ſelbſt darüber: „Wo

Den Wahltag ſchmählich zu vergeſſen,

Das wäre mehr noch als vermeſſen!

Je größer der Bejaher Zahlen,
Je ſchlimmer ſind der Feinde Qualen.

Keiner fehle an der Wahl
urne am 12. November!

mir D. Staupitz oder vielmehr Gott durch Staupitz
nicht aus den Anfechtungen herausgeholfen hätte, ſo
wäre ich darinnen erſoffen und längſt in der Hölle.“

Und Staupitz war es auch, der den Kurfürſten
Friedrich von Sachſen, ſpäter „Der Weiſe“ zubenannt,
der in ſeiner Hauptſtadt Wittenberg im Jahre 1502
eine Univerſität gegründet hatte, auf den gelehrten
Mönch aufmerkſam machte. So wurde Luther als
Profeſſor im Herbſt 1508 an die Hochſchule in Witten
berg berufen, der er über achtunddreißig Jahre lang
angehörte. Charakteriſtiſch iſt, daß der damals be
rühmteſte Hochſchullehrer, Martin Pollich, der zu
Wittenberg lehrte und „Das Licht der Welt genannt
wuürde, über den gelehrten Mönch ſagte: „Dieſer Bruder
hat ſo tiefe Augen, er wird wunderbare Gedanken
haben. Der Mönch wird alle Doktores irremachen“,
ſagte er nach dreijähriger Lehrtätigkeit Luthers dann
weiter, „eine neue Lehre aufhringen und die ganze
katholiſche Kirche reformieren, denn er legt ſich auf
der Propheten und Apoſtel Schrift und ſtehet auf Jeſu
Ehriſti Wort, das keiner kann weder mit heidniſcher
Weltweisheit noch mit katholiſcher Gottesgelehrtheit
umſtoßen und widerfechten.“

Dieſe drei Jahre zu Wittenberg vollendeten die
geiſtige Durchbildung Luthers, er vereinte das Wiſſen
der wolaſtiker in ſich mit der ſtrengen „Gelehrtheit“
der in Er hatte in Erfurt die Fröhlichkeit
des Lebens und die Demütigung des Novizen unter
Unbildung und Schikane kennengelernt, er war ein
Redner und Lehrer geworden, hatte die ſchwerſten
Kämpfe um Gott hinter ſich, die zu ſeiner Zeit durch
gefochten wurden. Die Vorſehung hatte, wie wir es
ſahen, alles wohlgeordnet, um ihn für ſeinen Lebens
kampf wohl vorzubereiten. Und ſie tat nun das letzte:
Johann r d ſche Regelung derSatzungsfragen der Klöſter im Sächſiſchen nach Rom.
Jn Begleitung ſeines Ordensbruders Johann von
Mecheln machte ſich Luther zu Fuß auf den Weg. Sie
wanderten annähernd ſieben Wochen zur heiligen
Stadt. Martin Luther war von einer feierlichen
Frömmigkeit ausgefüllt, er glaubte, er gehe nun in
Gottnähe, in den Schatten des Heiligen ſelbſt hinein
Als er von den Höhen des Appenin niederſtieg und die
ewige Stadt vor ſich liegen ſah, fiel er auf die Knie
und betete: „Sei gegrüßt, du heiliges Rom, dreimal
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heilig von der Märtyrer Blut, das da vergoſſen iſt!“
Und dann ſagte er ſpäter ſelbſt, „er durchlief wie ein
toller Heiliger alle Kirchen und Klüfte und glaubte
alles Auf den Knien rutſchte er die Pilatus
treppe hinauf, um ſich dadurch den großen Sünden
ablaß zu verdienen. Aber der gläubige Mönch Luther
war auch der Gelehrte und kluge Lehrer. Er ſah bald

nannt Roßbach, der einſtige

über den erſten Teil der geſtrigen Verhandlung im
Brandſtifterprozeß konnten wir ſchon berichten. Jm

Fragen ausdrücklich, daß die Anſicht einheitlich dahin
ging, daß

die Kommuniſten die Arheber
des Attentats

ſeien. Es beſtand kein Zweifel, daß dieſes Attentat von
langer Hand vorbereitet war und daß es auch
nicht von einem einzelnen ausgeführt ſein konnte. Es
ſei ein Jrrtum anzunehmen, daß der Brand den Kom
muniſten nur geſchadet hätte. Er hätte ihnen ge
nützt, wenn er zu dem gewünſchten Ziel geführt hätte,
wenn die Brandſtiftung in der Tat das

Fanal zum allgemeinen Aufſtand
geworden wäre.

Auf den Hinweis des Vorſitzenden auf die Er
klärung der Schuldfrage im Braunbuch erwiderte der
Miniſter, eine ſolche Verſchiebung des Schuldbeweiſes
ſei ein alter kommuniſtiſcher Trick, wenn
die Partei ein ſchlechtes Gewiſſen habe. Der Mi
niſter ſchilderte verſchiedene Beiſpiele aus ſeiner
eigenen Erfahrung, darunter auch den Fall Horſt
Weſſel, in denen die KPD. die Tatſachen ſkrupellos
verdreht habe. Wiederholt habe man bei ſolchen An
Anläſſen ſog. Gerichtshöfe von beſtellten und be
Zzahlten kommuniſtiſchen Zeugen ins Leben gerufen,
und diesmal habe man ein ſolches beſtelltes Theater
in London gemacht. Wenn das Attentat gelungen
wäre, würden die Attentäter heute als die großen
Helden der kommuniſtiſchen Bewegung auspoſaunt
werden. Da es mißlungen ſei, ſuche die Partei ſich ein
Alibi zu verſchaffen. Ausdrücklich erklärte der Miniſter,
daß

Der Bergmann Hans Luther und Frau Margarete Luther geb. Ziegler, die Eltern des großen deutſchen
Reformators. (Nach den Gemälden von Luthers Zeitgenoſſen Lucas Cranach.)

GHSöà5déaubuaueuawewwsrseee e
Der Auftakt der Münchener Erinnerungsfeiern.

Verlaufe der Vernehmung betonte der Miniſter auf

vieles in Rom, das ihn tief erſchreckte, er ſah eine
relle Unheiligkeit, ſah Prieſter, die ſich über den
linden Glauben des Volkes luſtig machten. Der

Glaube an Rom zerſprang, ſtarb. Luther war um
eine ſchwerwiegende Erfahrung reicher, um gerade
ene Erfahrung, die ihm noch gefehlt hatte, um

ſpäter den Mut zu ſeinem Kampfe wider Rom zu
finden. Als er, ein innerlich völlig Veränderter, zu
rückkehrte, veranlaßte ihn wiederum Johann von
Staupitz, den Lizentigten und Doktor der Theologie
zu erwerben. Staupitz hatte nämlich nichts Geringeres
vor, als Luther zu ſeinem Nachfolger machen. Am
4. Oktober 1512 wurde Luther zum Lizentiaten und
vierzehn Tage ſpäter zum Doktor der Theologie er
nannt.

Hierauf nun folgten fünf Jahre weiterer innerer
Arbeit an ſich ſelbſt. Treue Pflichterfüllung konnte
es nicht verhindern, daß in Luther ſich das gläubige
Weltbild bald anders ausprägte als in ſeinen Zeitge-
noſſen. Für den aufrechten und wahrhaft deutſchen
Menſchen Martin Luther iſt folgendes Ereignis ſehr
bezeichnend: Als die Peſt anno 1516 in Wittenberg
wütete, wurde dem geliebten und verehrten Lehrer von
vielen Seiten geraten, doch die Stadt vorübergehend
zu verlaſſen. Luther antwortete: „Jch bin hierher ge
ſetzet und darf des Gehorſams wegen nicht fliehen, bis
derſelbe Gehorſam es mir gebietet. Die Welt, alſo
hoffe ich, wird nicht einfallen, wenn Bruder Martinus
dahinfällt. (Fortſetzung folgt.)

Obergruppenführer Polizeipräſident Heines begrüßt ſeine ehemaligen Mitkämpfer. Ganz rechts: Oberleut

e ührer der nach ihm benannken Freiſchar.Als Einleitung der großen Münchener Gedenkfeiern fand ein Begrüßungsabend der ehemaligen Kämpfer
vom Freikorps Roßbach ſtatt, das jetzt in die S. übergeführt wird

Großer Tag m Brandprozeb
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſagt aus.

jede Behauptung des Braunbuches
erlogen

ſei. Was die angebliche Denkſchrift anlange, ſo würde,
ſelbſt wenn die Dinge der Wahrheit entſprechen
hätten, Ob erfohren niemals ſo ekwas geſchrieben
haben, weil es ſeinem nationalen Verant-
wortungsgefühl widerſprach. Der Miniſter be
ſtätigte auch, daß das Verbot der KPD. von den
Deutſchnationalen gefordert, von den Nationalſozia
liſten aber abgelehnt wurde, da man die Partei in
ihrer illegalen Tätigkeit viel ſchwerer bekämpfen
konnte. Die Auseinanderſetzung mit dem Kommunis
mus ſollte vom Volke vorgenommen werden. Mei
nungsverſchiedenheiten im Kabinett habe es über den
Reichstagsbrand niemals gegeben.

Vorſitzender: Wiſſen Sie, ob von der Kommu-
niſtiſchen Partei die Parole „Schlagt die Faſchiſten, wo
ihr ſie trefft“ zurückgenommen worden iſt.

Dr. Goebbels: Es iſt einmal eine Verlautbarung
erſchienen, in der ſich die Partei gegen den Jndivi
dualterror ausſprach. Das war aber praktiſch von
keiner Bedeutung. Tatſächlich ſah die Partei im Terror,
den ich ſelbſt am eigenen Leibe zu ſpüren bekommen
habe, das beſte Mittel zur Niederkämpfung des
politiſchen Gegners. Die Parole iſt überall praktiſch
durchgeführt worden, und Torgler hat ſie ſelbſt in
ſeinen Verſammlungen vorgebracht.

Wenn die Nationalſozialiſten dieſen Terror nicht
gebrochen hätten, wäre der Terror heute zum

amtlichen Mittel
eines bolſchewiſtiſchen Staates

erhoben worden. Wenn die Partei heute verſucht, ſich
den Unſchuld smantel umzuhängen, ſo tut ſie es,
weil ſie vor Gericht ſteht und anders keinen Vorteil
mehr einheimſen kann.

Reichsgerichtsrat Dr. Coenders: Torgler hat es
ſo hingeſtellt, als ob er im Reichstag beſonders ver
ſöhn lich aufgetreten wäre.

Miniſter Goebbels: Die Kommuniſtiſche Partei
beſteht aus dem ehrlichen Arbeiter, den wir gewinnen
wollen, dem Janhagel auf der Straße und den ſo
enannten Jntellektuellen, die ſich immer ſehrſhlan hinter den Fanatikern zu verkriechen wiſſen. Zu

den letzteren gehört Torgler, den ich für einen der
ge f ä der kommuniſtiſchen Führer halte.

Oberreichsanwalt: Haben Sie den Reichs
tagsbrand gewiſſermaßen als das Fanal für einen
Aufſtand angeſehen

Miniſter Goebbels: Abſolut. Die kommuniſti
ſchen Funktionäre ſprachen über den geplanten Aufſtand
u offen auf den Straßen. Auch die tauſende von

ohbrieſen, die ich erhielt, waren ein Ausdruck der
kommuniſtiſchen Stimmung.

Oberreichsanwalt: Torgler hat ſich dahin
ausgelaſſen, daß die Parole „Schlagt die Faſchiſten“
jedenfalls von ihm nur im geiſtigen Sinne ver
ſtanden worden ſei.

Miniſter Goebbels: Es iſt eon keinem Belang,
was Herr Torgler bei dieſer Parole privatim denkt,
ſondern ausſchlaggebend iſt, welche Folgen eine ſolche
Parole in der Anhängerſchaft hat.

Dimitroff ſtellt unzählige Fragen
Dann kam der Angeklagte Dimitroff zum

Wort, um eine Unzahl von Fragen zu ſtellen.
Dimitroff. Nach den verſchiedenen le

Erklärungen waren auch die Sozialdemokraten Urheber
des Reichstagsbrandes.

Miniſter Goebbels: Für uns beſtehen die Unter

ſchiede beider Parteien nur in der Taktik und im Tempsb aber im Grundſatz

Als Dimitroff Fragen wegen der Bomben
attentate im Herbſt 1932 e erklärt der ſten es
ſei mglich, daöß von Außenſeitern Provokatenre
in die NSDAP. geſchickt worden ſind, die ſolche Atten
v veranſtalteten. Solche Vorgänge gebe es in jeder

artei.
Dimitroff fragt weiter wegen der Erm

von Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg, von
berger und Rathenau, was den Miniſter zu der Be
merkung veranlaßt, es wäre zweckmäßiger, bei Adam
und Eva anzufangen. Er wolle ſich aber nicht um
dieſe Fragen drücken und Dimitroff und der Welt
preſſe nicht Gelegenheit geben, zu n daß
er ſich vor der Beantwortung einer Frage verkrochen
hätte. Mit allen dieſen Fällen die NSDAP. nichts
zu tun, ſie habe noch gar nicht exiſtiert oder ſei nur
eine ganz kleine Gruppe geweſen.

Schließlich fragte Dimitroff, vb nicht die
Nationalſozialiſten in Oſterreich heute auch illegal
arbeiten müßten.

Miniſter Goebbels: Es ſcheint, daß Sie die
nationalſorialiſtiſche Bewegung beleidigen wollen.
Jch antw.rte mit Schopenhauer: Jedermann verdient,
daß man ihn anſieht, aber er verdient nicht, daß man
mit ihm redet.

Der Vorſitzende ſchnitt die weitere Frageſtellung
Dimitroffs ab.

Es folgten

die Fragen des Angeklagten Torgler.
Er fragte zunächſt, ob nicht das Reichstagsattentat
geradezu Selbſtmord für die Kommuniſtiſche Partei
geweſen wäre.

Miniſter Goebbels: Wenn es gelang, waren die
Kommuniſten die Nutznießer. Man hat eben die
nationalſozialiſtiſche Führung falſch eingeſchätzt. Die
Geſchichte beweiſt, daß die Kommuniſten ver
ſchiedentlich verſucht haben, Revolutionen
mächen, die kein vernünftiger Menſch verſteht. Au
die Hamburger Barrikadenkämpfe von 1929
die von 1930 in Berlin waren ſolche ausſichtsloſen
Unternehmen.

Torgler: Jſt Jhnen bekannt, daß im Herbſt 1932
eine monatelange Kampagne geführt wurde gegen jeg
liche Art und Ausübung von Terrormaßnahmen, da
Ausſchlüſſe und organiſatoriſche Maßnahmen erfolgten

Miniſter Goebbels: Es iſt mir bekannt, daß
Anhänger aus dem Abſchwören dieſer Parole keine

onſequenzen gezogen haben. Die Ausſchlüſſe haben Sie
nur geheim gemacht, daß die Offentlichkeit und Jhre
Anhänger nichts davon erfahren haben. Es iſt doch im
vergangenen Jahre in Deutſchland ſo geweſen, daß wir
einfach das Freiwild der Straße waren.

Torgler: Jch möchte feſtſtellen, daß ich in den
Volksverſammlungen nicht anders als im Reichstag
geſprochen habe und daß ich nie die Parole „Schlagt
die Faſchiſten“ propagiert habe.

Oberreichsanwalt: Bei ſeiner Vernehmung
hat der Angeklagte nach dem Protokoll früher ſelbſt zu
gegeben, in einer Verſammlung dieſe Parole verfochten
zu haben.

Torglev: Jch habe gerade in dieſer Zeit immer
verſucht, den Verſammlungsbeſuchern klar zu machen,
daß unter dieſer Parole die geiſtige Auseinander
ſetzung zu verſtehen war. (Lachen im Zuhörerraum.)

Miniſter Goebbels: Damit werden die 400 Opfer
dieſer Parole aus den Gräbern nicht mehr heraus-
geholt!

Auf eine Frage Dimitroffs erwiderte der Miniſter
mit lauter Stimme, daß ſich die Nationalſozialiſten
ſelbſtverſtändlich verteidigt hätten und ſich nicht ohne
Widerſtand abſchlachten ließen. eDimitroff (ebenfalls mit erhobener Stimme):
Glauben Sie nicht, daß die Tauſende und aber Tauſende
von Kommuniſten und Sozialiſten, die jetzt bedroht ſind,
auch das Recht haben, ſich zu verteidigen?

Der Vorſitzende wies den Angeklagten energiſch
zurück und entzog ihm in der weiteren Erörterung das
Wort.

Miniſter Goebbels beſchloß ſeine Vernehmung
mit einer Erklärung, in der er das Bedauern der Reichs
regierung feſtſtellte, daß die Lügen des Braunbuches
noch immer im Ausland verbreitet ſeien. Er er
warte von der Auslandpreſſe, daß ſie ſeine Schilde
rung wiedergebe, denn es gehe nicht an, daß die Regie
rung eines anſtändigen und ehrlichen Volkes ſo vor der
ganzen Welt verdächtigt werde. (Lebhaftes Beifalls
klatſchen.)

Es wurde dann eine neuerliche
Auskunft des bulgariſchen Juſtiz

miniſteriums
verleſen, wonach Dimitroff zweimal wegen Auf
ſtandes zu 15 Jahren Zuchthaus und wegen eines
Überfalles zum Tode durch den Strang verurteilt iſt.
Die Strafen ſind aber bis auf die eine Zuchthausſtrafe
durch Amneſtie erledigt.

Dimitroff erklärte dazu, daß er nach Be
endigung des Prozeſſes bereit ſei, nach Bulgarien
zurückzukehren, um dort vor dem bulgariſchen Gericht
die Verantwortung zu übernehmen.

Die weiteren Zeugenvernehmungen befaßten ſich mit

der Verhaftung der Bulgaren bzw. der An
weſenhett Lubbes im „Bayernhof“. Jm Gegenſatz
zu dem Zeugen Helmer erklärten alle übrigen
Kellner des „Bayernhof“ mehr oder weniger überein
ſtimmend, daß van der Lubbe niemals in dieſem
Lokal geweſen ſei. Auf Grund der erſten Bilder habe
man eine gewiſſe Ahn lichkeit mit einem anderen
Herrn feſtgeſtellt, der in dem Kreiſe der Ausländer ver
kehrte, bei der Gegenüberſtellung habe ſich aber ergeben
daß das niemals Lubbe geweſen ſei.

Am Donnerstag wird die Verhandlung fort
geſetzt.

Wieder alberne Gerüchte
über Abſtimmungskontrolle.

Berlin, 9. Nov. Das Ausland kann ſich, wenig
ſtens ſoweit es durch Zeitungen repräſentiert wird die
dem neuen Deutſchland nicht gerade freundlich gegen
überſtehen, offenbar immer noch nicht darein finden,
daß die kommende Wahl am Sonntag ordnungsmäßig
und in der geſetzlich vorgeſchriebenen Form vollzogen
wird. Neuerdings kann man wieder Gerüchte in der
ausländiſchen Preſſe finden, nach denen Vorſorge h
eine Aufſchichtung der Wahlumſchläge in den Wahl
urnen getroffen worden ſein ſollen, die es geſtatten, an
der Hand der Abſtimmungsliſten die Herkunft der ein
zelnen Stimmzettel zu identifizieren.

Das iſt genau ſo unſinnig wie die früheren Gerüchte
Jedermann kennt die großen Käſten, die ſeit Jayren
als Wahlurnen benutzt werden und die auch diesma
wieder Dienſt tun werden. Außerdem iſt es üblich, nach
beendetem Wahlakt die Urnen vor allen Anwoe ſende
auszuſchütten, ſo die abgegebenen Stimmkuverke
ganz vön ſelbſt durcheinander geraten.

Es wird von zuſkändiger Stelle ausdrücklich erkläre,
daß ſich in wahltechniſcher Beziehung das Verfahren
am 12. November von dem früher üblichen in keiner
Weiſe unkerſcheiden wird.
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An die deutſchen Ruderer!
Das deutſche Volk iſt aufgerufen, am 12. November

ein Bekenntnis abzulegen ein Bekenntnis von ge
waltiger e er und re S erecnte hat

re und e Gleichberechtigung han als die tragenden et ſen Poli
aufgerichtet.

u ihr bekennen wir deutſchen Ruderer uns aus
innerſter Kberzeugung; keine Drohung wird uns je
mals wankend machen.

Wir ſind ſtolz darauf, daß wir auch in trübſter
Zeit die ruhmreiche Fahne des alten hoch
gehalten haben, aller Anfechtung zum Trotz. haben
wir auch mit heißem Herzen das Dritte Reich unter
dem Symbol des Hakenkreuzes und der Farben
SchwarzWeißRot begrüßt. ir deutſchen Ruderer

en, was wir wollen.e e e ee e Zukun n in der olgſchaftge des Führers, vor dem in Donteeritie und

Bewunderung wir uns n Wo iſt der Deutſche,
der am 12. November abſeits ſteht? In unſeren
Reihen ſteht er nicht.

Unſer „Ja“ iſt unſer ureigenſter Geiſt und Wille.
Wir deutſchen Ruderer können alle am 12. November

uns offen ins Auge ſehen mit dem Gefühl, eine Ge
meinſchaft zu ſein, treu verbunden im nationalen
Denken, Fühlen und Wollen.
u Einheit der Geſinnung fordert die Einheit der

Pflichttreue im Beruf, Kampfgeiſt und Ritterlichkeit
im Sport trägt bei zu dem Siege des Führers.

Den aber wollen wir!
Und wenn die Welt voll Teufel wär
Und wollt uns gar verſchlingen,
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr,

Es muß uns doch gelingen.

Pauli,
Führer des Deutſchen Ruderverbandes.

So spfelt man jetzt Handba l
Handballſpielordnung ab 1. Dezember in Kraft.

Jm Handball ſind nun endlich die Einheitsregeln,
nach denen bisher Sportler und Turner ſpielten, durch
die international gültigen Regeln, die ihren Urſprung
ja auch in Deutſchland haben, erſetzt worden.

Jn folgenden Punkten bringen die jetzt gültigen
Regeln allerdings nur geringfügige Neuerungen,
die wir z. T. ſchon veröffentlichten.

Der Handball muß zu Beginn des Spieles
einen Umfang von 58—60 Zentimeter und ein Gewicht
von 400--500 Gramm haben. Für Jugend ſoll ein
kleinerer Ball eingeführt werden. Die Einführung
eines kleineren Balles für Jugendmannſchaften ent
ſpricht einem ſchon längſt vorhandenen Bedürfnis, dem
bedenkenlos zugeſtimmt werden kann.

Jn bezug auf
die Spielzeit

bleibt es bei der in den Einheitsregeln feſtgelegten
Verlängerung der Spielzeit bei unentſchiedenem Spiel
ſtand, wenn bis zur Entſcheidung geſpielt werden ſoll.
Es wird alſo nicht die Verlängerung übernommen, die
bei Fußball angewendet wird und vorſieht, daß die
Verlängerung beim Fallen des nächſten Tores be
endet iſt.

Eine wichtige Abweichung iſt die Regel, nach der
in Zukunft

Fangfehler ſtraffrei
bleiben. Das nochmalige Zufaſſen nach dem Ball ſowie
das ſofortige Hinüberführen des mit einer Hand ge
fangenen VBalles in die andere iſt alſo kein Fehler
mehr. Dieſe Regel wird ohne Zweifel den Spiel
charakter ſehr beeinfluſſen, dem Kampf mehr
Härte und Tempo geben. Es wird hierbei
allerdings die Einſchränkung gemacht, daß als Fang
fehler alle Verſuche zu gelten haben, den nicht ſofort
feſtgehaltenen Ball noch feſt in die Hände zu be
kommen. Allerdings iſt die Einſchränkung, daß hier
bei keine Ortsveränderung des Spielers erfolgen darf,
in Wegfall gekommen. Verboten bleibt ferner: Hoch
we n und Wiederfangen oder Fauſten.

m
Verhalten zum Gegner

iſt es erlaubt, dem Gegner den Ball mit einer offenen
Hand aus der Hand zu ſpielen Dieſe Regel gilt jetzt
auch für die Frauen. Allerdings ſoll die Spielleitung
ſtets bemüht bleiben, den Kampf um den Ball in

uenſpielen in einer die Würde der Frau ſchützendens vor ſich gehen zu laſſen.

Spieltechniſches.

Ab ſeits iſt ein Spieler der angreifenden Mann
ſchaft, wenn er ſich innerhalb, der Ball ſich aber außer
halb des Abſeitsraumes befindet. Jedoch iſt das Spiel
erſt dann zu unterbrechen und Freiwurf zu verhängen,
wenn der Ball in den Abſeitsraum geſpielt wird. Ein
Spieler, der mit dem Ball in der Hand den Abſeſts
raum betritt, iſt niemals abſeits. Der Schiedsrichter
iſt berechtigt, auf die Abſeitsentſcheidung zu verzichten,
wenn der abſeits ſtehende Spieler weder unmittelbar
noch mittelbar in das Spiel eingreift. Jm Zweifels
falle iſt auf abſeits zu entſcheiden

Der 13 Meter-Wurf braucht nicht inner
halb dreier Sekunden ausgeführt werden. Während

Fanban

Sonnabendſpiel in Merſeburg.
Vf. Merſeburg Reſerve TusSp. Leuna.

Für kommenden Sonnabend hat VfL. ſeine
Reſerven den TuSp. Leung, welcher der Saafe- Kreis
klaſſe angehört, zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet.

ir kommen morgen auf das Spiel, das im Augarten
ſtattfindet, zurück.

Fußballkampf Deutſchland Polen
am 3. Dezember in Berlin oder Danzig.

Der Deutſche Fußballbund hat nunmehr den Pol
niſchen Verband offigiell zu einem Fußball Länderſpiel
eingeladen, das am 3. Dezember in Berlin oder
Danzig ſtaltfinden ſoll. Dieſer Fußball-Länder
kampf zwiſchen Deutſchland und Polen wird der erſte
ſeiner Art ſein.

Die Schweiz rüſtet!
Zum Fußballkampf gegen Deutſchland.

Der nächſte Gegner Deutſchlands im Fußball
gonderſpiel iſt die Schweiz Zum 18. Länderſpiel
ar beiderſeitigen Nationalmannſchaften, das am

November in Zürich ausgetragen wird, haben die
genoſſen bereits ein Probeſpiel angeſetzt. Bei
tünſtlicher Beleuchtung wird die Nationalelf gegen die

Schweizer Vereinen tätigen Ausländer antreten. Die
Lvorſtehende Begegnung zwiſchen Deutſchland und der

chweiz iſt das 18. Ländertreffen. Wir gewannen elf
n die Schweiz buchte nur vier Siege, und zwei weitere
reffen endeten unentſchieden.

Vorausſichtlich wird in der deutſchen Elf der
esdener SC. er Kreß im Tor ſtehen.

alle Würfe nach Anpfiff des Schiedsrichters innerhalb
drei Sekunden ausgeführt werden müſſen, fällt dieſer
Zwang bei dem wichtigen 13Meter-Wurf in Zukunft
weg.

Der Schiedsrichterwurf muß mindeſtens
4 Meter vom Torraum entfernt ausgeführt werden.
Befindet ſich die Stelle der Spielunterbrechung, die
eine Fortſetzung desſelben durch Schiedsrichterwurf er
forderlich macht, dein Torraum näher als ſechs Meter,
ſo muß dieſer Schiedsrichterwurf mindeſtens vier
Meter vom Torraum entfernt ausgeführt werden. Es
iſt alſo nicht mehr möglich, daß ein Schiedsrichterwurf
unmittelbar an der Torraumlinie ausgeführt werden
kann.

Der Begriff „Aus dem Stand ſpielen“ iſt
ebenfalls eindeutig feſtgelegt. Den Ball „aus dem
Stand ſpielen“ heißt, ihn ohne Ab oder Anlauf und
ohne Sprung zu ſpielen. Das Heben der Füße iſt
ebenſo erlaubt wie der Schrittwechſel oder der Stand
auf einem Fuß beim Abwurf.

Amklich keilte die deutſche Handballeitung mitk:
1. Die deutſche Handball-Spielordnung einſchließ

lich der inkernationglen Regeln kritkk am 1. Dezember
1933 in Kraff. Eiwaige andere Anordnungen der Gau-
Handballeikungen werden hierdurch widerrufen und
ſind überholt.

2. Am 12. November 1933 herrſcht im geſamten
Handballbekrieb Deukſchlands wegen der Reichskags
wahlen Spielverbok.

Die neuen Regeln für den deutſchen Handball ſind
in zwei Verlagen erſchienen. Die Deutſche Turnerſchaftläßt bei Littmann (Oldenburg) ein Heſt zum n.

von 50 Rpf. erſcheinen, zu dem der DT.-Spielwart
Braungardt die Begleitworte geſchrieben hat. Die
DS B. hat zum gleichen Preiſe in eigenem Verlag
ebenfalls ein Heft mit den von nun an im deutſchen
Handball gültigen Regeln herausgegeben, für das Bur
meiſter (Hamburg) eine Abhandlung beigeſteuert hat.
Die Regeln ſelbſt ſind gleich, ſie decken ſich mit den
internationalen Beſtimmungen.

Zur Spielordnung.
Die Gauſptelleitung der DT. gibt bekannt:

Wir haben Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß bis
zum Erſcheinen der neuen deutſchen Handſpielordnung
und bis zum Jnkrafttreten derſelben durch amtliche Be
kanntmachungen, immer noch die Beſtimmungen der
beiden Verbände (DT. und DSVB.) Gültigkeit haben.
Das bezieht ſich auch auf Herausſtellungen in den
Pflichtſpielen. Vorläufig kann daher ein DT.Spieler
erſt von der weiteren Teilnahme an der Pflichtſpiel
reihe geſtrichen werden, wenn er das zweite Mal her
ausgeſtellt wird. Erſt nach dem amtlichen Jnkraft
treten der neuen Spielordnüng erfolgt bei einer Her
ausſtellung Spielſperre auf 10 Tage.

Unſere Fußballmannſchaft hat anläßlich des Magde
burger Länderſpiels der Winterhilfe eine Spende zu
kommen laſſen. Die Spieler verzichteten auf das Recht,
die 2. Wagenklaſſe auf der Eiſenbahn zu benutzen und
fuhren 8. Klaſſe. Die r dem Fahr
preis 2. und 3. Klaſſe, insgeſammt 105 RM., wurde dem
Winterhilfswerk überwieſen

chienen
beim Kaſſterer des DFC. Prag und pfände die
ganze Bruttoeinnahme des Spiels. Selbſt die

der Vorſtand des DFCE. Prag zu nachfolgende Ent
ſchluß genötigt: „Das Revancheſpiel gegen Kolin
nächſte Woche wird noch ausgetragen, dann aber jede
weitere Tätigkeit eingeſtellt. Es wird eine General
verſammlung einberufen mit dem Programm der Auf
löſung des DFC.“

Hoekey

Um das Olympiſche Hockeyturnier
Hockeykagung in Paris.

Jn Paris fand eine Zuſammenkunft des geſchäfts
führenden Vorſtandes des Jnternationalen Hockey
verbandes ſtatt. Für Deutſchland war Joſt aus
Mannheim anweſend.

Die Beratungen galten in erſter Linie der Frage
des Olympia-Hockeyturniers 1936 in Berlin. Der
Generalſekretär Demaurax führte unter anderem aus,
daß der internationale Hockeyverband an ſeiner
Forderung feſthalte,
das Olympiſche Hockeylurnier, wie in Amſterdam 1928,

im Verlauf des Monats Mai durchzuführen.

Das Internationale Olympiſche Komitee habe den Vor
ſchlag gemacht, die Ausſcheidungskämpfe im Mai abzu
halten und den Entſcheibungskampf im Auguſt anzu
beraumen. Dieſer Vorſchlag ſei nicht ohne weiteres
von der Hand zu weiſen, aber einmal dürfte es ſich
als ſchwierig erweiſen, die für den Endkampf in Frage
kommenden Spieler über den Sommer in voller Form
zu halten, zum anderen würde der mehrwöchige Aufent
halt einer weit hergereiſten Mannſchaft, die vielleicht
ſogar aus Uberſee komme, viel zu hohe Koſten ver

urſachen. Der Redner fügte dann noch hinzu, daß ſo
wohl der Deutſche Hockeybund als auch das Deutſche
Olympiſche Komſltee für die Austragung des Olympi
ſchen Hockeyturniers im Laufe des Monats Mai ſind.
In dieſem Sinne werde auch der Hockeyweltverband
die weiteren Verhandlungen mit dem Jntkernationalen

Komitee führen, doch wird eine end
ültige Klärung der Terminfrage erſt beim OlympiWe Kongreß 1934 in Athen fallen

nuaeeaaaeeeee c e SHer Bau des Olympfa-Stacions beginnt
4

37 neue Weltrekorde
Spitzenleiſtungen der Leichtathletik 1933.

Das Leichtathletikſportjahr 1933 war reich an großen
Leiſtungen, denn die Bilanz der abgelaufenen Wett
kampfzeit weiſt neben vielen bemerkenswerten Ergeb
niſſen nicht weniger als 37 Welthöchſtleiſtungen auf, da
von 26 für Männer und 11 für Frauen. Deutſch
land iſt in der Rekordliſte der Männer zwar nur
ein m al vertreten, dafür aber auch

Shhachmeiſerſthaft
von Heutſchland 1934
Pfingſten 1934 in Aachen.

Das nächſte Turnier um die Meiſterſchaft von
Deutſchland findet Pfingſten 1934 in Aachen ſtatt.
Titelverteidiger iſt Bogoljubow. Spielberechtigt ſind
außer ihm nach dem Ergebnis des Pyrmonter Tur
niers: Dr. Roedl (Nürnberg), Carls (Bremen),
Kieninger (Köln) und Weißgerber (Saarbrücken)
[letzterer nach einem Hualitätsberechnungsſyſtem].

Weiter haben Starterlaubnis die Meiſter des Groß

e

Radckspore

Mehr Schutz den Zuſchauern.
Neue Beſtimmungen für Radrennbahnen.

Das ſchwere Unglück, das ſich bei den Motorrad-
rennen am 30. Jult im Deutſchen Stadion in Berlin
ereignete, hat das Preußiſche Miniſterium des Jnnern
veranlaßt, ſich mit den Schutzbeſtimmungen der Rad
rennbahnen für die Zuſchauer etwas näher zu be
faſſen. Es wird geprüft, ob an Stelle von Beton
mauern die Errichtung von Drahtzäunen als oben ver
laufender Abſchluß der Bahnen als ausreichendes
Schutzmittel für die Zuſchauer anzuſehen iſt. Die Ober
präſidenten und Regierungspräſidenten ſind aufge
fordert worden, bis zum 18. November über die Be

des oberen Abſchluſſes der in ihren Beſchaffenheit
zirken befindl Radrennbahnen und die Feſtſtellung
eines zwiſchenraumes zu berichten. Nach Ein
Pege ntworten wird man gegebenenfalls der

die Genehmi spflicht für Veranſtaltungenauf geſchloſſenen e nen einzuführen, näher

Wintersport

Sprünge von 50 Meter!
Harzer Winterſportauftakt am Wurmberg.

Das Schneetreiben der letzten Tage hatte auf der
975 Meter hohen Wurmbergkuppe eine „föhrige“
Decke von 35.Zentimeter gebracht, und die Ungeduld der
Braunlager Springer war nun nicht mehr zu bändigen:
Die umgebaute Schanze auf dem Wurmberg mußte ein
geſprungen werden.

Alſo hinauf! Oben ein prachtvoller Schneebehang,
eine umfäſſende Ausſicht auf die verſchneiten Gipfel der
höchſten Harzberge und unten am Auslauf der Schanze
ein Publikum, das mindeſtens 200 bis 300 Köpfe zählte
Etwa 15 Springer waren angetreten. Als Erſter ging
über die neue Schanze (bei verkürztem Anlauf) Erich verſchoben.

D S

Die erſten Spatenſtiche für die großzügige Erweiterung des Skadions Zerlin-Grunewald und Schaffung
eines einheitlichen Sportgeländes, das Stadion und deutſches Sporkforum umfaßt, werden gekän.

Die Pläne für die Errichtung dieſer rieſigen Anlage wurden auf die Jnitiative des Kanzlers ſelbſt ent
worfen. Bei den Olympiſchen Spielen, die 1936 in der Reichshauptſtadt ſtattfinden, werden die Anlagen

ihre ſportliche Feuertaufe erhalten.

in der wertvollſten aller Kbungen, dem Zehnkampf,
durch den Hamburger Hans Heinz Sievert.

Die Frauenliſte weiſt aus, daß von unſeren Vereinen
der SV. Weſtmark Trier und der VfB. Breslau
drei neue Staffelbeſtleiſtungen erzielten.

Amſterdam bewirbt ſich bereits jetzt um die
Leichtathletik Guropameiſterſchaften
des Jahres 1938, die im nächſten Jahr bekanntlich in
Jtalien ſtattfinden.

deutſchen Schachbundes, die im Pyrmonter Turnier
nicht geſpielt haben und endlich 10 ſog. „Zonenſieger“.
Es werden dies die erfolgreichſten Spieler der Zonen
turniere ſein, die ſpäteſtens an Oſtern 1934 äuszu
tragen ſind. Die Zahl der den Landesverbänden des
Großdeutſchen Schachbundes zuſtehenden Vertreter er
gibt ſich aus nachfolgender Aufſtellung, wobei das
Zonenturnier 8 Teilnehmer umfaſſen ſoll. Die ein
geklammerten Ziffern ſind bei einer Teilnehmerzahl
von 10 Spielern zugrunde zu legen:

1. Zone (Süddeutſchland): Bayern 4, Baden 1 (2),
Schwaben 1 (2), Pfalz 1, Saar I. 2. Zone (Weſi
deutſchland): Weſtfalen 2 (3), Niederrhein 2, Mittel
rhein 1 (2), Niederſachſen 1, Köln 1, WeſerEms 1.
3. Zone (Mitteldeutſchland): Schleſten 8,
Sachſen 2(3), Saale 2, Thüringen 1 (2). 4. Zone
(Norddeutſchland): Pommern 4, Brandenburg 2 (3),
Oſtdeutſchland 1 (2), Mecklenburg 1.

Meher, Braunlage. Er ſprang 30 Meter. Dann
ging es aber aus der Zurückhaltung heraus. Der volle
Anlauf wurde genommen, und die Sprungweiten gingen
in die 40er, bis Hermann Hoffmann, Braunlage,
einen prachtvollen 50-MeterSprung erreichte. Die
gleiche Weite erzielte Erich Meyer bei ſeinem dritten
Sprung. Rudi Stahlmann und Willi Kuske
kamen bis an die 45 Meter heran. Uber 50 Sprünge
wurden gemacht. Davon endeten nur zwei mit Sturz.

Wenn man bedenkt, daß der Schnee bei null Grad
„ſchwer“ war und keine ſchnelle Fahrt brachte, dann
muß in Ubereinſtimmung mit den Springern
geſagt werden, daß die Schanze allen Erwartungen
genügen und daß ſie nach ihrem ganzen Aufbau in Zu
kunft ein ſtrenger Prüfſtand für die Springer ſein wird.

Für die Olympiſchen Winterſpiele in
Garmiſch-Partenkirchen wird man ein beſonderes
Symbol ſchaffen. Es ſoll in einem großen Feuer be
ſtehen, das auf dem Höllentorkopf brennen wird.

Vereiwsngehriehten

T Zum Fackelzug am Sonnabend treten ſämt
liche Mitglieder 19.15 Uhr an der Groß

4861 tankſtelle an.
J 9 Zum Fackelzug am Sonnabend treten unſere

Mitglieder 19.15 Uhr in der Nähe der Edeka
1882 ſcheune an. Die Beteiligung iſt bis Donners
tag abend auf dem Turnplatz oder bei Tbr. Rößner
zu melden. Beteiligung iſt Pflicht.

Der Oberturnwart.
T Antreten aller Mitglieder einſchl. Spielmanns

zug zum Fackelzug am Sonnabend, 19.15 Uhr,
1872 än der Großtankſtelle Nulandtſtraße. Fackeln
werden dort ausgehändigt. Es iſt Pflicht eines jeden,
ſich an der Kundgebung zu beteiligen. Die angeſetzte
Turnratsſttzung wird auf Dienstag den 14. 11., 20 Uhr,

Mehler.



Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag den 9. November 1933.

Der Ehrentag der
nationalsozialſstischen Bewegung

Am 9, November vor zehn Jahren
forderte das Schicksal den Opfertocd

16 deufscher Kameraden
Niemand ahnte damals, daß ihr Tod der nationalſozialiſtiſchen Bewegung erſt das

Leben ſicherte und daß die Stunde ihres Sterbens zutiefſt der Beginn des
Werbdens war, aus dem faſt zehn Jahre ſpäter das neue Reich geboren wurde.

Denn niemals hätte die NSDAP. als geſchloſſener Kampffaktor durch die vom
Schickſal geſchenkte Zeit des Reifens bis zum Sieg erhalten werden können, in langen
Jahren der Legalität, des Hinwartens, des befehlsmäßigen Erduldens gegneriſchen
Terrors, in den Tagen enttäuſchter Hoffnungen nie hätte die NSDAP. den
Spaltungsverſuchen zu widerſtehen vermocht, wenn nicht der letzte Nationalſozialiſt
von der üÜberzeugung durchdrungen geweſen wäre: nicht aus Feigheit verhindert der

Führer unſer Losſchlagen, nicht aus mangelnder Entſchlußkraft gibt er keine Angriffs

befehle. Denn daß er den Mut zum Handeln beſitzt, hat er am
8./9. November 1923 bewieſen Damals zeigte er, daß er ſich ſelbſt und die
Seinen rückſichtslos bis zum äußerſten einzuſetzen vermag, wenn es ihm notwendig

Und Ihr habt doch geslest!
Von SA.Oberführer Joſeph Berchtold.

NSK. Drei Jahre waren wir marſchiert. Jn un
gezählten Tagen und Nächten. Hatten uns herume dachten nicht an Geldverdienen und eigen

chickſal, ſahen allein das Ziel vor uns: ein einig
Volk und ein freies Reich. Waren wenig nur
an Zahl, verleumdet und verſpotket und verlacht dazu,
und glaubten dennoch an unſeren Sieg. Von der erſtenStunde an, da wir dem Führer die Treue geſchworen.

Und wenn tauſend gegen zwanzig ſtanden und wir in
Gefängniſſen ſaßen, wir ſangen ere Lieder von der
Sturmabteilung Hitler. Holten von da und dort einen
neuen Kämpfer in unſere Reihen, trugen unſere erſten
Fahnen aus der Stadt aufs Land und mit ihnen
unſeren Geiſt und unſeren Willen.

Arbeiter ſtand neben Student und Angeſtellter
weben Fabrikantenſohn, wurden aus gemeinſamem
Kampf, gleichem Leid und Sehnen eine einzig großeKamradſcha So rieſig war die Not aber, daß gar
viele nichts anderes hatten als den alten Waffenrock,
den ſie am Leibe trugen, und ein Paar Schuhe, die
zerriſſen waren vom Marſch und Dienſt. Und wer
heute eine Milliarde ſein eigen nannte, dem gab
morgen niemand mehr ein trocken Brot dafür.

Dann war es ſoweit. Um die 11. Morgenſtunde
des 8. November ſtand ich vor Adolf Hitler, den Befehl
zur nationalen Erhebung entgegenzunehmen. Ein
letzter Schwur der Treue bis zum Tode, letzte Weiſun
gen durch Hauptmann Göring, dem damaligen Führer
Her SA., und dann jagte ich durch die Sktraßen, die
ketzten Vorbereitungen und Alarmierungen für meine
Abteilung „Stoßkrupp Hitler“ zu erledigen.

Unſerer Sehnſucht Traum ſchien Vollendung zu
werden, unſer Kampf und unſer Opfer vor der

mittrg. Keiner mehr ſollte in Zukunft Deutſchland
ſchmähen und ſchänden, was uns heilig. Wir gedachten
unſerer Toten, die des Sieges beraubt in Millionen
Gräbern auf allen Schlachtfeldern der Erde und der
Meere durch uns der Auferſtehung harrten, und der
Lebenden, denen ein Reich der Ehre, der Freiheit und
erſchien zu n et Wer T 97 dann
marſchierten wir unterm en u hlhelmin den dämmernden Abend 9

Jn dieſer Nacht hatte der Führer die nationale
Revolution ausgerufen. Siegkündend kletterten an den
Maſten unſere Fahnen hoch, ſiegesgewiß marſchierten
unſere Kolonnen durch die Straßen Münchens, ſangen
die alten Kampflieder, wurden bejubelt und umjubelt
von Bürger und Arbeiter, bis die Kunde kam vom
Verrat.

Da ballten voll Jngrimm und Zorn wir die offenen
Hände zur Fauſt, umklammerten feſter denn je die
Schäfte unſerer Fahnen, ſcharten uns enger um den
Führer.

Freund und Feind ſollten uns ſehen: unſere
hnen, die für Deutſchlands Freiheit flatterten, unſere

eiber, deren Herzen allein für Deutſchland ſchlugen,
unſere Augen, die leuchteten im Glauben an Deutſch
land und ſeinen Führer, und ſie ſollten unſere Lieder
hören, die nichts anderes kündeten als Deutſchland und
nochmals Deutſchland.

Voraus die Fahnen und die Führer. Dann Mann
an Mann, Reihe hinter Reihe. Über die Jſarbrücke
ging der Zug, bog ein am Rathaus, der Feldherrnhalle
entgegen. Entladen die Gewehre

n der vorderſten Reihe ſtimmte irgendein namen
loſer SA.Mann ein neues Lied an. O Deutſch
land hoch in Ehren. Fort pflanzt ſich der Ge
ſang bis zu den letzten im Zuge. O Deutſchland hoch
in Ehren. Hinauf ſtieg das Lied bis zu den Giebeln,
von denen die Fahnen des alten unbeſiegten Deutſch
land und die Farben des neuen Reiches leuchteten
O Deutſchland hoch in Ehren.

Mitten hinein knallt ein Schuß. Kalt, unbarm
herzig. Eine Salve. O Deutſchland durchlöchert
ſinkt der Fahnenträger. Warmes Blut tränkt die
Fahne. Verſtummt iſt das Lied. Der Tod hält Ernte
An einer Häuſerwand zerſchmettert ein SA.Mann ſein
Gewehr

Verboten ward Partei und SA. Was wir zu
ſammengehungert und zuſammen elt Jahr um
Jahr für unſere Bewegung und unſeren Kampf, holten
ſie aus unſerer Geſchäſtsſtelle und unſeren SA.Stellen.
Hinter Feſtungsmauern ſaß der Führer und ſeine Ge
treuen. Nichts mehr, was an die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei und ihre Sturmabteilung
erinnerte. Ausgerottet wähnte ſie der Gegner und
ausgeroöttet ſollte ſie bleiben, heute und morgen und
für alle Zeiten.

Aber irgendwo in einer Lade harrte die Fahne
mit dem Blut ihres Trägers der Auferſtehung. Und
unter den der Uniform beraubten Leibern der ehe
maligen SA. Männer ſchlugen die Herzen wie vorher
für den Führer, die Jdee und Deutſchland. Und die
Kameraden, die vor der Feldherrnhalle und dem Wehr
kreiskommando ihr Leben aushauchten, blieben lebendig
in uns.

Als der Führer ſeine Alten rief, viele Monate
ſpäter zu neuem Kampf für Deutſchland, ſtanden ſie in
Reih und Glied, wie vorher. Zogen wieder von Dorf
zu Dorf als Soldaten Adolf Hitlers. Und wenn die
einen in den Gefängniſſen ſaßen, marſchierten die
anderen weiter und wenn über einem neuen gemordeten
Kameraden ſich ein Grabhügel wölbte, ſprangen
hundert neue an deſſen Stelle. Die Stürme wuchſen
zu Standarten und Brigaden. Nichts mehr konnte den
Marſch zum Siege hemmen. Verboten ſie unſere Zei
kungen, gaben wir das Wort weiter und die Parole
von Mund zu Mund. Zogen ſie uns die Hemden aus,
marſchierten wir mit nackten Oberkörpern durch die
Städte und Dörfer. Und löſten ſie da und dort unſere
Partei auf, gellte der Ruf durch das Land: „Nun
erſt recht!“

Groß und ſtark und ſtählern wurden wir in dieſem
Ringen. Und wenn einer mutlos wollte auf der Strecke
bleiben, waren es der Führer, die gemordeten
Kameraden und die tauſend und aber tauſend namen
loſen SA.Männer, die ihn wieder hochriſſen zu neuem
Kampf und neuem Glauben

Bis dann aus Kampf und Glauben und Opfer das
Reich unſer ward, das an jenem Mittag vor zehn
Jahren unſere erſten Toten zu ſchauen geglaubt. Nun
iſt Erfüllung, was wir erſehnt in jeder Nacht und jedem
Tag, der anbrach und verging, ſeitdem wir auszogen
mit Adolf Hitler um und für Deutſchland.

Nun ſtehen wir vor euch, Kameraden, an der Stelle,
wo euer Blut floß, ſehen im Geiſte euch vierhundert,
die ihr ſtarbek in dieſem Kampfe und künden euch
euren und unſeren Sieg:

Ein Volk, ein Reich, ein Glaube

und richtig erſcheint.

Den Beweis der furchtbaren Ernſthaftigkeit ſeines damaligen Einſatzes aber
erbrachten die Toten vor der Feldherrnhalle. „Sie haben doch geſiegt“, weil
ihr Blut den Verſuch der Erhebung zum Ereignis hiſtoriſchen Ausmaßes werden ließ,

das Adolf Hitler den Glauben der Gefolgſchaft an ſein bis zum
letzten Entſchluß reifendes Führertum ſelbſt in ſchweren Tagen ſicherte.

Wir ſenken die Fahnen vor den Toten des 9. November, denen wir danken, daß
die Bewegung durchhielt bis zum Sieg, und alle die Toten, die ihnen folgten, nicht

vergeblich fielen
Aus Toten wird neues Leben.
Aus unſeren Toten ward das neue Leben unſeres Volkes, ſeien wir

ihrer würdig, auf daß auch das Leben unſeres Volkes ihrer würdig iſt!

S

Der erste Sieg der Sturmab teilung
Die Hoſhbräuhausschlaeht am 4. November 7927

NSK. Es war ein Fähnlein von wenig Aufrechten,
das ſich in der erſten Kampfzeit der NSDAP. zu
ſammengefunden hatte und den Schwur ablegte, nicht
eher zu raſten und zu ruhen, bis das Verbrechen vom
9. November 1918 geſühnt iſt. Schnell meldeten ſich
einige herzhafte Männer Frontſoldaten und
einige junge Kerls, die es nicht verſtehen konnten, daß
die deutſche Ehre nun für immer geſtrichen ſei. Wir
waren 40 an der Zahl, bereit, den Führer und die
kleine Organiſation der damaligen Deutſchen Arbeiter
partei unter allen Umſtänden zu ſchützen und uns reſt
los für den Aufbau derſelben einzuſetzen.

Eines Abends wenige Tage vorher war ein ſozial
demokratiſcher Abgeordneker auf der Straße verprügelt
worden und die SPD. ſchob die Tak den National-
ſozigliſten in die Schuhe war „dicke Luft“. Die
NSDAP. war mit ihrer gufrükkelnden Propaganda der
ſozialdemokratiſchen Partei ſchon längſt auf die Nerven
gefallen. Die marxiſtiſchen Führer glaubken nun, mit
einem Schlag die junge Bewegung niederknüppeln zu
können. Für die nächſten großen Verſammlungen der
NSDAP. im Hofbräuhaus, die damals ſchon regel
mäßig abgehalten wurden, wurde die Sprengungs
parole ausgegeben. Man mobiliſierke einige roke Be
iriebe und gab ihnen den Befehl, in dieſer Verſamm
lung mit der RsDAP. ein für allemal Schluß
zu machen. Die junge Bewegung mußte hier zeigen,
ob ſie in der Lage war, auch gegenüber brukalem
Terror ſich durchzuſetzen.

Gegen 6 Uhr abends kamen an jenem 4. November
des Jahres 1921 die erſten jener 40 Angehörigen der
Schutzabteilung im Hofbräuhausfeſtſaal zuſammen. Ein
Rednerpult wurde aufgeſtellt, umgeben von einer
Hakenkreuzflagge. Um 6.30 Uhr waren wir faſt reſtlos
verſammelt und Maurice, der Führer der Schutz
abteilung, ließ uns im Vorplatz ankreten. Wir waren
weiſe in einer alten grauen Uniform, ohne jegliche
Abzeichen, der Reſt in Zivil; am linken Oberarm
trugen wir alle dieſelbe Armbinde, wie ſie jetzt noch
von der SA. getragen wird. Jn knappen Worten ſagte
uns dann Maurice, daß es heute auf jeden Mann an
komme und daß wir unter keinen Umſtänden den
Saal verlaſſen dürften, um das Feld den Roten zu
räumen.

Zur Erinnerung an die nationale Erhebung von 1923.

Die Führer des Aufſtandes vom 9. November vor dem Volksgericht in München.

In der Mitte Adolf Hitler und General Ludendorff, rechts der jetzige Stabschef der SA, Röhm, und der
jetzige Reichsinnen miniſter Dr. Frick.

Rudolf Heß.

Bevor wir unſerer eigenklichen Aufgabe zugeteilt
wurden, kam noch Adolf Hikler, um zu ſehen, wie
der Zudrang zur Verſammlung war. Uns von der
Schuhabkeilung blickte er jedem einzelnen feſt in die
Augen und wir wußken, daß wir auf Gedeih und
Verderben nun mik ihm verbunden waren, als er zu
uns ſagte, daß er jedem perſönlich die Arm-
binde herunkerreiße, der ſich heute als
Feigling zeige.

Wir ſchätzten die Gegner ungefähr auf 800 und
gegenüber ſtand die Saalſchutzabteilung mit 40
Kameraden. Dicke Rauchſchwaden hatten ſchon den
Saal durchzogen, als Adolf Hitler mit Hermann
Eſſer, dem Verſammlungsleiter, den Saal betrat,
herzlichſt begrüßt von ſeinen wenigen Kameraden
Scheu und verdächtig ſchauten die Roten auf den
Mann, der ſie herausgefordert hatte und den ſie zum
erſtenmal perſönlich kennenlernen ſollten. Noch fiel
kein Wort, nur eine unheimliche Spannung lag auf
der ganzen Verſammlung. Hermann Eſſer eröffnete die
Verſammlung und gab Adolf Hitler das Wort. Adolf
Hitler ſteht vor der Rieſenverſammlung und ſpricht
von einem Deutſchland, das ſich wieder zuſammenfinden
müſſe unter einer Fahne, und Abrechnung halten müſſe
mit ſeinen inneren Feinden, die uns verraten und ver
kauft und in Not und Elend getrieben haben. Da und
dort erfolgt ein Zwiſchenruf, aber doch herrſcht Ruhe
noch im Saal und wir merken, wie mancher da und
dort mit dem Kopf nickt, um ſeine Zuſtimmung zu
geben. Als ein Wort über die Juden fällt, brüllt ein
Teil auf, aber es verebbt wieder unter den eindrucks
vollen wuchtigen Worten, die Adolf Hitler immer
wieder in die Menge hineinſchleudert. Schon glauben
wir, daß die Verſammlung ein ruhiges Ende nehmen
wird. Es geht bereits auf 10 Uhr. Jmmer dicker
werden die Rauchſchwaden im Saal und auf den
Diſchen der Gegner mehren ſich bedenklich die Maß
krüge, die auffallenderweiſe, wenn ſie gausgetrunken
waren, nicht zurückgegeben wurden zum Nachſchenken,
ſondern unter den Tiſch geſtellt wurden. Mit jeder
friſchen Maß Bier bekam der Gegner einen weiteren
Maßkrug, welchen er in Reſerve ſtellte

geweſen und ſo ſchürten und hetzten die Gegner und
zahlten Bier. Wäs durch Vernunft nicht geſchehen
konnte, wurde mit Rauſchgift beſorgt. Es war Schlag
10 Uhr, als ein ſchneller Pfiff der Gegner durch den
Saal gellte, dem ſofort ein Maßkrug folgte, der von
der gegenüberliegenden Seite des Rednerpults auf
Adolf Hitler geworfen wurde. Haarſcharf flog der
Krug e Kopf. des Führers vorbei gegen die Wand und
zerbrach.

Das war das Signal zum Angriff. Nun
wußten wir auch die Taktik des Gegners, die Maßkrüge
zu ſammeln. Kreuz und quer flogen ſie nun durch den
Saal und immer wieder waren die Angehörigen des
Saalſchutzes die Zielſcheiben für Maßkrüge, ausgeriſſene
Stuhlfüße und Stuhllehnen, ja ſogar die ſchweren
eichenen Tiſchfüße wurden ausgeriſſen und damit zu
geſchlagen. Schüſſe krachten durch den Saal, Frauen
heulten und die 800 Gegner verſuchten unter Zuhilfe
nahme aller ſonſt noch vorhandenen und mitgebrachten
Mordinſtrumente Adolf Hitler mit ſeinen Getreuen vor
den Saal zu ſetzen. Eiſern ſtand Adolf Hitler auf
ſeinem Platz, umgeben von ſeinen Beſten, die mit den
Fäuſten ſich dem angreifenden Gegner zur Wehr
ſetzten und ſie dem Ausgang zutrieben. Ich ſtand mit
einigen Kameraden am Ausgang, um dieſen abzu
riegeln und ſo lange zu halten, bis Polizei kam, um
den Gegner namhaft zu mächen. Maurice ſtand im
Saal und hieb wie ein Löwe mit ſeiner Reitpeitſche
auf den Gegner ein, obwohl auch er ſchon wie faſt
jeder von uns einen zerſchlagenen und blutenden
Schädel hatte. Ein heißer Kampf entbrannte am
Eingang. Der Gegner wollte fliehen, doch wir
hielten ihn erſt oben am Saaleingang und dann unten
am Haupteingang des Erdgeſchoſſes. Jmmer wieder
wurden von oben über das Treppengeländer Maßkrüge
und Stuhlfüße auf uns geworfen. Schreiend und
brüllend umtobte uns die Menge, den Ausgang frei
zugeben. Dann kam die Polizei, die Tore wurden ge

öffnet und die brüllende Meute wurde in Laſtwagen
auf die Polizeidirektion gefahren.

Der erſte große Angriff des Marxismus, der der
jungen national ſozialiſtiſchen Bewegung das Ende
bringen ſollte, hat ihr durch die beiſpielloſe Tapferkeit
und Opferbereitſchaft einen gewaltigen Sieg gegeben

ein Sieg, der ein wichtiger Abſchnitt war auf dem
Wege der Eroberung der deutſchen Nation.

Seit dieſer Verſammlung wußte der Marxismus
eindeutig und ein für allemal, daß ſie einen Gegner
vor ſich hatten, der nicht gewillt war, ſich durch Terror
vertreiben zu laſſen, ſondern der der Fauſt des Gegners
ſeine eigene ſtärkere Fauſt entgegenſetzte. Die junge
Saalſchutzabteilung hat damals ihren erſten Sturm
beſtanden und bekam mit Recht den Namen „Sturm-
abteilung“. Sie haben damals ihre Feuertäufe

beſtanden. Emil Klein.
9. und 72. November

An dieſen Tagen ſind vor Jahren die beiden deut
ſchen Republiken ausgerufen worden die Weimarer
am die öſterreichiſche am 12. Es ſind zwei Tage,
die etwas im Leben unſeres Volkes bedeuten, das aus
gelöſcht werden muß, etwas das geſühnt und neugebaut
werden muß.

Und die Geſchichte erfüllt ihren Sinn mit dem logi
ſchen Gang natürlicher Geſetzmäßigkeit. Am 9. No
vember 1923 iſt an der Feldherrnhalle in München
das deutſche Blut gefloſſen, das alle deutſchen Stämme
und Gaue aufgerüktelt hat, das dieſen Tag zum hero
iſchen Mahnmal der deutſchen Geſchichte gemacht hat,
das heute ſeine Sendung vollendek. Und wenn wir
des 9. November dieſes Jahres gedenken, dann er
innern wir uns der heiligen Pflicht, die uns für den
12. auferlegt iſt, für den andern Tag der deutſchen
Vergangenheit, der zu Beſinnung und Neuordnung
ruft. Es iſt den Trägern des Skaates vom 12. No
vember unſern Brüdern in Hſterreich nicht ver
gönnt, ihr Bekenntnis mit dem Reich zu vereinen und
ein großes deutſches Fanal vor der Welt zu errichten.
Aber während wir im Reich am 12. den Tag der Ehre
feiern, werden wir auch jener gedenken, die nicht mit

„Wir haben dem Klaſſenkampf und dem Skandes
dünkel in Deutſchland den Fehdehandſchuh vor

die Füße geworfen.“
Dr. Goebbels.

S

uns ſich von der Schmach eines Jahres 1918 befreien
können und konnten, und unſer Gedenken, unſer Han
deln wird auch die alte Bedeutung dieſes Tages tilgen
und eine neue ehrenvolle, eine heldiſche an ihre Stelle
ſetzen. Künftig wird man der großen Leiſtungen des
Volkes, der wunderbaren Erweckung des deutſchen
Lebenswillens an dieſen beiden Tagen gedenken u
das Vergangene auslöſchen, geſühnt vergeſſen.

Es iſt ſeltſam, welche Geſchicke in das Leben der
Völker eingreifen. Es iſt aber gewiß kein Zufall, wenn
uns der Gedenktag an die erſte große Erhebung in
München zum größten Aufruf zur Pflichterfül
lung werden kann. Es iſt als ob eine göttliFügung die Erinnerung an die Taten in das Volk
hinein wuchten ließe, um noch enger und enger das
Band um uns zu winden, das uns zum Block, Zur
harten Einheit werden läßt. Deutſchland ſchlägt am
12 November die große Brücke zwiſchen dem
Tag von 1923, der Deutſchlands tiefſte Not t
und der Zukunft mit dem Ziel ewiger Gerechtigkeit
In dem liefen Glauben, daß ſich auch das Schickſa
unſeres Volkes ſo gerecht erfüllen wird, wie ſich das
Schickſal der Bewegung geſtaltet, in der unentwegten
überzugung, daß die Welt dem Bekennermut die
Achtung wird erweiſen müſſen, die ſich die Saat der
Toten vom 9. November 1923 erwarb, geht das
deutſche Volk am Sonntag zur Urne, um eine zwie
fache Schmach zu löſchen: die Schmach des Hohnes e
andern und die Schmach eines der vielen überreſte
aus vergangener Zeit.Am Sonntag wird die Welt wieder zur Achtung

vor unſerem Volk zurückkehren und die Erinnerung d
dieſen Tag bei kommenden Geſchlechtern wird die Mög
lichkeit einer Erinnerung an den 12. November 198
ausſchließen. Die daraus entſtehende ideelle Gemein
ſamkeit des Fühlens und Denkens aller Deutſchen, n
niemals die Mittel der andern wünſcht und anwende
wird, dieſe Gemeinſamkeit wird einer der größten v
folge der Pflichterfüllung unſeres Volkes am 12.
vember ſein und darum wird kein Deutſcher an der ge

Ein friedlicher Ausgang dieſer Verſammlung wäre
eine gewaltige Niederlage des Marxismus

ſchichtlichen Sendung, die ihm im Rahmen ſeiner Na
tion auferlegt iſt, achtlos vorübergehen.
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r c --„--2Die Geradführung des Saaleufers.
f Könnern (Saale). Schon ſeit einiger Zeit be

ſtehen die Pläne zur Begradigung des Saaleufers. So
wird bei Nelben-Brucke-Rothenburg ein
neuer Kanal angelegt, der bei Rothenburg in eine
Schleuſe und bei Nelben wieder in das alte Saalebett
münden wird. Mit dem Bau ſoll im Frühjahr be
onnen werden. Die Vorarbeiten ſind ſchon im

nge. Es ſind dann noch Durchſtiche bei Trebnitz
und bei Friedeburg geplant, die noch vor dem großen
Kanal in Angriff genommen werden dürften. Gleich
eitig iſt der Bau einer Landſtraße Nelben-Brucke nLusſich genommen, die die fehlende Verbindung zwi

ſchen Könnern und Halle herſtellt.

e Schlechter Dank.Kölhen. Ein junger Mann, der im katholiſchen

Aus Halſe und Vmge bung

Kundgebung der Kriegsopfer
Reichsführer Oberlindober ſpricht.

Halle. Jm großen Saal des „Stadtſchützen
g es“ ſprach der Reichsführer der Werken Pg.
Oberlindober, Berlin, über die Bedeutung des
12. November für die, denen der Krieg noch heute
ſichtbare Wunden geſchlagen oder die durch ihn den
Ernährer oder den Sohn verloren haben.

Keiner habe ein größeres Recht, ſich an die Spitze
des gewaltigen Kampfes unſeres Volkskanzlers für
Frieden, Ehre und Gleichberechtigung Deutſchlands zu
ſtellen, als gerade die Kriegsopfer.

Es hak zwar eine Zeit gegeben, in der ſich die Par
keien über die Gräber unſerer nicht für Parkeien ge
allenen Soldaten hinweg begeiferk und bekämpft und

mit die Grabhügel unſerer Tolen mit Schmutz be
worfen haben. Heule ſeien die Parteien zerſchlagen.e ſeſ, freie Unterkunft gefunden hatte, lohnte

dieſe Gaſtfreundſchaft damit, daß er einem auch im
Geſellenheim untergebrachten Reiſenden 90 M. ſtahl
und ohne auf Wiederſehen zu ſagen verſchwand.

r Scheunenbrand.
Geſtändnis des Brandſtifters.

f Aulofen (Kreis Oſterburg). Abends brannke
die 75 Melker lange Scheune des hieſigen Landwirks
Meier bis auf die Gründmauern nieder. Von der
diesjährigen Ernke und den zahlreichen landwirk
ſchaftlichen Maſchinen konnte nichts mehr gerekket
werden. Kurz nach dem Brande geſtand der Beſitzer,
daß er ſelbſt das Feuer angelegt habe, um in den Beſitz
der 18 000 M. bekragenden Verſicherungsſumme zu
gelangen.
Ein Spatz legt drei Betriebe ſtill!
f. Baalberge (Kreis Bernburg). Auf den

Deutſchen Solvaywerken wurden die drei zuſammen
e Betriebe Solvayhall, Peißen und Plömnitz
nfolge Unterbrechung der Stromzufuhr lahmgelegk.
Die Urſache war ein Sperling, der ſich in die elek
kriſche Zentrale verirrt und in dem Drahtnetz Kurz
ſchluß hergeſtellt hatte.

Noch kein Beſchluß
über die Einführung des Reichsbiſchofs.

f Magdeburg. Es war ſeinerzeit von einem
Berliner Blatt gemeldet worden, daß die feierliche
r des Reichsbiſchofs vorausſichtlich am
1. Adventsſonntag (3. November) im Magdeburger
Dom ſtattfinden würde. Wie wir dazu erfahren, iſt
an r Stelle bisher über Zeit und Ort der
D. Mruns des Reichsbiſchofs noch nichts entſchieden

Sie ſind an ihrer eigenen inneren Gemeinheit und an
der Verachtung durch das deulſche Volk zugrunde
gegangen, das endlich einmal von der Sehnſucht ge
packt wurde, wieder Volk zu werden und Volk zu ſein.

So iſt auch an Stelle der zahlreichen Kriegsopfer
verbände von früher der Bund der Deutſchen Soldaten
und der Soldatenfrauen getreten. Er unmſchließt den
Offizier wie den gemeinen Mann, genau ſo, wie in
dem großen Ringen des Weltkrieges einer neben dem
anderen ſtand, gleichgültig welchen Standes oder
welcher politiſchen UÜberzeugung er war und wie ſie
3 heute noch in den Reihen und Maſſengräbern
friedlich nebeneinander ſchlummern.

Erſtes der r des nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverbandes ſei nicht die Rente, ſern die Zurück

gewinn der Ehre des deutſchen Soldaten geweſen,
ein Kampf, wie er in Adolf Hitlers Anſpruch ſeinen
ſchönſten Ausdruck gefunden hat. Die Soldaten des
Weltkrieges und ihre Angehörigen ſind die erſten
Bürger der Nation. Aus der Achtung allein könne das
Recht erwachſen, auch das materielle. Das neue Ver
ſorgungsgeſetz werde mit dem Blute der gefallenen An
gehörigen der zu Verſorgenden geſchrieben ſein.

Adolf Hitler habe bewußt an die Spitze ſeines
e De Handelns die Zurückgewinnung der Ehre
es deutſchen Volkes geſetzt, weil

nur aus der Ehre das Recht kommen kann
und ſogar zwangsläufig kommen muß. Er hat ſich da
mit die Achtung der ganzen Welt erobert. Jeder von

Die Arbarmachung
von 70 000 Morgen Land an der braunſchweigiſch

preußiſchen Grenze
f. Magdeburg. Zu der Meldung über die Urbar

machung von 70 000 Morgen Land im Zuſammenhang
mit dem Bau des Mittellandkanals erfahren wir von
ne Stelle, daß es ſich dabei um Gebiete des
raunſchweigiſch preußiſchen Drömling und des ſog.

Barnbrüches handelt. Demnach kommen dafür Lände
reien bei Fallersleben, Oebisfelde und in der Gegend
von Vorsfelde in Frage. Die Pläne zur Bodenver
beſſerung dieſer Gebiete ſind ſchon ſeit langem be
arbeitet worden; der Durchführung ſtanden bisher
aber allerlei Verwaltungsſchwierigkeiten entgegen, die
So den Weg, der jetzt gewählt wird, überwunden

engen

itlerbachtalſperre gefichert

Die Stadtverordneten in Wernigerode ſtimmen zu.
t Wernigerode. Jn der Stadtverordnetenſitzun

wurde einſtimmig dem zwiſchen dem Provinzialverbander Provinz en und der Stadt Wernigerode aus

earbeiteten Vertragsentwurf über den Bau
r r e zu geſtimmt. Mit demu der Sperre wird ſofort begonnen werden. Die

Bauleitung iſt bereits in Wernigerode eingetroffen.
Auch die Forſtverwaltung hat ſchon mit dem Nieder
gen der Bäume im Sperrgebiet begonnen. Das
Kaſſer der Sperre ſoll evtl. auch zur Verſorgung

einiger Orte des Harzvorlandes mit Trinkwaſſer dienen.

Havarie eines Frachkdampfers.
f Kalbe (Saale). Der Frachtdampfer „Bernburg“
r auf der Saale bei Trabigtz auf einen Felſen auf,

er dicht unter der Oberfläche des Waſſers durch den
Fluß zieht. Der Dampfer wurde leck und das Waſſer
ſtrömte in den Laderaum. Die alarmierte Feuerwehr
konnte das Waſſer nicht allein aus dem Dampfer
entfernen; es mußte noch ein Dampfer zu Hilfe ge
rufen werden ſo daß es geraume Zeit dauerte, bis das
Leck abgedichtet werden konnte.

Thomas Bernow
und seine Söhne
Roman von Gerth Rothberg.

Copyrigth by Kari Köhler Co., Berlin-Zehlendorkt.

2 (Nachdruck verboten.)
reichte ihm die ſchöne

mals hätte ich unſeren Sparpfennig geopfert, um dich
Künſtlerin werden zu laſſen, wenn ich nicht ſo von
deiner Charakterfeſtigkeit überzeugt wäre!“ So lehnte
ich von vornherein jede noch ſo gut gemeinte Einladung ab. Doch einer gefiel mir gehe eine Blumen
verwahrte ich, bis ich eines Tages erkannte, daß ich
ihn von ganzem Herzen liebte. Und wie in tauſend
anderen Fällen, in denen die Liebe ſpricht, ſo ſchied
auch bei mir die Vernunft aus. Jch lebte die glück
lichſten Stunden meines Daſeins. Doch wie alle
ſchönen Träume, ſo ging auch dieſer Traum zu Ende.
Mein Geliebter war der einzige Sohn, der die be
kannte Firma übernehmen ſollte, und ſein Vater hatte
ihm die Tochter eines reichen Geſchäftsfreundes be
ſtimmt. Es kam zu einem fürchterlichen Auftritt
innerhalb ſeiner Familie, denn er wollte ja nicht von
mir laſſen.

Sein Vater ſuchte mich perſönlich auf und dann
folgte die übliche Demütigung. Er bot mir Geld!

Natürlich wies ich es zurück.
Der alte Herr bat mich ſchließlich, fortzugehen. Er

würde nicht ſo hart gegen die Liebe ſeines Sohnes
ſein, doch ſeine Firma ſtehe augenblicklich durchaus
nicht ſo feſt, wie die Welt glaube. Die Heirat des
Sohnes mit der Tochter ſeines Freundes bedeute für
ihn Erlöſung aus ſchweren geſchäftlichen Sorgen.

Der alte Herr tat mir leid. Jch bat mir Bedenk
zeit aus. Während dieſer Zeit ſah ich meinen Ge
ſiebten nicht. Jch empfing ihn nicht, ließ mich ver
leugnen und antwortete auch nicht auf ſeine Briefe.
Jmmer ſtand das ſorgenvolle gute Geſicht ſeines
Vaters vor mir, den ich mir ganz anders vorgeſtellt
hatte und der nun auch von mir keine ſchlechte Mei
nung haben ſollte. Jn aller Stille löſte ich meinen
Vertrag mit der Direktion und ging fort. Nahm einen
der vielen Anträge an ein auswärtiges Theater an.

So endete meine erſte und einzige Liebe. Später
habe ich dann erfahren, daß der geliebte Mann eine
ganz glückliche Ehe führt. Auch ich hatte mich ver

Wenn vo Vor en ich heiratet. Einem guten, verſtändigen Mann habe ich
ſern Bor dreißig Jahren war ich eine junge angehört, der um vieles älter war als ich, der ſtolzman mich ſtüdierte noch Nebenbei, da engagierte a meine Kunſt war und der ſie mich trotz ſeines

geht, ich t t das hieſige Stadttheater. Wie es ſo Reichtums weiter ausüben ließ, da er wußte, daß ich
eine R u e gleich Erfolg, man hatte mich ſehr gern, dieſe Kunſt zu meinem Leben brauchte.
wurde en gefielen dem beſten Publikum Ich Nun werden Sie ſich wundern, Erich, warum ich
heiſeite, ein d Herren umſchwärmt, ließ aber alles gerade Jhnen das alles erzählte. Jch will Jhnen
chens: Ednß enk der letzten Worte meines Mütter- ſagen, warum! Gerade wie Sie heute, ſo ſah damals

Edith, der Boden des Theaters iſt glatt. Niee Jhr Vater aus, als wir uns lieben

Mit bezauberndem Lächeln
e den Tee. Dann rauchten ſie ihre Zigaretten und
e dere aber dachte immer wieder:
Heute werde ich nicht eher gehen, bis ich ihr geſagthabe wie ſehr ich ſie liebe S

Ihre dunkle, warme Stimme tönte in ſeine Ge
d hinein.
Herr von Bernow, ſ ieigen liche ow, für wie alt halten Sie mich

Dieſe Frage kam ihm derart unerwartet, daß er
o ſchnell keine Antwort fand. Sie lachte leiſe, perlend.
v „Sie wollen mich nicht beleidigen? Nun, ich will
J nen die Wahrheit ſagen, Jhnen ganz allein. Beim
e iſt das Geheimnis der ewigen Jugend genau
o wichtig wie die Kunſt ſelbſt. Alſo hören Sie gut
zu. v e e Jahre alt.“

e chineſiſche i i t iſie e ch aſſe klirrte, ſo heftig hatte Erich

„Gnädige Frau, Sie iſah ſe e en ſcherzen?“ fragte er endlich und
ſchüttelte den ſchönen dunklen Kopf-

ſog Tein, Erich, ich ſcherze nicht Es iſt ſo, wie ich

„Das kann aber doch nicht mögli i ädiglich ſein, gnädige
u „ſtammelte er noch immer ganz a
ſt ſah er in das ſchöne regelmäßige Ge
cht, das noch ſo jung wirkte.

war u mein Ausſehen iſt ja auch das einzige,
den mir von einem holden Jugendträum übrigge
un en iſt. Ich möchte Jhnen etwas erzählen, und

n wird es Jhnen klar ſein, warum ich Sie ſooft

Spenden an das Bankkonto „Kreisleiter Olleſch, WHW Siadſſparraſſe Merſeburg.

uns hat die Verpflichtung, ſich ſeines Volkskanzlers
würdig zu erweiſen am 12. November. Noch nie habeder ſeatſhe Soldat verſagt, wenn man an ſeine Ehre

appellierte, und ſo werde er auch diesmal ſeine Pflicht
tun. „Der 12. November“, ſo ſchloß der Redner
ſeine oft von Beifall unterbrochenen Ausführungen,
„iſt die zweite Mobilmachung, die wir erleben
dürfen, diesmal nicht zum Krieg, ſondern zum
ine und für die Zukunft unſererinder“.

Die von der SS. Kapelle der Standarte 26 muſika
liſch ausgeſtaltete Kundgebung endete in einem Sieg
Heil auf den Volkskanzler Adolf Hitler, worauf
die Verſammelten mit erhobener Rechten das Horſt
Weſſel-Lied ſangen.

Vizekanzler von Papen
auf der Skahlhelmkundgebung. Haupkmann Jükkner

nach München
f Halle. Der Stahlhelm, Stadtgau Halle, ver

anſtaltete in beiden Sälen des „Stadtſchützenhauſes“
eine große Kundgebung, die eine beſondere Note noch
in vorgerückter Stunde durch das unerwartete Er
ſcheinen des Vizekanzlers v. Papen erhielt.

Nachdem der Badenweiler Marſch verklungen war,
ſprach zunächſt Bundeshauptmann Stephani. All

emeines Bedauern löſte die Mitteilung aus, daß der
andesführer Hauptmann Jüttwer wahrſcheinlich

aus dem Landesverband ausſcheidet und einen Poſten
bei der Oberſten SA. Führung in München über
nehmen wird. Der Landesverband Thüringen wird
ſelbſtändiger Landesperband, der Gau Halle Merſe
burg tritt zum neuen Laändesverband Magdeburg-
Altmark.

Stellvertr. Gauleiter Tießler gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, in einer Verſammlung zu Männern
ſprechen zu können, mit denen inzwiſchen die Vande
feſter geknüpft worden ſind, die immer bereit waren,
einzutreten für das Ziel, das auch das der National
ſozialiſten war: Deutſchland

Am 12. November werde jeder Volksgenoſſe be
weiſen, daß er voll und ganz hinter ſeinem Führer
ſteht.

Exich war aufgeſprungen.
„Gnädige Frau, mein Vater?“
Sie lächelte leiſe und eigen.
„Ja, Erich! Und deshalb bat ich Sie ſooft zu mir,

weil mir bei Jhrem Anblick die Jahre ſchwanden, ohne
daß ich vergaß, wie alt ich war. Ich will Jhnen eine
mütterliche Freundin ſein, Erich, Sie haben ja längſt
keine Mutter mehr.“

Erſchüttert beugte er ſich über ihre ſchlanke, weiße
Hand. Unfaßlich dünkte es ihn, daß ein Mann je dieſe
Frau vergeſſen konnte. Und der Mann war ſein
Vater!

Daneben regte ſich ein tiefes Mitleid mit der
Mutter, die ſo ſtill und beſcheiden dahingelebt hatte.
Jetzt auf einmal wußte er, warum die Mutter ſo ſelten
gelacht hatte. Es war eben doch trotz aller äußeren
Harmonie ein tiefer Riß zwiſchen den Eltern geweſen.

„Nun werden Sie nicht mehr kommen?“ fragte ſie
bittend.

Er ſah ſie ſchweigend an, dann ſagte er: „Wenn
ich darf, werde ich auch weiter kommen. Jeder Beſuch
bei Jhnen iſt mir ein Geſchenk. Sie wiſſen es.“

Sie bat ihn, doch wieder Platz zu nehmen, lehnte
ſich ſelbſt in den Seſſel zurück mit der läſſig vor
nehmen Manier, die er ſoſehr an ihr bewunderte. Sie
ſchlug einen leichten Plauderton an, fragte: „Weiß
Jhr Vater, daß Sie in meinem Hauſe verkehren?“

„Jawohl, gnädige Frau!

liche Verhältnis mit Jhnen zu löſen.“
Faſt trotzig hatte er es geſagt. Die ſchöne Frau

lächelte.
„Niemand duldet gern, daß ſein Sohn ein Verhält

nis mit einer Schauſpielerin hat. Das iſt nun einmal
ſo. Wir Damen vom Theater tragen da eine Art
Fluch mit uns herum. Nun, in dieſem Falle iſt es
kein Verhältnis. Thomas Bernow wird nie Grund
haben, mich zu verachten.“

Eine Weile ſchwiegen ſie beide, dann ſagte Erich:
„Eigentlich iſt es doch ganz unmöglich, daß der

Vater Sie vergeſſen hat, vollſtändig vergeſſen. Er
weiß von meinem angeblichen Verhältnis zur Künſt
e „Sorena, und trotzdem weiß er nicht, wer Sie
ind?“

Sie dachte nach, dann ſagte Sie ſinnend: „Ich trug
damals meinen Mädchennamen, erſt ſpäter legte ich
mir den Künſtlernamen Sorenga zu, den ich dann auch

Mein Vater hat mir je
doch aufgetragen, das vermeintliche das vermeint

Es war inzwiſchen 3811 Uhr geworden, als
banzler v. Papen, von der Verſammlung freudig
grüßt, im Verſammlungslokal erſchien. Er kam von
Hohenthurm wo er bei ſeinem Freund Graf
Wuthenau zu Beſuch geweilt hatte.

Der Vizekanzler ergriff ſofort das Wort, um ein
Bild zu geben von der außergewöhnlichen Lage, in
der Deutſchland ſich gegenwärtig befindet

Wenn Deutſchland endlich das Parkett von Genf
verlaſſen habe, ſo werde ſich deshalb niemand einer
Täuſchung darüber hingeben, daß Deutſchland materiell
noch ſhwach ſt

Darüber aber beſtehe kein Zweifel, daß Deutſch
land immer am ſtärkſten allein war, wenn es ſich
darum handelte, die Achtung der Welt zu er
zwingen e

Hinter dem Akt der nationalen Erhebung ſteht der
Akt der Verſöhnung, die alle erfaßt, die ſich heute noch
nicht zu ihrem Volk zurückgefunden haben. Allenihnen i zuzurufen: Begreift das weltgeſchichtliche Ge

ſchehen, das ſich heute in Deutſchland vollzieht, begreift,
daß die Umwelt am 12. November auf Deutſchland
blickt. Der 12. November 1933 werde und müſſe
den 9. November 1918 auslöſchen und ein unmiß
verſtändliches Bekenntnis zur Gefolgſchaft gegenübe

dem Führer Adolf Hitler ſein. eDie Rede des Vizekanzlers klang aus in einem
begeiſtert aufgenommenen Heil auf den Reichspräſi
denten, den Reichskanzler und das deutſche Vaterland.
Stehend fangen die Verſammelten darauf das Deutſch

landlied. STodesurtel l
im Völpker Kommwniſtenyrozeß

f. Magdeburg. Im Völpker Kommuniſten
prozeß wurde am Mittwoch das Urkeil gefällk. Es
laukeke gegen den Angeklagken Leizner wegen Mordes

auf Todesſtrafe. In ſeiner Begründung ging der Vor
ſitzende eingehend auf die Vorgeſchichte des Prozeſſes

ein. Die Beweisaufnahme habe ergeben, daß Lelztier
die Tat planmäßig und überlegt, bewußt und gewollt
ausgeführt habe, und das charakkeriſiere die Tat als
Mord, für die es nach dem Geſetz nur die Todesſtrafe

gebe. Zinsermäßigung bei der Stadtſparkaſſe
geitz. Die Stadtſparkaſſe hat den Zinsfüßz e

Aufwertungshypotheken mit Wirkung vom Oktober
1933 ab auf 514 Prozent ermäßigt. Die zum 31. n
1983 ausgeſprochenen Kündigungen werden zurück
genommen.

Der vergiftete Kaffee
Weimar. An ſeiner Arbeitsſtelle im Ekker s

berger Forſt brach plötzlich der 83jährige Willi
Herzog aus Weimar bewußtlos zuſammen. Wie
die Unterſuchung ergab, war der Kaffee, von dem er
um Frühſtück getrunken halte, vergiftel. Man wußke,

daß erzog in unglücklicher Ehe lebke und deshalb
fauchte ſofort der Verdacht auf, daß Frau Herzog ihren
Mann beſeitigen wollte. Der Verdacht wurde beſtätigt.
Bei einer Hausſuchung fand man gifkhaltige Chemi
kalien und die Frau legte ſchließlich ein Geſtändnis
ab. Sie will in Verzweiflung über das Anglück ihrer
Ehe gehandelt haben. Die Frau wurde verhafkek.
Her Mann dürſte mit dem Leben davonkommen. Das
Ehepaar hak vier Kinder im Alker von drei bis zwölf

Jahren. eDer Mitteldeutſche Haudwerkerbund
wird umgewandelt.
F Erfurk. Die Bundesleitung des Mitteldeutſchen

Handwerkerbundes gibt bekannt, daß unter Zuſtim
mung und Förderung des Reichsſtandes des deutſchen
Handwerks der Mitteldeutſche Handwerkerbund

in einen Landesausſchuß des milleldeutſchen Hand

werks umgewandelf wird. eAb 1. Januar 1934 wird der Mitteldeutſche Händ
werkerbund in ſeiner heutigen Form der Einzelmit
gliedſchaft erſetzt durch den vorbezeichneten Landesaus
ſchuß, der getragen wird von den Fachverbänden urd
den Handwerkskammern. Der Wirkungskreis des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes wird vom J. Januar
1934 an durch den Landesausſchuß als die Arbeits
emeinſchaft von Handwerkerorganiſationen ausgeübt,

daß der einzelne Handwerker von dieſem Tage an
keine beſonderen Beiträge mehr an den Landesaus
ſchuß als Nachfolger des Bundes zu zahlen hat.

r
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HaarMaarolanz gibt dem Heer natürlichen

e e cceeerroeeo53]znc53gSlòals verheiratete Frau für die Offentlichkeit beibehielt.
Die eingige Möglichkeit, mich zu erkennen, wäre der
Beſuch des Theaters geweſen. Oder vielleicht noch
meine Bilder in den Schaukäſten. Da ich aber mei

ſtens in Rollen aufgenommen bin, war auch dieſes
Erkennen ſchwer. Thomas Bernow hatte gewiß nicht
den geringſten Grund, ſich noch jemals an die einſtige
Jugendliebe zu erinnern. Jch aber habe ihn nie ver

geſſen.“ eErich dachte an den Vater. Ja, er wußte wohl
jetzt erſt, welch eine ſtattliche, imponierende Perſön
lichkeit der Vater noch heute war. Und er war ein
ſaml War wohl immer einſam geweſen. Hatte nür
Gedanken für das Geſchäft, ſorgte und ſchaffte.

Edith Sorenga legte die weiße Hand auf die ſeine
„So, nun wollen wir noch ein Weilchen von etwas

anderem plaudern.“
Sie blätterte dann in dem dicken Album, das die

vielen Aufnahmen der gefeierten Künſtlerin barg.
Edith Sorenag gab ihm zu dieſem und jenem Bilde
eine kleine Erklärung.

Als Erich ſich ſpäter verabſchiedete, fragte er: „Jch
darf alſo jedergeit wiederkommen?“

Sie drückte herzlich ſeine Hand.
„Jmmer, Erich, Sie wiſſen, warum Sie kommen

dürfen.“
Als Erich durch die ſternenklare Nacht

ſchritt, war ihm doch recht wehmütig zumute. Er hatte
die ſchöne Frau angebetet. Wenn er es ſich jetzt recht
überlegte, war das ja immer wie die Anbetung eines
Heiligtums geweſen Viele, viele Monate hatte er auf
jeden leichtſinnigen Streich verzichtet, in der ſteten
Hofſfnung, die Liebe der bezaubernden Frau zu ge
winnen. Und nun nahm das alles ein ſolches Ende,
gingen all ſeine Hoffnungen in Trümmer! Nein, doch
nicht in Trümmer! Sie blieb ihm ja als mütterliche
Freundin!

Er dachte weiter nach. e
Wie ſeltſam das war. Niemals hatte er feinem

Vater eine tiefe Leidenſchaft zugetraut. Hatte er dieſe
Leidenſchaft überhaupt jemals beſeſſen? Doch wohl
nicht, denn wie hätte er ſonach Edith Sorenga vergeſſen
ekönnen? Und wie hätte er mit einer tiefen, reinen
Liebe im Herzen eine andere Frau ſo ruhig nehmen
können?

Erich ſenkte plötzlich tief den Kopf. Es war ihm,
als habe er auf dieſe Gedanken hin der toten Mutter
etwas abzubitten.
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Aus aller Welt
Ein Auto faßt ſeinen Beruf wörtlich auf:

es fährt allein!
In der Boſchetsrieder Straße in München ver

ſuchte eine Haushälterin vergeblich, ihren Kraftwagen
mit dem elektriſchen Anlaſſer in Gang zu bringen;
ſchließlich benutzte ſie die Handkurbel, vergaß aber den
bereits eingeſchalteten Gang auszuſchalten und die
Bremſe anzugziehen. Der Wagen ſetzte ſich in Bewegung,
erfaßte die Frau, ſchleifte ſie einige Meter und über
fuhr ſie dann, wobei ſie innere Verletzungen erhielt
Der führerloſe Wagen fuhr auf die Gehbahn, zerſtörte
zwei Fahrräder, geriet wieder auf die Fahrbahn, über
e die Kreuzung Boſchetsrieder-Hofmannſtraße und
uhr in ein in der Nähe befindliches Straßenbahn

Wartehäuschen.
Fußgänger
gebracht.

Auf dieſer Fahrt hatte der Wagen
und Fahrzeuge in bedrohliche Lage

Den Vater erſchoſſen.
In Groß aſpach (Würktemberg) kehrte der mit

Zuchkhaus vorbeſtrafte Jimmermann Maurer, ein
ob ſeines ſtreikſüchtigen Weſens wenig beliebter Menſch,
in nicht mehr nüchkernem Zuſtande nach Hauſe zurück.
Im Zimmer ſaßen der Sklefſohn und die Mutter am
Tiſch beim Spiel. Wie üblich, fing der Vater mit dem
21jährigen einen Streit an. Um weiteren Beleidigungen
gus dem Wege zu gehen, ging der Sohn zu Bekl. Als
der Vater ſich aber nicht mäßigte, gebot ihm der Sohn
gus der Kammer heraus Ruhe. Hierauf drang Maurer
in das Schlafzimmer ein. Dork hielt ihm der Sohn den
Revolver vor die Bruſt mit dem Gebot, keinen Schritt
weiker zu machen. Als der Vater zum Angriff über

e

„Wir wollen aus Deutſchland einen Arbeiterſtaat
machen, in dem der Arbeiker der Stirn und der

Fauſt beſtimmend iſt!“
Dr. Goebbels.

e

ging, ſtreckte ihn der Sohn mit drei Schüſſen nieder.
Der Schwerverletzte wurde ſofort ins Bezirkskranken-
haus nach Backnang gebracht, wo er verſchied. Der
Täker wurde in Ankerſuchungshaft genommen.

Eine intereſſante Entſcheidung.
Eine intereſſante Feſtſtellung traf das Schöffen

gericht in Kappeln (Schleswig) bei der Aburteilung
eines Vergehens gegen die Verkehrsvorſchriften. Das
Gericht ſtellte nämlich feſt, daß ſchon ein Anſetzen zum
Uberholen an einer Straßenkreuzung eine Kber
tretung ſei.

Fiſchkutter mit zwei Mann Beſatzung
geſunken.

Ein ſchweres Fiſcherunglück ereignete ich mittags
vor Rügenwaldermünde. Als der Kutter
„Rü 71“ vom Fang zurückkehrte und bei der bewegten
See die Hafeneinfahrt von Rügenwaldermünde ge
winnen wollte, bekam der Kutter in dem Augenblick,
als er zwiſchen den Molenköpfen ſich befand, mehrere
Brecher. Der Kutter ſank ſofort, und zwar mit ſolcher
Schnelligkeit, daß an eine Rettung gar nicht mehr zu
denken war. Die beiden Fiſcher, die ſich auf dem Kutter
befanden, ertranken. Beide Fiſcher ſind verheiratet. Von
dem Schiff ragt nur noch die Maſtſpitze aus dem Waſſer
hervor.

Furchtbare Bluttat
Eine Perſon getötet, zwei lebens

gefährlich verletzt.
Am Mittwochabend ereignete ſich im Hauſe Ruhrſtraße 38 in Mühlheim e r erere en

Der 22jährige aus Berlin gebürtige Schiffer Paul
Scheer erſchoß die Ehefrau Horn aus Broich und
richtete dann die Waffe gegen ſeine im gleichen Hauſe
als Wäſcherin tätige 24jährige Schweſter Ger
krud. Darauf brachte er ſich ſelbſt drei Schüſſe bei.
Die Ehefrau Horn war ſofort tot, Scheer und ſeine
Schweſter mußten mit lebensgefährlichen Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden.

Fünf Jahre Zuchthaus
im Heilsberger Korruptionsprozeß

Hämmerling.
In Heilsberg (Oſtpr.) fand der große, mehrwöchige

Korruptionsprozeß gegen Baumeiſter Hämmerling
ſein Ende. Der Hauplangeklagte erhielt wegen Betrugs,
Beſtechung und Urkundenfälſchung und Amtsverbrechens
insgeſammt 5 Jahre Zuchthaus. Die weiteren An
geklagten bekamen Gefängnisſtrafen von 10 Monaten
bis zu 2 Jahren. Dem Hauptangeklagten war es, wie
gemeldet, gelungen, Montag nacht aus dem Gefängnis

Kleine Togeschronie
Jagd auf einen Affen. Am Waldrand im Forſt

revier Neuhertzberg (Krs. Neuſtettin) erlegte ein
Forſtſekretär einen großen Affen. Der Affe war vor
einigen Wochen einem Wanderzirkus ausgekniffen und
trieb ſich in der Gegend umher, griff wiederholt Vieh
hirten an und ließ ſich nicht einfangen. Man ent
ſchloß ſich daher, das Tier zu tköten.

inder brechen in ihre Schule ein. Mehrere Jungen
im Alter von 11 bis 12 Jahren haben in den letzten
Monaten in Frankfurt a. M. eine Unmenge Diebſtähle
ausgeführt. Sie verübten ſogar einen Einbruch in die
u Schule. Sie ſtahlen wahllos Fahrräder von der
Skraße, ſtiegen in Keller ein und entwendeten Kohlen,
ſtahlen Schlüſſel und Werkzeuge, Spielwaren aus
Warenhäuſern, Verbandskäſten aus Autos uſw. Das
geſtohlene Gut wurde teilweiſe in der elterlichen Woh
nung wiedergefunden. Unverſtändlich bleibt, daß die
Eltern ihren Kindern angeblich glaubten, daß die
Sachen gefunden ſeien. Die Jungen ſind inzwiſchen in
Fürſorgeerziehung untergebracht worden.

Leichen aus dem großen Krieg. Bei Planierungs
arbeiten in Puikwallen (Oſtpreußen) ſtieß man
in einer geringen Tiefe auf Reſte zweier Skelette.
Während des Weltkrieges befanden ſich an der Fund
ſtelle Schützengräben und man nimmt an, daß hier
zwei ruſſiſche Krieger von einem Volltreffer verſchüttet
worden ſind. Der eine der Gefallenen trug um die
Halswirbelſäule ein Kreuz. Die Leichenreſte wurden
nach dem Friedhof von Puikwallen geſchafft, wo ſich
ein Maſſengrab von ruſſiſchen Kriegern befindet, und
dort beigeſetzt.

Die Monarchenbuche im Pfälzer Wald. Auf der
Höhe des Pfälzer Waldes, in der Nähe des
Forſthauſes Johanniskreuz, ſteht eine eigen
artige Buche, die vom Volke Monarchen- oder
Wilhelmsbuche genannt wird. Jhr dreiteiliger Stamm
iſt ſo ineinander verwachſen, daß er ein großes
lateiniſches „W“ bildet. Der Baum, der unter Natur

zu entfliehen. Da er bisher noch nicht wieder gefaßt
werden konnte, mußte das Urteil gegen ihn in Ab
weſenheit gefällt werden.

Drei Kinder durch Erdmaſſen verſchüttet
Jn Wankendorf bei Bad Segeberg (Schleswig-

Holſtein) ſind drei Kinder beim Spiel in einer Sand-
grube durch herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet worden.
Obgleich bald Hilfe zur Stelle war, konnten die Ver
ſchütteten zwei Knaben und ein Mädchen im Alter
von 4 Jahren nur noch als Leichen geborgen werden.

5. Hippel-Prozeß in Königsberg
Jn Königsberg begann der 5. Hipyel-Prozeß.

Generallandſchaftsdirektor von Hippeſ wird vor
geworfen, von den Bauunkernehmern Simon und
Grabbe beſtochen worden zu ſein. Ein Hippelſches
Grundſtück iſt von dieſen beiden für 20 RM. je
Huadrakmeker gekauft worden, ohne daß es aber in
ihren Beſitz überging. Die Anklage nimmk nun an, daß
Hippel zur Hergabe größerer Baufinganzierungskredike
für Simon und Grabbe beſtochen werden ſollte.

Nachdem zunächſt Syndikus Hellmer als Mit
angeklagter über die Kredithergabe vernommen worden
war, äußerte ſich Hippel über den Vorwurf der Be
ſtechung. „Jch bin jetzt ſieben Monate eingeſperrt
wegen dieſer Sache und hierin überhaupt noch nicht
vernommen. Weder über die Beſtechung noch über den
Betrug bin ich mit einem Wort befragt worden. Jch
bitte nun, die Sache beſonders genau zu prüfen.“ Der
Vorſitzende fragt dann Hippel. er habe es doch gar
nicht nötig gehabt, das Grundſtück zu verkaufen, zumal
durch einen dort geplanten Mietsbau ſein eigenes
Grundſtück verſchimpfiert würde. Von Hippel meint
dazu, daß für 80 000 RM. wohl auch der Vorſitzende
dieſes Grundſtück verkauft hätte. Er führt dann weiter
aus, er ſei doch damals der einzige preußiſche Beamte
in Königsberg geweſen, der keinen Vorgeſetzten hatte
und habe ſich nicht denken können daß ihm völlig un
bekannte Leute wie Simon und Grabbe mit einer ſol-
chen Beſtechung kommen würden. Hätte er auch nur
eine leiſe Ahnung davon verſpürt ſo wäre er natürlich
entſprechend vorgegangen. Er habe ja auch noch garnicht gewußt, daß Simon und Grabbe ſpäter von ſt

nem Inſtitut Kredite haben wollten. Der Angeklagte
von Hippel wendet ſich dann gegen die in der An
klage vertretene Anſicht, daß er „profitfreudige ge
weſen ſei.

Der Prozeß wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Der König von Afghaniſtan ermordet.
Wie die Berliner Morgenblätter aus London mel

den, iſt der König von Afghaniſtan, Nadir Khan, am
Mittwochmorgen ermordet worden. Zu ſeinem Nach
folger iſt ſein Sohn ausgeruſen worden.

ſchutz ſteht, iſt dem Gedenken an Kaiſer Wilhelm I.
gewidmet.

Brieftaſche gefunden im Schweinemagen. Aus
Bad Kreuznach wird berichtet: Beim Schlachten
eines Schweines fand ein Metzger im Magen des
Tieres eine unverſehrte Brieftaſche, die 20 Frank
Papiergeld enthielt. Es konnte noch nicht ermittelt
werden, wem die Brieftaſche gehört, die das Schwein
gefreſſen hat.

Eine Kuh ſäuft ſich kok. Jn Warmenſteinach
(Oberfranken) löſte ſich nachts eine hochwertige Kuh
von der Kette und fraß im Vorſtall das in einem
Gefäß befindliche Viehſalz, etwa 30 bis 35 Pfund. Von
Durſt gequält trank ſie dann das dort für das geſamte
Vieh zur Viehtränke hinterſtellte Waſſer. Jn der Frühe
mußte die Kuh infolge Darmentzündung notgeſchlachtet
werden.

Uberwinkernde Schwalben. Im Baggerhaus
oberhalb der Schillerbrücke in Ul m nächtigen gegen
wärtig etwa 20 Schwalben, die tagsüber an der Donau
noch nach Jnſekten haſchen. Bei Eintritt von Froſt
wetter ſteht ihnen der Hungertod bevor. Mitleidige
Arbeiter haben ihnen durch Moosneſter den Nacht-
aufenthalt behaglicher geſtaltet.

Eine Maus legt einen Fabrikbekrieb ſtill. Jn
einer Fabrik in Frankfurt a. M.-Höchſt, in der tauſend
Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt ſtnd, mußte plötzlich
die Arbeit eingeſtellt werden, da der elektriſche Strom
ausblieb und alle Räder ſtill ſtanden. Was war
paſſiert? In einem elektriſchen Etagenkaſten fand man
bald den Störenfried: eine Maus, die in den Kaſten
eingedrungen war und bei ihren Kletterkünſten durch
die Berührung zweier Pole einen Kurzſchluß ver
urſacht hatte. Das Mäuschen büßte den Streich mit
dem Leben. Nach einer halben Stunde war der
Schaden wieder repariert und die Arbeit konnte ihren
Fortgang nehmen.

Jungſturm- Prozeß
vor dem oberſten Gerichtshof der Tſchechoſlowakei.
Genau ein Jahr nach Fällung des erſtgerichtlichen

Urteils begann vor dem Oberſten Gericht in Brünn
die Berufungsverhandlung des Jungſturm-Prozeſſes.
13 Angeklagte, zumeiſt Schüler der deutſchen Textil
ſchule in Brünn, hatten verſucht, den 1897 in Swine
münde gegründeten „Jungſturm“ in der Tſchecho
ſlowakei einzuführen. Nach achttägiger Verhandlung
wurden am 5. November des Vorjahres 15 Angeklagte,
darunter 3 Jugendliche, wegen Vorbereitung von An
ſchlägen gegen die Republik zu 6 bis 18 Monaten
Staatsgefängnis verurteilt. 10 der Angeklagten legten
dagegen Berufung ein, die nun von Dr. Joſef Loch
mann vertreten wird, der auch die Angeklagten in
erſter Jnſtanz verteidigte.

Dr. Lochmann beſtritt die Gültigkeit des erſtgericht
lichen Urteils, weil überſehen worden ſei, daß die
Satzungen des Jungſturmes ja behördlich genehmigt
waren und von einem ſtaatsanwaltlichen Funktionär
überprüft worden ſeien. Man könne alſo nicht be
haupten, daß es ſich um einen „geheimen Verein“
handele, der Anſchläge gegen die Republik plane. Seine
„Verbindungen“ mit den Staatsfeinden im Ausland
beſtänden lediglich in einer Reiſe zweier Mitglieder des

Vereins nach Deutſchland, von denen der eine lediglich
Verwandte in Berlin beſucht habe. Da der Jungſturm
mit Politik überhaupt nichts zu tun gehabt habe, fordere
er den Freiſpruch der Angeklagten bzw. Herabſetzung
der Strafen entſprechend dem Jugendſtrafgeſetz, weil die
meiſten der Angeklagten bei Begehung der Taten noch
nicht 18 Jahre alt waren.

Staatsanwalt Dr. Lorek meinte, der Jungſturm
ſei eine reichsdeutſche Organiſation mit ausgeſprochen
militäriſchem Charakter. Es ſei erwieſen, daß alle An
geklagten die Vereinigung aller Deutſchen in einem
Staat erſtrebt hätten. Sie ſeien nicht wegen der
Satzungen des Jungſturms verurteilt worden, ſondern
wegen der Tarnung, die ſie mit dieſen Satzungen durch
führen wollten. Er verlange die Aufrechterhaltung der
Strafen

Dieſe wundervolle Klarheit
Jn einem Dorfe des Kreiſes Dannenberg lief

folgendes Schreiben des Kulturamtes als öffentliche Be
kanntmachung um: „Der Hofbeſitzer in Nr.
hatte am 3. Oktober beantragt, für die ſämtlichen ge
meinſchaftlichen Angelegenheiten in die in den am
10. Auguſt 1861 beſtätigten Planrezeſſe über die Spezial
abteilung und Verkoppelung der Feldmark. vom
29. Juli 1861, und zwar in dem L 12 Ziffer 2 bis 4
und S 13 aufgeführt ſind, insbeſondere für gemein
ſchaftliche Grundſtücke, Wege, Gräben unter Einſchluß
des Luciekanals, Brücken uſw., ſoweit dieſe Anlagen
noch in gemeinſchaftlichem Eigentum der Intereſſenten

ſtehen und noch nicht zu öffentlichen Anlagen gehören,
die Vertretung der Geſamtheit der Beteiligten Dritten
gegenüber ſowie die Vertretung zu regeln und die Ver
kretung und Verwaltung an Stelle des durch Beſchluß
des Kuülturamts in Lüneburg vom 17. Dezember 1932
Nr. beſtellten Hofbeſitzers dem Gemeindevor
ſteher in zu übertragen.“ Dieſer Satzbau, dieſe
klare, leichtverſtändliche Sprache, und die Schönheit
des Ausdrucks wirken geradezu herzerfriſchend.

Das Ende von Pat und Patachon.
Der dväniſche Volksſchullehrer Schenſtröm, ver

unter dem Namen Pat als Teil ver däniſchen Film
attraktion Pat und Patachon bekannt geworden iſt,
wurde, wie die Berliner Morgenblätter melden, in ein
Jrrenhaus gebracht. Eer erlitt während einer Film
aufnahme einen Tobſuchtsanfall.

Ein Roheitsakt
Eine Tak von felkener Roheit wurde guf dem Grab

der Galkin des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Göring auf dem Kirchhof Bovoe bei Sktock
holm verübt. Ein aus Efeu gebildekes Hakenkreuz,
das vor einigen Wochen aus Berlin geſandt worden
war, ſowie mehrere Kränze waren von dem Grab
hügel entfernt, beifeikte geworfen und zum Teil W
ireken worden. a dem Hakenkreuzornament des
Grabſteins war ein Zettel aufgeklebt mik den Worlen:
„Wir, einige Schweden, fühlen uns durch die Grabſchändung Le Deutſchen Göring verletzt. Möge ſeine

Gattin in Frieden ruhen. Aber verſchont uns vor
deu Propaganda auf ihrem Grabmal.“ Die An
gelegenheit iſt der Stockholmer Kriminalpolizei äber
geben worden.

Wie verlauket, hat ſich der Miniſterpräſident Göring
entſchloſſen den Sarg ſeiner Gaktin von Schweden
nach Deutſchland überführen zu laſſen.

Lindberghs Sohn am Leben?
Jn dem belgiſchen Ort MalsevSainte

Marie hat ein Ehepaar namens van den Boſch
vor einiger Zeit ein Kind adoptiert, das ihnen ein be
freundeter Pfarrer als Findelkind ins Haus brachte
Der Geiſtliche erzählte, daß der noch nicht ein Jahr
alte Junge von einer unbekannten Frau an der
Schwelle eines Kinderheims niedergeſetzt worden ſei.
Die Adoptiveltern machten nun die Entdeckung, daß
der kleine Jean nur die engliſche Sprache zu verſtehen
ſchien und, wenn man deutſch oder belgiſch mit ihm
ſprach, kein Wort begriff. Außerdem hat das Kind eine
überraſchende Ahnlichkeit mit dem aus vielen Preſſe
photographien bekatinten Söhnchen des Fliegers Lind
bergh, das ſeinerzeit das Opfer einer S r
wurde. Dieſe Tatſachen und die myſteriöſe Herkunft des
Findlings brachten das Ehepaar van den Boſch zu der
feſten Uberzeugung, daß ſie das Kind Lindbergh adop
tiert haben.

Sie ſind ſo beſeſſen von dieſer Einbildung, daß das
ganze Dorf von demſelben Glauben erfaßt wurde.
Vergebens machten ein paar Skeptiker die Pflege
eltern darauf aufmerkſam, daß die Leiche des kleinen
Lindbergh Sohnes damals gefunden und einwand
frei identifiziert worden ſei, ſie waren nicht von
ihrer Annahme abzubringen.

Dieſer Tage hat nun Frau van den Boſch an das zur
Zeit in Paris weilende Ehepaar Lindbergh einen langen
Brief geſchrieben und eine Photographie des Kindes
beigefügt. Das ganze Dorf warket nun in höchſter
Spannung auf die Antwort.

Totſchlag um das GötzZitat.
In der öſterreichiſchen Stadt Grafenberg kam

es wegen des „berühmten“ Zitats aus „Götz von Berli
chingen“ zu einer blutigen Meſſerſtecherei. Eine Gruppe
von Radfahrern begegnete auf der Straße einem Fuhr
werk, das ohne Licht fuhr. Auf dem Wagen ſaßen die
Brüder Karl, Franz und Johann Fiedler, die von
den Radfahrern aufgefordert wurden, die Wagenlampe
anzuzünden. Es entſpann ſich ein erregter Wortſtreit,
in deſſen Verlauf einer der Radfahrer den „Götz
zitierte. Darüber gerieten die Brüder Fiedler ſo in
Wut, daß ſie mit gezogenen Meſſern vom Wagen
ſprangen. Es entſpann ſich ein wüſter Kampf, in dem
einer der Radfahrer tödlich, die übrigen mehr oder
weniger ſchwer verletzt wurden. Als die drei Brüder
ſahen, was ſie angerichtet hatten, ergriffen ſie die Flucht.
Es gelang aber bald, ſie feſtzunehmen. Sie
werden ſich nun vor Gericht wegen Totſchlags zu ver
antworten haben.

Fünflinge.
Jn der Frauenklinik in der ſüdungariſchen Stadt

Baya gebar eine 30 jährige Frau, eine gebürtige
Deutſche, fünf Kinder. Die Mutter überſtand die Ge
burt verhältnismäßig gut. Die Fünflinge, ſämtlich
weiblichen Geſchlecht. lebten jedoch nur wenige
Stunden. Es iſt dies der erſte Fall einer Fünflings
geburt, der in Ungarn jemals vorgekommen iſt.

Ganz in Gedanken verloren ging er dann weiter.
Er dachte daran, daß vorgeſtern im Klub die Rede
auf Edith Soreng kam, und daß Otto Heinſtätten die
ſchöne Frau auf höchſtens achtundzwanzig Jahre
ſchätzte. Und Otto Heinſtätten galt als guter Alters
einſchätzer. Der hatte ſich da alſo auch mächtig geirrt.

Edith Sorena!
Das Geheimnis ewiger Jugend ſchien dieſe ſchöne

Frau zu beſitzen. Dann gingen Erichs Gedanken
wieder zum Vater. Wie hatte der zu ihm geſagt? Bei
ſeiner Rückkehr habe das Verhältnis zu der Schau
ſpielerin gelöſt zu ſein?

Erich lächelte plötzlich.
„Nein, lieber Papa, dieſes ſogenannte Verhältnis

werde ich nicht löſen, ich werde mir alſo auf einige
it deine Ungnade zuziehen, dann aber wirſt du eine

berraſchung erleben.“
Es war bereits der Fünfte, als eines

Morgens Harry ſich auf die noch nicht einkaſſierten
Mieten beſann. Er hatte die Sache ganz und gar
vergeſſen. Zu dumm! Nun würden die in der
Melchiorgaſſe denken, die Mieten würden ihnen dies
mal geſchenkt. Seinethalben hätte es ja auch ſo ſein
können. Aber na ja, Ordnung muß ſchließlich ſein,
und Papa hatte oft genug geklagt, daß er bei der
Unterhaltung dieſes kleinen Miethauſes noch zuſetzen
müſſe. Er könne es aber bei der jetzigen Wohnungs
not doch auch nicht einfach abreißen laſſen Die Leute
zahlten ſo wenig Miete, er könne ſie aber unmöglich
ſteigern. Es ſeien Menſchen, die ſich recht und ſchlecht
durchs Leben ſchlügen. Aber wenn man nicht die
Mieten hole, dann bekäme man gewiß keinen Pfennig
zu ſehen.

Harry wurde es ſehr unbehaglich bei dem Ge
danken, ſich nun womöglich mit den Leuten dort her
umſtreiten zu müſſen.
die Geſchichte aufladen könnte. Gegen Mittag bat er
den Bruder, die Sache für ihn zu erledigen.

Manfred lehnte rundweg ab.
Er hatte den Kopf ſo ſchon voll. Sennora Roſitta

hatte ſich einen Schmuck gewünſcht, den er jetzt un
mäglich beſchaffen konnte. Nun ſchmollte ſie mit ihm,
und das war ihm fürchterlich.

Alſo blieb Erich.
Der ſchüttelte jedoch zu dem Anſinnen des Bruders

auch bedauernd den Kopf, da er gerade etwas Wich
tiges vorhatte.

Wenn er doch nur Manfred

So blieb Harry nichts übrig, wie ſelbſt zu gehen.
Schließlich aber kam ihm doch noch ein anderer Ge-
danke. Er ließ ſich Buchhalter Schmitt kommen und
beauftragte ihn, die fälligen Mieten am Nachmittag
in der Melchiorgaſſe zu kaſſieren.

Herr Schmitt nickte pflichteifrig und machte ſich
dann gegen zwei Uhr auf den Weg. Nach einer
Stunde traf er wieder ein. Er ſah ſehr niedergeſchlagen
aus. Die Leute im Parterre hatten bezahlt. Der
alte Muſiker in der erſten Etage ſei nicht daheim.
Seine Tochter habe geſagt, die Miete läge bereit, ſie
könne jedoch nicht zu dem Gelde. Er müſſe wieder
kommen. Jm Atelier oben aber hatte man ihn aus
gelacht. Heute ſei bereits der Fünfte, wo da ein
Menſch noch Geld haben ſollte. Zudem ſei heute abend
ein Atelierfeſt, ſie könnten ſich nicht länger ſtören
laſſen. Warum nicht am Erſten kaſſiert worden wäre?

Harry wurde rot vor Zorn. Jetzt war er bereit, ſelbſt
zu gehen. Er würde doch einmal ſehen, wer dort Herr
im Hauſe war.

Harry Bernow verließ am Seidewitzplatz
die Elektriſche und ging dann zu Fuß nach der Mel
chiorgaſſe. Dieſe Gaſſe ſchien von der Großſtadt ver
geſſen worden zu ſein. Alte Häuſer, Blumen an den
Fenſtern, holpriges Pflaſter, lärmende, ſchmutzige Kin
der. Und doch ein Jdyll! Sicher!

Harry ſah ſich mit Behagen um. Die Häuſer
waren entſchieden freundlicher als die großen mo
dernen Zinshäuſer in dem Viertel, in dem er wohnte.
Da war ja auch ſchon das Haus, das den Bernows
auch gehörte. Es machte einen ſauberen Eindruck,
war vor kurzem erſt geputzt und die Fenſterläden
friſch geſtrichen. Hinter dem Hauſe ragten ein paar
alte Kaſtanien in die Höhe, ſtrebten gleichſam über
das Dach. Als Harry auf dem Flur der erſten Etage
ſtand, ſah er in den verwilderten romantiſchen Garten
hinunter. Was da alles durcheinander grünte und
wucherte und blühte! Wahrhaftig, der Garten allein
war es wert, daß man das alte Haus behielt. Schade,
daß hier Fremde wohnten, daß man ſelber ſo gar
nichts von dieſem verwunſchenen Garten hatte.

Harry wandte ſich auf den Flur zurück. Ein paar
junge Männer gingen eben an ihm vorüber. Sie
grüßten kurz und lachten dann miteinander, während
ſie die Treppe zum zweiten Stock hinaufſtiegen.

Harry wurde es unbehaglich. Das waren gewiß

die Maler von oben. Schade, daß er den zwei luſtigen
Burſchen die Laune für heute abend verderben mußte.

Seufzend ging er jetzt auf die Tür zu, die ihm auf
einem blitzenden Schildchen den Namen: Matthias
Egenhof präſentierte.

Harry drückte auf den Klingelknopf und wartete.
Drinnen ertönte ein leichter Schritt, dann wurde die
Tür einen Spaltbreit geöffnet. Da es dunkel auf dem
Flur war, konnte er nichts erkennen, aber eine weiche,
wohlbekannte Stimme fragte: „Sie wünſchen, bitte
Harry Bernow war heftig zuſammengezuckt. Jetzt
hatte auch das Mädchen ihn erkannt. Die Tür ging
ganz auf, und vor Harry ſtand die junge Dame, an
die er die ganze Zeit über ſoviel gedacht hatte. Freude
ſtrahlend begrüßte er ſie.

„Hier alſo wohnen Sie“, ſagte er dann aufatmend.
„Jch habe mich alles mögliche geſcholten, daß ich nicht
doch mit der Bahn fuhr, trotzdem mich Jhr Begleiter
ſo bös anſah. Nun aber preiſe ich den Zufall. Er
meint es augenſcheinlich guk mit mir. Wie aber geht
es Jhnen, Fräulein Katharina?“

Sie wurde rot, lachte dann plötzlich verlegen.
Er faßte ihre Hände.
„Jch freue mich ſoſehr über dieſes Wiederſehen,

und Sie?“
Jhre Blauaugen ſtrahlten ihn an.
„O gewiß, ich freue mich auch. Aber
Jetzt beſann er ſich auf ſeine infame Miſſion. Doch

dann lachte er auf ſie nieder.
„Richtig, ich wollte eigentlich Jhren Herrn Vater

ſprechen. Jſt er daheim?“
Katharing nickte. „Mein Großvater iſt es. Jchhabe keine Eltern mehr. Ja, Großvater t eben erſt

heimgekommen. Jch habe Jhrem Boten die Wahrheit
geſagt. Sie kommen doch wegen der Miete?“

„Eigentlich ja. Aber jetzt hat das Zeit. Jch habe
keine Luſt mehr zu geſchäftlichen Dingen. Schenken
Sie mir ein Plauderſtündchen.“

In der Wohnung erklang ein ſchlürfender Schritt.
„Großvater!“ flüſterte das Mädchen.
Der alte Mann muſterte den Fremden, der ſich tief

verbeugte. Unter den buſchigen Brauen flog ein Er
kennen über den Beſucher. Der alte Herr wandte ſich
an ſeine Enkelin: „Katharina?“

Grollend klang der Name. Herr Egenhof wandte
ſich an den Fremden. „IJch weiß jetzt, wer Sie ſind.
Unterſtehen Sie ſich noch einmal, das Mädel zu ver

folgen! Sie haben hier gar nichts zu ſuchen!“ Er
ſchob ſeine Enkelin in den Flur und wollte geräuſch
voll die Tür ſchließen

Harry Bernow erfaßte die Komik der Situation
und lachte, dabei einen Fuß zwiſchen Tür und Schwelle

etzend.e „Großvater, es iſt Herr Bernow, der die Miete ein
kaſſieren will“, ſagte Katharing in dieſem Augenblick
laut, und durch ihre Stimme klang es wie ein Lachen.

Herr Egenhof war ſehr verlegen, dienerte und
meinte: „Aber warum haſt du mir das denn mgleich geſagt, du dummes Mädel. Bitte, kommen Sie
doch herein, wenn Jhnen unſere beſcheidene Wohnung
genügt.“

Vergnügt trat Harry Bernow ein. Jhm war, als
würde ihm ein ungeheures Geſchenk gemacht.

Und dann ſaß er in einem gemütlichen kleinen
Zimmer, das mit alten, guten Mahagonimöbeln aus

eſtatket war. Höchſt ſauber alles ringsum Harryſen ſehnſüchtig auf die weiße Tür, ob denn Katharina

nicht auch hereinkomme. Der alte Herr kramte in
ſeinem Pult, dabei ſagte er: „Die Miete liegt bei mir
immer bereit. Das haben wir ſtets ſo gehalten, Jlona
und ich Sie iſt ſeit zwei Jahren tot, meine gute
Frau. Nun habe ich nur noch die Katharina!

Die ſchönen blauen Augen unter den buſchigen
Brauen blickten den jungen Mann bittend an. ſang
war, als ſprächen dieſe Augen: „Komm nicht als Feind,

nimm du mir nicht das Letztel“ e
arry Bernow ſenkte die Stirn. Was hattedenn fie Abſichten? War ihm das junge Mädchen

gerade für eine ſeiner gewohnten Tändeleien ange
nehm? Und tat der alte Mann nicht recht daran ihn
rechtzeitig auf das Verwerfliche ſeines Vorhabens dur
dieſen Blick aufmerkſam zu machen?

Plötzlich reichte er dem alten Mann die Hand.
„Denken Sie nicht ſchlecht von mir, Herr Egenhof.

Ich habe auf mein Wort nicht gewußt, daß ich das
Fräulein hier treffen würde

Matthias Egenhof ſetzte ſich dem Beſuch gegenüber
zählte das Geld auf den Tiſch, wobei ihm die graue
Mähne in die Stirn fiel. Dann ſagte er. wut„Wenn Sie uns die Ehre geben wollen, eine Taſſe
Kaffee mit uns zu trinken, würde mich das freuen.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Dollar 2,67 Mark.
Auch das Pfund schwächer.

An den internationalen Devisenmärkten hatten
die Bestrebungen der amerikanischen Regierun,
und ihre anhaltenden Goldkäufe den Erfolg, da
der Dollar sich weiter abschwächte. In Reichsmark
gtellto sich der Kurs auf etwa 2,67, während er sich
paritätisch nach dem letzten Goldpreis von Vor-
gestern sogar auf 2,63 errechnete. Das Pfund wurde
mitgezogen und war ebenfalls schwächer. Pfunde-
Kabel mit 4,94, das Pfund in Paris mit 80,48, in
Amsterdam mit 7,78 und in Zürich mit 16.18 ge-
meldet. Der Dollar gab in Amsterdam auf 1,58 und
in Zürich auf 8,29 nach. Auch die Reichsmark war
eher leichter veranlagt. Dollar und Pfund neigten
auch im Verlaufe zur Schwäche. Die Goldvaluten
lagen widerstandsfähig. Das englische Pfund
h in Berlin 13,165 13,5), der Dollar 2,62

8,5).

Erschwerte Herbsteinsaat.
Der Stand der deutschen Wintersaaten

Anfang November.
Das vorwiegend trockene Oktoberwetter war für

die Binbringung der Hackfrüäehte im all-
gemeinen günstig. Dagegen würde die Herbst-
6insaat durch die grobe Trockenheit häufig er-
schwert und verzögert. Soweit die Wintersaaten
frühzeitig in die Erde gebracht wurden, sind sie
bereits befriedigend aufgelaufen. Ihr Stand ist in
den westlichen und südlichen Teilen des Reiches
im allgemeinen günstiger als in den östlichen Ge-
bieten. Auch die Viehweiden konnten im Westen
und Süden länger genutzt werden als im Osten, wo
das Milehvieh wegen PFutterknappheit schon früh-
zeitig aufgestallt werden mußte. An Scehäälingen
wird im ganzen Reichsgebiet über starkes Auftreten
von Peldmäusen geklagt. Gemeindeweise Be-
Kämpfungsmaßnahmen hatten erst teilweisen Er-
kolg. Für die bereits aufgelaufenen Getreide-
saaten ergibt sich im Reichsdurchschnitt unter Zu-
grundelegung der Zahlennoten 2 gut, 3 mittel,
4 gering folgende Begutachtung: Winter-
weizen 2,7 (2,5), Wintergerste 2,5 (2,5), Winterspelz
24 (2,5), Winterroggen 2,6 (2,6).

Umstellung im Tietz-Konzern.
„Ehape“ stößt Lebensmittelgeschäfte ab.

Die „Ehape“ AG. für Einheitspreise, eine Tochter-
gesellschaft der Westdeutschen Kaufhof-AG., vor-
mals Leonhardt Tietz, in Köln, die seit etwa sechs
Jahren in den Landorten der näheren und weiteren
Umgebung von Köln eine Sondergruppe von Pin-
heitspreisgeschäften betrieb, die vorwiegend Lebens-
mittel führen, hat in den letzten Wochen diese
Lebensmittelgeschafte zum größten Teil verkauft,
und zwar meist an ehemalige Angestellt e
der Pirma, die unter für sie günstigen Bedingungen
die Däden und den größten Teil des Personals über-
nommen haben. Durch diese Maßnahme hat die

insofern im Sinne der neuen nationalen
irtschaftspolitik gehandelt, als damit einer Reihe

von früheren Angestellten Gelegenheit gegeben
Worden ist, sich als selb ständige Lebens-
mittelkaufleute niederzulassen. DenCharakter von Serien- oder Pinheitspreisgeschaften
verlieren diese Laden, die nunmehr mittelständische
Lebensmittelspezialgeschafte mit üblicher Preis
ſtellung sein werden. Die Erwerber sind von der
r vollkommen unabhängig und betreiben ihr
schäft auf sigene Rechnung und Gefahr

und ohne jede Verbindung mit der„Pha pe“, Diese Maßnahme kann unter Vmständen
riohtungweisend für die weitere Entwicklung des
Pröblems der Warenbäuser und EFinheitspreis-
geschätte werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Kant Schokoladenfabrik AG. in Wittenberg (Be-

Ark Halle. Kleiner Verlust im Zwischengeschäfts-
d Der Geschäftsbericht der der Rabbethge-

ruppe nahestehenden Gesellschaft umfaßt wegen
erlegung des Geschaftsſalres diesmal nur die Zeit

Spanne vom 1. Januar bis 30. Juni 1933. Die Gesell-
net ist danach durch ständige Anpassung an die

arktlage, jedoch immer unter Beachtung des
nalitätsprinzips, mit ihrem Umsatze voran-

gekommen. Die Bruttoerträge stellen sich auf
da 881 030 RM. Nach Abzug der gesamten
b ferner 55 752 (112 618) RM. Absehrei-
un auf Anlagen und 45 068 RM. anderen Ab-

3ehreibungen, 20 000 R. Rücekstellung auf Debi-
toren und 35 000 (15 000) R. Rückstellungen für

ensionsverpflichtungen ergibt sich ein kleiner Ve r-

e

eſchsbankdiskont. 4 Prozent.

Europa zu betreuen. Wronker-Flatow bleibt je-

Zusammenschlußb cſer Müählen
MWirtschaftliche Vereinigung der Roggen- und Weizenmühlen,

Vom Reichsernährungsministerium wird fol
gende amtliche Bekanntmachung über den Zu-
sammensehluß der Roggen- und Weizenmühlen
veröffentlicht:

Im Zuge der Neuorganisation der Getreidewirt-
schaft und der Einführung des PFestpreissystems für
s und Weizen war als besöonders wichtige
Maßnahme der Zusammenscehluß der Roggen-
und Weizenmühlen vorgesehen. Auf Grund des
Gesetzes vom 65. September 1933 wird nunmehr durch
eins im Reichsanzeiger vom 7. November er-
sohienene Verordnung der Zusammensehluß verfügt,
der den Namen „Wirtschaftliche Vereinigung der

gen- und Weizenmühlen“ führt.
ie Wirtschaftliche rn ist rechtsfähi

und hat ihren Sitz in Berlin. Mitglieder sin
alle Roggen- und Weizenmüählen, aus-genommen sind lediglich diejenigen Betriebe, äie be
reits dauernd stillgelegt sind oder später die Ver-
arbeitung von Roggen und Weizen einstellen. In
der Safzung der Wirtschaftlichen Vereinigung
werden Grundsätze und Vorsohriften darüber er
lassen werden, unter welchen Voraussetzungen die
Fortführung eines Betriebes erlaubt ist. Perner ist
eine Kontingentierung der Mühlen (Be-ſtimmungen über die Ausnutzung der vorhandenen
Leistungsfähigkeit) vor gesehen. Alle Einzel-
heiten werden durch die Satzung geregelt. Das
gleiche gilt für den Neubau von Mühlen oder die
Erweiterung von Mühlen.

Die Regelung des Betriebes.
Besonders wichtig ist die Bestimmung, daß

Mühlen, die am 1. September 1933 die Verarbeitung
von Roggen und Weizen dauernd eingestellt hatten
oder die Verarbeitung von Roggen und Weizen erst
nach dem 1. September 1933 aufnahmen, die Er-
laubnis zur Aufnahme oder PFortführung ihres Be-
triebes nur ausnahms weise erhalten dürfen
Entsprechendes soll für den Fall vorgesehen werden,

e

Ius t von 8341 RM., um den sich der Verlustvortrag
auf. 168 979 RM. erhöht. Es Konnten also alle Un-
Kosten herausgewirtschaftet werden. Im laufen-
den Geschiftsjabr hat sich der Umsatz sowohl
mengen- als auch wertmäßig weiter erhöht. Bilanz:
Vorräte 1,09 (0,9), Forderungen insgesamt 540 014
(606 207) RM., Kasse und Bankguthaben 95 371
(47 194); anderseits bei 2,8 Mill. RM. A. K. Verbind-
lichkeiten 296 676 (199 715) RM.

Deutsche Zuckerbank. Wieder 15 Prozent. In
der Aufsichtsratssitzung der Deutschen Zuckerbank
AG. zu Berlin wurde der Jahresabschluß für das Ge-
schaftsjahr 1932/83 genehmigt. Der am 14. November
ſtattfindenden Generalversammlung Wird Vor-
eschlagen, aus einem Reingewinn von 129771
132 873) RM. zuzüglich Gewinnvortrag von 25 953
(23 079) RA. bei angemessenen Rückstellungen eine
Dividende von wieder 15 Prozent zu Verteilen.
Ferner sollen 15 000 RA. an das Winterhilfswerk
abgeführt werden.

Lohmann- Werke AG. in Bielefeld. Die zum
I. November einberufene ordentliche Gene-
ralversammlung, in der von dem 450 000 M.
betragenden Kapital 400 000 M. vertreten waren,genehmigte die r für 1932/33 und erteilte die Entlastung. Die Gbrelgonatt schneidet,

wie die Verwaltung ausführt, dieses Mal nach
50184 M. Abschreibungen und vorsichtiger Bewer-
tung der Bestände mit einem Verlust von
12 234 M. ab. Die Gesellschaft ist im allgemeinen
befriedfgend beschäftigt und tnden ihre
beliebten Pabrikate guten Absatz Die aus dem
Aufsichtsrat ausscheidende Frau Therese Lohmann
ist wiedergewählt.

Adam Opel AG. in Büsselsheim. Organisation
der Ausfuhr nach Europa. Die Schwierigkeiten, die
sich infolge der Handels und Währungspolitik vieler
europäischer Staaten nach dem Absatz der General
Motors Corp. entgegenstellten, haben die amerika-
nische Firma veranlaßt, das Vorstandsmitglied der
Adam Opel AG. in Rüsselsheim, Wronker-Flatow, mit
der Organisation der Ausfuhr von
General Motors Erzeugnissen nach
doch auch Während seiner unmittelbaren Tätigkeit
für die General Motors Corp. im Vorstande der
Adam Opel AG. und wird in dieser Zeit von den
anderen Vorstandsmitgliedern Vertreten.

Kurszeftel

daß eine Mühle ihren Geschaäftsbetrieb oder ihre
Leistungsfähigkeit erweiterte. Diese Regelung soll
verhindern, daß stillgelegte Betriebe wieder in Gang
gesetzt oder aufgekauft werden und dadurch ein
wWesentlicher Zweck des Zusammenschlusses der
Roggen- und Weizenmühlen, nämlich die Vber-
s6t2z ung des Mühlenbetriebes und die äadurch be-
dingte Unwirtschaftlichkeit zu beseitigen, Vereitelt
wird. Anlaß zu einer Ausnahmebewilligung wird
nur dann bestehen, wenn nachweislich besondere
allgemeinwirtschaftliche Gründe vorliegen.

Verpflichtung zur Lagerhaltung.
Für den Getreidemarkt besonders Wichtig sind

ferner die Vorschriften über die Pflicht der Mühlen,
Getreide einzulagern. Hierdurch wird ein or-
ganischer Verlauf des Getreidemarktes besonders
gesichert. Solange die Kontingente den Mühlen
noch nicht zugeteilt sind, ist ſedes Mitglied der
Wirtschaftlichen Vereinigu verpflichtet,mindestens 150 Prozent der en e an inländischem

und ausländischem Brotgetreide, die es vom
1. August 1932 bis 31. Juli 1933 im NMonatsdurech-
schnitt verarbeitet hat, für eigene Rechnung ständig
auf Lager zu halten. Von dem Zeitpunkt an, von
dem die Kontingente zugeteilt worden find, hat
jedes Mitglied bis auf weiteres mindestens die
doppelte Menge seines Kontingents an In-
landroggen und Weizen der Ernte 1933 für eigene
Rechnung auf Lager zu halten.

Die wirtschaftlſiche Vereinigung untersteht nach
dem Gesetz über den Zusammenschluß von NMühlen
der obersten Aufsicht des Reichsministers für Er-
nährung und Landwirtschaft. Zur Ausübung dieser
Aufsicht kann der Minister nach diesem Gesetz
einen besohderen Beauftragten mit weitgehenden
Aufsichtsbefugnissen ernennen. Hierfür ist der
frühere Leiter der Hauptabteilung IV des Reichs-
nährstandes, Herbert Daßler, in Aussicht ge-
nommen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. November.

Tendenz: Uneinheitlich.
Die Angelegenheit der Vereinigten Stahlwerke

über die Honorierung der Kupons stand heute im
Mittelpunkt des Interesses. Nach der Entscheidung
des Landgerichts Köln sollte in dieser Angelegen-
heit noch nieht das letzte Wort gesprochen sein.
Bei einem Angebot von 150 000 RM. erschien die
Emission mit doppelten Minus-Zeichen. An den
übrigen Märkten war das Geschäft zum größten
Teil still. Siemens gab um 154 Prozent nach. Auch
Farben und Reichsbank zeigten geringen Rückgang.
Bei Montanwerten lag Gelsenkirchen fester. Dagegen
zeigte der Elektromarkt wenig Veränderungen
e behauptet, Tagesgeld unverändert 43
W. g.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark. Ohne Gewähr.

8. 11. 7. 11. 8. 11. 7. 11.
Buenos Peso 963 0.963 Jugosl. 100 D 5.298 9.295
Japan Jen 757 0.739 Kopenbh 100 K 58.69 59. 34
Konst Ut Ptd Lissab 100 Esc 12.67 12.67
Lond 1 Pfd St 13.145 13.28 Oslo 100 K 66.08 66.73Neuyork Doll. 2.667 2.70 Paris 100 Frk. 16.40 16.40
Rio Milr 6.227 9.227 Schweiz 100 Frk 81.05 681.02
Amsterd 100 G 168.93 169. 93 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drehm 2.396 2.396 Span 100 Pes 35.14 35.11
Bräss 100 Belg 58.33 58.36 Siockh 100 Kre 67.70 68. 53
Danz 100 Guläd 81.62 31.57 Budapest 100 P
Hels 100 f. M 8.819 5.874 Wieo 100 Schill 46. o 48. 05
ltalien 100 Lire] 22.06 22.05

Berliner Getreidegroßbmarkt vom 8. November.
Die PFestpreise spielen sich langsam ein, das

zweithändige Angebot wird geringer, und weil auch
verhältnismäßig weniger ersthändige Ware zum
Verkauf stand, waren die Zufuhren nicht sehr um-
fangreich und trugen Keineswegs dringlichen Cha-
rakter. Bemerkenswerterweiss War Roggen besser
verkäuflich als Weizen; dies ist wohl darauf zurück-
zuführen, daß die billigeren Offerten der Provinz-
mühlen in Roggenmehl für die Preisbildungs-
tendenzen des Roggens am Berliner Platz nichtmehr so stark ins Hevteht fallen wie bisher. Aller-
dings liegen die für Roggenmehl geforderten Preise
teil weise immer noch unter Berliner Notiz. Das
Mehlgeschäft zeigte im großen und ganzen
eine Kleine Belebung der Umsätze, namentlich die
Abrufe aus laufenden Kontrakten waren besser,

Während das Lokogeschaft dem normalen Umfang
noch nicht entspricht. Neuabsehlüsse größeren Um-
fangs dürften wohl erst nach Erledigung der Mühlen-
Kkontingentierung erfolgen. Mehlverkäufe, wie sie
früher nach Süd- und Westdeutschland getätigt
wurden, Kommen zur Zeit nicht in Betracht

Weizen war schwer abzusetzen, das Angebot
t sioh Keineswegs grobß, die Mühlen be-
undeten aber nur zögernde Kaufneigung. Am

Roggenmarkt überstieg das Angebot ebenfalls
die Nachfrage, so daß auch hier die Notierungen
schließlich Brief lauten mußten. Hafer Konnte
seinen Preisstand durchschnittlich um 1 M. ver-
bessern, für Industriegerste sowie für
Wintergerste hielt die gute Kaufstimmung an,
die Gebote wurden um 2 bis 3 M. erhöht.

Weizenmehl und Roggenmehl wiesen
laufendes Konsumgeschäft auf. Futtermittel
lagen rubig; lediglich Kartoffelflocken
konnten sich in Anbetracht des Kartoffelpreis-
ſtandes befestigen.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 11. ar 100
Weizen märk. I Speiseerbsen 33.00--37. 50
Roggen, märk. Futtererbsen 19.00-22. 00Bia ugerste Peluschken 17.00 18. 50Industrie- und Ackerbohbneo 17.00 18.00
Futtergerste WickenNeue Winterg 162--171 Blaue Lupinen SHafer märk 142- 146 Gelbe Lupinen S

Mais lok Berl. Serradella alteFür 100 Kg) SerradellaWeizenmehl S Rappskuchen
Koggenmehl Leinkuchen 12.00*Weizenkleie 11.10-11. 35 Trockenschnitz. 10.00-10. 15
Roggenkleie 10.00-10. 20 Soja Schrot SRaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelflochken 13.30-13. 50
Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Beruhigte Buttermärkte,
Angebote ausreichend.

An den deutschen Buttermärkten war in der
zweiten OKtober- Hälfte eine fühlbare Entspannung
in der Versorgungslage zu verzeichnen. Die von der
Reichsstells zur Verfügung gestellten Posten haben
überall dort, wo eine örtliche Verknappung vorlag,
schnell zur Beruhigung beigetragen. Das Aus-
land, besonders Dänemark, das seine Forderungen

in der letzten Zeit in unverant wortlicher Weise
überspannt hatte, sah sich unter diesen Verhält-
nissen gezwungen, einen Kräftigen Notierungsab-
strich vorzunehmen. Die weitere Entwicklung des
deutschen Marktes Kann bei stetiger Grundtendenz
als durchaus Zu vwersiehtlich beurteilt werden.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 9. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Magdeburg, 9. Nov. Preis für Weiß-zucker (einsechl. Sack und Verbrauchssteuer) für

50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,25, bei Lieferung November
31,40, 31,50, November Dezember 31,40, 31,50.
Tendenz: Ruhig.

Magdeburg 9. Nov. Terminpreise für Weiß-
zueker einschl. Sack frei Seeschiffseite Hamburg.
November 4,10 Br., 3,90 G., Dezember 4,10 Br.,
3,90 G., Januar 4,20 Br., 4,00 G., Februar 4,30 Br.,
4,10 G., März 4,40 Br., 4,20 G., Mai 4,60 Br., 4,40 G.,
August 4,90 Br., 4,70 G. Tendenz: Ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM s 7. 11.
wlektrotytkupter gire dars 47.25 47.75
Originalbüttenrobzink r. V.)
Remelted Plattenziuk
Orig Hättenalumin 98——99 160.00 160.00

do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel 98— 99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.00-41.00Silb i. Barr ca 900 kein (k. 1 kg) 36. 75-—39. 75 36.25--39. 25

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

e 8. 11. 7. 11. 8. 11. 7. 11. 8. 11. 7. 11. 8. 11. 7. 11.23 72 Pr. Laptädbr Glauz Zucker 91.50 90. Kabe! Rheydt 115. Steuergutscheino II9 p n S r 53 P S 8 Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Cruschwitz Textil 80. 680. Hochfrequenz e tällig 1 4 1934 100 100.
R 21 88. 688. ling e ehe 46.5046. 50 e etall 1 4 1935 34.3734.37ildebran ühbles 45. 47. a S S 1. 4 1936 86.25 86.25Vom 9. Howvemher vom Vortage Jerkehrswerte. Hirsch- Kupfer Vigntershall 80.50 61. i 4 1937 80.50 680.50

z Halberat Blankbg 15.75 Foesch Stahlwerko 47. (47.75 1 4 1038 77.25 77.28Grahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt vos der Commerz- and. Hfaile Hettetedi Holzmaon Ph. 5260

Prsto K x Privatbank Merseburg.) Hamburger Hocbb. 87.12 66.50 [ſge Bergbau 125. 125. Steuergutscbeive I 87.62 87.62Assakurs e. flamburg-Sad 20. S hee Genub 94. 394.50s Nordd. Lloyd 9.25 9.50 z em e. m o. e. 11 i. e11. 11. 11. 11. 11. Bankaktien e 103.12102.75 I j j Bö 8 i mhereonhardt Braunk. Sn e 8.87 Alse Bergbas Deutsehe Anleibes, S ren e e e einieer Grse VOm S. Wedes oyd 9.36 3.86 do Genub e er Anl c Dedi Bank 40.50 40. 50 ren r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
i i aschin ee a u Sie u r n et Nobiest h 11. 7. 11 s. in 17. 11.omm g. Pei 8 8 Nr. 190 000 industrieaktien. Niederl Koblenw 132.25ivato Mannesmannröureo, 47.60 48.75 5 79.37 79.40Darmstadt a Nar aanesma in h Htsch. Ablösuogs Akkumulatoren 155. 158.25 Norddeutsch. Kabel 63.ch Kean Manst Bergbau gchuld ohne An Ammendorf Papier e 53. Obersechles Eisenb. 4.75 4.75 Alteabg. Landkr, 90.50 g. e ehe z

e

e S e renstein e S eKerehsbanh 154.59 18560 phon erehee 32.75 32.53 8 lnchrerte S 85. Beton- a Monterb 74. 73.50 Rh Spreagstotff Conkord Spinno. Naumann -Br
h malstores 16.50 Polyphon 17.50 17.50 8 Berlin klyp. Sraunk a Brikett 183. 1 Kiebeck NMostas 75. Gröllwite Payg l e l n ger Naschk- oW e e g g raunschu Koblenn Bositzer Zucker 61.50 Dermatoid W. 16.50 16.50 Bittler Masch. 39.50 90.16.30 16.28 s be J. Bank GoldpfdbrZu Berger .25 Fhein Stahlwerke 72.36 3.63 Em 17 87.50 97.50 Buderus Eisenw. 61. 61.75 Sangerhäus Masch. Disch Eisenhd. e Pol phon Sergwa 137. Riebeck Montas S 1 3 Charl. Wasser 72.87 72.87 Sarotti Schok 64. 65. Ealkenst Gard. 50. 50. Brehlitz Braunk. 132. 132.zwang Elektr do. liqu ron Gummwerke Räütgerswerke 44.36 44.63 Soldpt Ser 8 89.75 68.75 Chem Buckau Schering chem. Ekritzsche Buchb. 13.25 13.25 Rauchw Walteraanorer 130.50 Salzdetturth 8 Mein Hyp. Bl Sraſ rer J 77 e J Tee 225 g Se e W De r oe CSonti 1 1 röllwitzer Papier S aßfurter chem. e .25 nächte ique 0 Jesgan n Se e S ler 82.50 82.50 r a 87. s Daimler Motoren 26.37 28.87 Stettin Chamotte 11. 11.25 Hohburg Quarz r e hositzer Zucker 51. 62.
Hiseh Erdö1 e e 82 76 6325 Golaet m 21 86.80 ab. o P i a S2.50 91.50 Ver Thär Metal) Kirchner Co u Bugdeſsb Zement a 52
tseh Cino! 2 s Dtsch Conti Gas Wandeterwerke 73.75 74. Kraftw Sa Thär 49.50 50. Sachsenwerk 42. 42.bie noleum 39.12 3 .35 Siemens Halske 129. 139.64 4,5 Preuß Ceatr. Dessau 102.75 101. Wegeliv Hübner Landkr Leipzig S Schubert Salzer 178. 178.r ir iebt u Kr o. 90.26 Stöhr Co 93.50 Bod Kr lLiqu. Dtsch Erdöl 89.12 90. Werschen-Weibent.. 65. Leipz Baumwolle r Semens-Glas 33. 33.arbeoindustrie 113.50 114. Leonhard Tieta 13. 13.25 Goldpt 86.37 688.75 Hitsehb Kabel 42. 44. WVrede Malerei Eeipz B Riebeck 29.50 30. Stöhr Co 34.75 95.beldmähle Pap 4163 5175 hre Gas hei per 8 W Nordd. Gr. 24 86.75 86.75 Eilenburg Kattuo Zeitzer Masch Leipz Feuer V r här Gas 39.25 98.50
Gelsenkare 456 do. Liqu Elektra Dresden 94.50 Leipe Landkrafi 83. 683. Thär Wollg 122. 121.cher 7 Verein Stahblwerk 27.25 27.75S le ver a Soidot 89. s8s8.50 Fiektr lieferungsg 78.75 78.80 Fretverkebr. eipz Male Sch Vezet Naumans 21. 21.Hacketal gteregeln Albali 105. r Laptdbr Engelhardt-Br 77. 79. Adler Kali Leipz2 Hupf Zimm. Zuchkerratt Halle 55. 55.kisrpege Serebes e n et Waldhot 31. 31.50 e GM. Pfdbr t an r re 114.12 118.25 Meeh en Leipz. Spitzen 25. 25.

a v 28. 238.25 röbe'n Zucker 105. Burbac iw. 9.25 S
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Anßetgen. j Achter g? J en n Hub Klette Mitglieder der N. S. Hago W GHG., die ellhu 9 b eng Lichtsplelhaus Sovne
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.) e n RM r 10.7 d. Versand von an frei. Daunen-Bermählt: Zum 1. 12. o. 1. 1.34 wird eteppaecken, Jußerst preisw. Muster u. austährliene
Schkeuditz von Beamten eine Preisi. gratis. Nichtgefaſlende Ware nehme ch zurück.
Paul Rokohlm. Frau
Elſe geb. Zſchernitz

Geſtorben: R. Meyer, Finanzamt. g

Lützen F eſer,ehlegnde 238. Verzinsh. Grungstüch kauft bei unſeren Inſerenten!

Kaufm. Willy König,
59 J

Raumburg

2 Zimmer Wohnung m.
Zubehör ſof. od. 1. 12.33
zu verm. Dortſ. Elektro
Heilaparat zu verkauf.

Leung, Sattlerſtr. 10

Mod.4- Zimm. Wohnung
von Beamten z. 1. 12.
od. ſpäter geſucht. An
gebote C 86 Politiſches
Tageblatt Aachen.

4 Zimm. Wohnung
evt.3* Zimmer geſucht.

zu verk. Anzahl. 3500.
Off. u. 510 a. d. Gſt. d. Bl.

1 Schaukelpferd und
Fahrer faſt neu zu verk.Fr. Agn. v. 3glinitzki,

73 J. Krautſtraße 1a

nicht mit einem Verein am Fachkelzug teil
nehmen, wollen ſich bis Freitag abend auf der
Geſchäftsſtelle, Weißenfelſer Straße 2, zwecks
rechtzeitiger Beſtellung der Fackeln melden.

R.S. HagoOrtsgruppenAmtsleitung.

Gänsefedern noch viniger!
la gewaschene Ware, direkt ab Fabrik.
u. daunige, z. Selbstreisen RM 1.50, beste
Sorte RM 2.25,
weiße Halbdaune RM 3.60 und 4.40, beste
schneeweiße Ware RM 5.20 und 6. graue

Pommersche BettfecdernfabrikOTTO LUBS, Stettin Grabow 172

eiße

Wels. Günserupf RM

Ab morgen das große nationale Filmwerk

S
Ein Lebensbild ans unſeren Tagen

Renate HUller

W „Imtvch

Werktags 6.10, 8.30 Uhr Sonntags 2. 4.10, 020, 550 ihr

J Beſuchen Sie d. Nachm. Vorſtellung. Der Andrang w. gewaltig.
Die Jugend hat Zutritt u. zahlt zu den 1. Vorſtellg. halbe Preiſe

Veſta Führe
Achtung!

1Seitenhordotor

e
Rumgeschmack-Kugeln,

kränubhäufchen,

Verka ufsst ellen: Merseburg, Gotthard-
str. 37, Weißenfels, Saaletr. 24, Halle, Waisen-

Ken PS) verkauft
ernhard Kretzſchmer,
Veſta Fähre.

Neuertransp. Kachelofen

(Meißner Kacheln) um
ſtändeh. preisw. z. verk.
Zu erfr. in der Gſt. d. Bl.

Gebr. Nähmaſchine und
Schrankgrammophon

bill. z. verk. Neumarkt 15

Guterh. Kohlebadeofen
und Emaillewanne

zu kaufen geſucht. Off.
u. 509 an die Gſt. d. Bl

in guter Ausführung.
Billigste Preise.

öbel-Harnisch

daß ich aus meinen
eigenen Weinkellern
ganz hervorragende

in meinem hiefigen Ge
ſchäft zum Verkauf
bringe? Sie kaufen
billiger als direkt in
den Weingebieten:

Rhein-Weine
31er Bechth. Wölm 0.90
3lerOpp. Daubhaus 0,98

3ler St. Joh. Kieſel
berg 1.053lerOppenh. Schloß 1.08

31er Bodenh. Silber

erg 1.2030er Opph. Saar

Riesling 1.25
31er Dienh. Tafel

ſtein 1.3030er Rierſt. Dom

thal 1.3530er Dienh. Gulden

morg. 1.383ler Oppenh. Kröten

brunn 1.45
30er Opph. Goldbg. 1.55
29er Dexh. Doktor 1.80
29er Oppenh. Kröten

brun.

Mosel-Weine

Was es auch ſei
ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung bendtigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen
ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

immer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche
zu erfüllen.

Ab morgen, Freitag, 5.30 und 8. 10 Uhr

und

Saiſon in Kairo
u

zoer Rierſt Friteh. 150

IIICCCCMMCMMM

Schlachtefeſt

Morgen Freitag

Clobicauer Straße 9.

mit Leopoldine Konſtantin, Guſt. Waldau, Jakob Tiedtte,
Anton Pointner u. g.
Kairo? ein heißer Boden, ein Klima für verliebte Leute,

tanzende jagende Pferde
Gott Amor und der Moßktka ſorgen für rege Herztätigkeit,

Heiterkeit u. Laune. Ein ganz entzückender Film.

Außerdem läuft:
Der Gouparteitog Halle

Wir empfehlen

Ia Martins-Hörnchen
in allen Preislagen, mit feinſter Marzipanfüllung, in
bekannter Güte hergeſtellt in unſerer KonditoreiAbtlg.

SCHUBERT
Konditorei

BVerkaufsſtelle Merſeburg
Burgſtraße 16

Sreitag
Wir liefern sämtlicheFunk-

Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

S Außerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlieh zugestollt,

Th. Rößner
Zweſestelle Leuna

Gust. Müller
Oelgrube 8.

Schlachtefeſt
G. Terne, Roßmarkt

Jeden Freitag
Schlachteſeſt

Paul Wahl,
Industrietor

hausring Riebeckplatz, Leipziger Str. 97 1 ſ. Herren-Ufstere le e Sr. e in. 65 Berge her Aenthne Stern ſchwarze 35 i. gut. Diag.- u. Fiauschstoff. 39.00 29. 00 22 00

d von Eheſtandsdarlehen. 31er Trab. Krünter Herren- Anzüge in wod. Farben,
Sonntag abend e haus 1.45 e gute Qual. u Verarb. 49.00 39.00 29. 00 00

ist Hestimmt Schluß BSordeaux-Weine Lecderwesten 17Ceorg Bühl. Lehensherd er Stütze 24er Chat. Laujge 1.28 e mit imit. Wildleder gefüttert 24.00 50
täglich 10- 1 Uhr u. 5—8 e Uhr erf. im Kochen Haush., er Chat. Laroſe 1.18 Lecderfacken 25
ne n en r e n alles einſchl. Glas mit imit. Vlldleder get. 88.00 29.00 00illers Hote ahnhofſtr. Tage od. ſtundenweiſe, f e 5Kommen n e ehe D. e ne r Kackmäntel 19.00 11.50 9 50es zu ſpät iſt ng. u. 508 a. d. G. d. Bl. Thams Garfs angeſchle Lodenjoppen

J arm gotüttert 19.00 15.00 11.50 50

e
P

i Ayenbeuehſt, Vor

Wincdjacken
warm gefüttert

17.50 9.80 G50

Hosen sow. sämtl. Herren- Artikel
in allen Qualitäten und Preislagen

ATLAS, Harht 18

Wegen Lagerüberfüllnng
kaufen wir erſt ab 20. Nov.

wieder Altpapier

Sym, b/l,/q V eStade anhgenente len Ie et bohe MargarineAnnahme v. Jnſeraten, ſolange Vorrat

Druckſachenaufträgen, 1863Zeitungs Beſtellungen Weizenmehl 18 15

Rundfunk Pro Gram en e ert S re e BVlanmohn
nduſtrietor I, Tel.Froitag, 10. November. 2323 Sultaninen 1825mitteldeutſcher Sender. Deutſche Welle. e en nLeipzig Gresden). Wellentänge 389,6 Meter. Königswuſterhauſen (Zeefen). Wellenlänge 1635 Meter. 3. Serteng San Mandeim 18 100

ne s.00 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte, Schillerſtraße 22, Sandersdorfer

en Sache vahtan enr: Aus Berlin: Funkgymna r us rlin: wmnaS Uhr: nie Loſung. v. 30 Uhr: Wetterdienſt, Tagesſpruch e e eleer Aſheſtenacheichten 6.35—8.00 Uhr: Aus Hamburg Frühkonzert. r 2 Friſche Kokosſlockenh n Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk. DHagw. etwa 7.00 Uhr: Nachrichten. bezirk 2; i 10
h r Se nt. „Luther an die Jugend Ahr. Eymnaſtik für die Frau. n eo Uhr: Werbenochrichten der Deutſchen ge poſtreklame, 9.00 Uhr: Echulfunk. Aueſtraßze 11, Trä eimburger Kſe
12.00 Uhr: n v Schällplattenkonzert. u Uhr S „Hie Martinsgans, Durſe s nd 20 i. Tr. C 10

n eS 10.45 Uhr: Vormittagskonzert. chſa12.55 Uhr: er eek ren de J t r e 11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt. 7 Luna Wintelhaus Fleiſchſalat W 13
e r e e W ne e enegeientt für Landwirte. Bunſenſtraße 18 Bratheringe
13.01 Uhr Sie e Berichtes des Reichspropagandaleiters n e re Weiſter. (Schallpl.) er 5; n nur 35

r. ls. n end: Wetterdienſt eeher. ee 1255—14.03 Uhr. Reichsſendung. Siehe Leipzig. AdolfHitlersStraße Rolmop m14.00 Uhr. Sirenenſignal, Arbeitsbeginn, 1420-i435 Uhr: Anſprache zur Parole des Tages 111. Trägerbez. 6; Sardinen 40
14.15 Uhr Tagesnachrichten. 45.00 Uhr. Jugend regt Jugend an 9 elene Scheffler, Reue V Uherin1450 Uhr Kunſtbericht vom Tage. 45.30 Uhr: Weiterdienſt, Börſe. Gbhlitſche e a e e 7 e le d. La ver ge Leere10 Ihr mittagskonzert. geree 17.00 Uhr: Wettſtreit Kanartſcher Meiſterſinger. bezirk 7 Stck. 5Ihr An Sonnen richten. 17.20 Uhr: Muſik unſerer Zeit. 10. Marg. Schümichen, Gries 1 22
120 ihr Die Heidenſchange.“ 18.00 Uhr: Anſprache zur Parole des Tages. Leung Cröllwitz Graupen 162017.50 Uhr. Ich komme aus Hollywood. 43.05. Uhr. Sruſte Geſänge von Hugo Wolf. Oſtſtraße 5, Träger Eiernndeln 1 52
18.60 Uhr. Alte Meiſter (Echallplatten.) 18.25 Uhr. Chriſtenverfolgung im 20. Jahrhundert. bezirk Vollrei18.40 Uhr Parole des Tages 18.45 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten. ar d reis 1g124e e 15.00 Uhr: Stunde der Nation Reichsfendung: Orcheſterronzert. Margarete Stcheffel. Satz 1811

Anſch vo i ipzi i19.00 Uhr Vom Deutſchlandfender? Reicheſenbung. Sunde der 1930 Uhr See Her erh. (Neichoſendur u mein 15
Sertet e o e harmoniſchen Anſchließend e ervrne e hauſen) Nr. 14, Trä jSohne (Giolmeß m a See 7 22.00 Wetterdi S Jedermejerioline). Schudert: An Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport. gerbezirk 9.vollendete Sinfonie Nr. 8. 2. Worſoen Amaseus 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.

b u Woltttongert .00 2.00 Uhr Rachtmufte Einzelverkauf: G.mb.H. Burgſtr. 13
21.30 24.0 Uhr. Nachtmuſik. Zweigſtelle Leung, Jn xDaswiſchen (22.00 Uhr): Tages und Sportnachrichten. duſtrietor 1, Tel. 2828.

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Benndorf
Fernruf Sammelnummer 2323.

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachen auſträgen,

a Martinshörnchen
Haup ße 24.

Nähmaſchinen

M

e

envteyt Konditorei Elbner

Enpfehle ab ewerden gewiſſenhaft wied. in großer Ausw.
u. ſchnell repariert bei C allerbeſte, junge, ſchwere, hoch
ar Schneider S. tragende und friſch abgekalbte

Mechanikermeiſter Kühe ſowie prima Ferkel und Läufer
Schmale Straße 19 ſehr preiswert zum Verkauf.

Fa. R. Schmidt, Trankleben
Telephon Großkayna 217.

Wichtig
für Rundfunkteilnehmer

Wellentrenner Wellenschlucker
Wellenschlucker Wellentrenner
e nd andere Flilfsmittel zur

Empfangsverbesserung
vo Rolf i and.

Mit 85 Abb. und 4 Tafeln

Nr. 97880) M. 1.05
Ein ausgezeichnetes Bänd-
chen über die Zusatzgeräte,

die für das Wellentrennen,das Ausschalten störender Sender, das Herausschälen
einer beslimmien Welle aus dem Wirrwarr der übrigen
nötig sind.
Sehwandt, Erich, Rundfunkempfang störungs-

frei. Praktische re von enanlagen und störenden elektrischen Geräten.
Mit 54 Abb. [Nr. 950/61]). 790 Pfg.

Wigand, R., Senden und Empfang kurzer und
ultrakurzer Wellen. Mit 43 Abb. u. 7 Tab.
[932 er e eeerege M. 1.05

Nothdurſt, Dr. O., Elemente und Kleinakku-
mulatoren. Bau und Behandlung besonders
für den Rundfunk. Mit 28 Abb. [945] 35 Pfg.

Nothdurft, Dr. O., Rundfunk-Experimentierbueh
I. Detekior- Empfänger Mit 60 Abb. [797,98] 70 Pfg

II. Röhrenempfänger und Niderstandsver-
slärker. Mit 45 Abb. [832/33] 70 PlgIII. Kunstschaltungen. Mit 69 Abb. [893/94a] M. 1.05

IV. Lautsprecher. Mit 38 Abb. [913 35 Plg
V. Netzanschlußgeräte und r fürGleich- und Wechselstrom, Krattverstär-

Ker und Grammophonverstärker. Mit 82Abb. und 6 Tabellen [895/97] M 105
aa:.cett,e;etSrr:EsLLSSSSTGGGCSSCC|/kOCSS/
Zu beziehen durch

Th. Rößner, lLeung, Industrietor
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